
Cluny und seine Abteien
Von Philipp Hofmeister OS5B, Neresheim

Als Papst Innozenz 1{1 auf dem vierten Laterankonzil 1215 die £ür
die Benediktiner einschneidende Konstitution AIn singulis regnis” ber
die Einteilung dieses Ordens in Provinzen un die Abhaltung VO  > General-
kapiteln un Visitationen erliefs, da gingen die versammelten Bischöfe ohl
nicht galıZ eigenmächtig VOL?) vermutlich bedienten G1€e sich auch des Rates
der auf dem Konzil anwesenden hbte un Pröpste. Waren doch ach der
Tradition auf emselben aufßer den etwas über 400 Bischöten auch
S00 Abte, wWwenn auch nicht mit entscheidender, doch mit beratender
Stimme versammelt. Leider War dem Beschluß eın großer Erfolg beschieden,

da{fß sich der Cistercienserpapst Benedikt XIL genotigt sah, die Verord-
Nung des allgemeinen Konzils durch die Bulle Summı magıstrı VO Juni
1336 Es geschah dies atıßerhalb eines Konzils. Der Papst ZO$
hier I1UTX manche Kardinäle bei, ohl 1n erster Linie die aus dem Ordens-
stande, verschiedene Doktoren der Rechte unı:! die hbte Petrus IT de Cha-
stalus VO.  , uny (1322—1344), Johannes de Chandorat VO Chaise-Dieu
(1318—1342), Gilbert de Contobon VO:  o G+t Viktor 1n Marseille (um 1336—
I Raymund de Serinhaco VO  . Psalmody (1332—1352), Wilhelm 11 de
Aura VO  j Montoliou (1333—1338), hernach Kardinalpriester VO hl Gte-
phan 1n Coelio Monte, un Gregor VO  3 Issoire (1311—?), durch Benedikt 2 GE

Dezember 1336 rAbB Reformator des Ordens bestellt}.
Man fragt sich unwillkürlich, hat der Papst gerade den Aht VO:  o

Cluny beigezogen. Der en VO  > Cluny WarTr doch durch die Lateran-
konstitution Sal nicht betroffen, denn diese oalt e wgr für jene hbte un
Prioren, L1LLOINL CONSUEeVeEerunNt tale capitulum celebrare“. Man wird ant-
worten können, der Verband VO  w Cluny Waäar damals 1n vielen Ländern VerTr-

breitet, dafß der Abt VO:  . Cluny die Verhältnisse des aNZECIl Ordens Zut
kannte und ber eın reifes Urteil bei den 1n Betracht ommMmMenNden Fragen
verfügte. Wir sind gewohnt, 1 Orden VO  - Cluny LLUTLT Priorate sehen,
die, selbst wWEe1ll 661e KonventualpriorateJ doch nicht als „monasterı1a
SU1 iuris” 1m heutigen Sinne angesprochen werden können, mußten doch alle
Novizen nach Cluny kommen, 1er ihre Profeß abzulegen und die
benedictio monachi empfangen. Allein diese landläufige Auffassung, daß
die Kongregation VO Cluny recht+tlich L1LUTr aus der 1n der iOzese Maäcon
gelegenen Abtei un aus einer bedeutenden Zahl größerer oder kleinerer
Priorate bestanden habe, ist doch nicht ZSanz richtig. Dem Orden VO'  - uny
hatten nämlich die Päpste ob selner vorzüglichen Disziplin und sSeiner
ausgezeichneten Abhbhte ine n Reihe VO  . Abteien, als selbständige

Bullarum, diplomatum et privil€giorum anctorum Romanorum Pontificum
Taurinensis editio, Augustae Taurironum 1857 4I 34585 (hier immer BI)
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Klöster ZU: Zweck der Reform angegliedert, WIT würden ohl heute gecn
„aggregiert”, daflß der Orden, wenn uch nicht VO:  3 Anfang . doch
ce1it dem Ende des Jahrhunderts iıne Reihe VO  - Abteien hatte, die ZUuU

Verband und rden VO  3 Cluny gehörten. Die gegenseiltigen Beziehungen
zwischen Cluny und diesen Abteien darzustellen, 1ist der Zweck dieser Ab-
handlung. P. Viktor Dammertz hat 1n seinem 1963 erschienenen Buche
Das Verfassungsrecht der Benediktinischen Mönchskongregationen diese LLUT

gestreift. Wir möchten ler einen Beitrag für die Entstehung der heutigen
monastischen Kongregationen liefern, die Ja wesensgemäß aus Klöstern
eigenen Rechts, Aadus selbständigen Abteien und Prioraten bestehen
(cc 488, 2 494 E: 501 3

Schon 1n der Bulle Urban’‘s IL Vom November 1088 für uny heißt
c dafß das Kloster Moissac sich auch 1n Zukunft jener Freiheit erfreue, die

ZUT eit geniedfst“. In jener des gleichen Papstes VO: März 1095 werden
als „monasteria” besonders hervorgehoben die Klöster Mauzac, G+t Maria
de Verziaco und Gt Peter de Vezelay®. Paschalis I1 führt dann 1n seinen
Bullen VO November 1100 un Oktober 1109 bzw Abteien
auf?. (Gelasius E Calixt E: un Honorius il ennen 1n ihren Katalogen
VO Dezember 1158 Februar 4170 und pri 14125 meılsten
Abteien, nämlich je 18° LDann sinkt die Zahl derselben bei Luzius I1

Mai1i 1144 auf 15) bei Eugen 147 Februar 1146 [0}24 auf und
bei Urban 111 und Klemens ‚@8® April 1186 und Februar 1188 auf
je 12° Innozenz BBE nennt Januar 1205 LLUT och Abteien und die
St+atuten des Abtes Bertrand (T zählen 1LLUT och Abteien auf? und
verordnen, daß 1m Kloster® Claustrum. Kapitel und Refektorium ach dem
Abt VO:  b Cluny auf der einen Seite die hbte VO Moaoissac, Baume, Lezat und
Thiers und auf der anderen Geite die VO  - Figilac, Montierneuf 1n Poitiers,
Beaulieu und Mauzac kommen?, Mittelalterlichen Brauch entsprechend ent
standen aber über die Rangordnung Streitigkeiten. Auf dem Generalkapitel
1313 entstanden unter den Abten VO:  } Lezat, Baume un Montierneuf
Differenzen den ersten Platz nach dem Abt VO  . Moissac; da der Abt
VO  o Lezat abwesend WAar, zitierte das Definitorium die genannten drei
hbte „et procuratores conventuum “ ZU nächsten Generalkapitel und
verordnete, daß 661e alle ABSN Lösung der Frage ertforderlichen Dokumente

2I 1252 Fatte:; Regesta Pontificum Komanorum ed ausplC1ls
Wattenbach, Cu.  ” Löwenfeld, Kaltenbrunner Ewald 1385 (ferner-

hin abgekürzt IL 5372
A BA EB 5551
O3 5 J 202 5845, 6241
163, D09, 1164; 166, 1275 6068,

178, 388; EO0; LIOS» ZUZ) 79 204, 1307 ‚5E S621, 8559,
25 497 Kegesta Pontificum Romanorum, Berolini 1874
1a8 2371 Marrier et QÖVuercetanus Al Bibliotheca Cluniacensis, i ”arıs1ı1s

1614, 1587
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mitbringen sollten; zugleich erklärte e wenn G1e nicht kommen, werde
die Sache doch entschieden. Auf dem folgenden Generalkapitel 1314 eTi-
schien aber 19808  -— der Abt VO  3 Baume mit Dokumenten, die anderen über-
haupt nicht. och wollte jetzt das Generalkapitel nicht Strenge walten
lassen, sondern Iud nochmals die bte un Prokuratoren A OR nächsten
Generalkapitel e1in, aber uch diesem kam 1LUT der Abt VO  w Baume. Des-
halb entstand nochmals 1ne Verzögerung und INa  . Iud 1U die Streit
Beteiligten auf das Generalkapitel 1316 peremptorisch eın Hier wurde dann
das Recht dem Abt A  > Baume zugesprochen. Da aber der Abt VO  5 Lezat
mit dieser Entscheidung nicht zufrieden WAarT, wurde die Angelegenheit
nochmals auf dem Generalkapitel 13274 beraten und die Ladungen zZzu
nächsten Generalkapitel erneuert. Es scheint aber, daß Ina  >} bei der Ent-
scheidung VO  - 1316 blieb

Der hl Benedikt hatte 1n seiner Regel keinen Verband VO mehreren
selbständigen Klöstern vorgesehen, die Regel berücksichtigt vielmehr LU
eın Kloster, das VO  . anderen ähnlichen Sanz unabhängig ISt Es wird
1U durch den VO  . den Mönchen gewählten un VO: Bischof bestätigten Abt
geleitet, der bei allen wichtigeren Angelegenheiten die Mönche desselben AL

Beratung bzw Beschlußfassung beiziehen MU: Diese Einzelklöster
zunächst Sanz der Jurisdiktion des Bischofs unterstellt, allein verschiedene
namentlich die Bedeutenderen wurden 1mM Laufe der eit durch Privilegien
VO.  > seiten der Päpste oder auch durch Verjährung VO  . der bischöflichen
Oberherrschaft mehr oder weni1ger efreit. Diese exemten Klöster genoßen

ein viel stärkeres Eigenleben, als ihnen die Regel zugestand. Dieser
Umstand hatte natürlich auch seline Nachteile, VOoOT allem, wWwenn die Disziplin
1n den Klöstern sank un diese 1ne Reform benötigten, die vielfach nicht
VO  e innen kam Es War sicherlich keine eichte Aufgabe, herunterge-
kommene, verweltlichte Klöster wieder auf die öhe bringen, alte K1ISö-
ster mit eigener Observanz einem anderen, vielleicht Sar JjJungeren Kloster
unterzuordnen. Diese Aufgabe wWar dem VO.  m Merzog Wilhelm VO  . Aquitanien
910 gegründeten Kloster uny zugedacht, das durch sSeINe heiligmäßigen
fünf ersten Abten Odo O  7 Aymond 642—963), Majolus Z  J
Odilo (994—1018) un Hugo (1049—1109) für dieaAufgabe präde-
stiniert WAaärl. Bereits Abt Odo erhielt VO  } Papst Johannes Convenit 4PO-
stolico moderaminı VO März 0371 e1n Breve, durch das VO Apostolischen
Stuhl bestätigt worden WAaTrT, mit dem Recht, die Schenkung eines Klosters,
das die Multter des Königs Rudolf 1n Rom gestiftet und mıit dem Landgut
Varingo ausgestattet hatte, anzunehmen. Dann ist aber 1n diesem Breve
beigefügt e autem coenobium aliquod voluntate illorum, ad UuUoTUumM
dispositionem pertinere videtur, 1n 611 ditione ad meliorandum suscıpere
Consenseritis, nostram licentiam hoc habeatis.“ Derselbe Papst bestä-
tigte auf Bitten VO  } König Hugo diese Erlaubnis Juni 0372 durch e1n
Breve mıit der gleichen Arenga. S0 folgten bis ZU Jahre 037 och andere
Klöster, die Cluny Z Reform übergeben wurden. Allein diese alle wurden
nicht Z Rang einer Abtei, e1INes AaIlZ selbständigen Klosters ach der Re-
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el des hi Benedikt erhoben, 61€e blieben Klöster niederen Kanges, S1014
Priorate unter der hausherrlichen Gewalt un! Jurisdiktion des es VO  -

uny
rst unter Abt Odilo wurden dem Kloster UunYy andere alte Abteien

dauernd angegliedert. Gewiß, die £rüheren hte hatten auch schon manchen
Abteien die Reform vermiüittelt, allein 1er lag LUr eın vorübergehendes
Helfen VOT. Die Abteien, die 1n der 7zweiten Hälfte des Jahrhunderts Clu-

anvertraut wurden, behielten 117 großen und anzen ihre bisherige recht-
iche Stellung bei, wurden aber doch uch für die Zukunft der Aufsicht des
€es VO.  . Cluny unterstellt. Wieder andere Abteien übernahmen WAaäarTr die
Disziplin VO  w Uny, blieben aber ganz für sich und gingen mi1t uny höch-
stens 1ne fraternitas e1n.

Von der letzteren Gruppe, VO.  m jenen Klöstern, die UTr: die cluniazens1i-
sche Observanz annahmen, ohne dem rechtlichen Verband Clunys beizu-
treten, möchten WIT folgende erwähnen.

IJas iın der spanischen iOzese Leon gelegene Kloster wurde
wahrscheinlich nach S72 AL  n einem Abt Alfons oder alabonsus gegrun-
det Ihm schenkte KOnNIig Altons LEB8 die Kirche der hIl Facundus und Primi-
t1vus. Das Kloster wurde mehrtach VOoIn den Mauren zerstort, aber immer
wieder aufgebaut. Auf Bitten König Alfons VI erhielt 1080 ein1ıge Mön-
che VO:  3 Uuny, aus denen Bernhard de la Sauvetat, der nachher Erzbischof
VO  3 Toledo wurde, A Abt gewählt wurde. Auf dessen Bitten hin verlieh
Gregor VII 1083 dem Kloster die Exemtion, wıe 61€e Cluny schon ce1it 1024
besafß Altons VII übergab das Kloster September 1132 den Abt
VO  3 Cluny un! raumte diesem das Recht ein, den Ahbt bestellen; dadurch
wurde Sahagun tributpflichtig un sollte jährlich Mark Silber nach UunYy
bezahlen. Die königliche Verfügung bestätigte dann Innozenz 88
Dezember 1132 ” ad reformationem religionis et temporalium incre-
mentum”?. Allein diese Bestimmungen wurden nicht 1n die Tat umgesetzt,
vermutlich sträubten sich die Mönche, die Herrschaft Clunys anzuerkennen.
Papst Martin machte dann den Versuch, die Sublazensischen Gewohnhei-
ten einzuführen, allein auch dies mifßlang Erst 1494 wurde das Kloster der
Kongregation Von Valladolid unilert.

Die Benediktinerabtei ist ine Gründung der Abhtissin Adelheid 11
des Kanonissenstifts Gangersheim unter dem Bischof Berthold VO  z

Hildesheim (1119—1130). Deren Nachfolgerin Luitgard berief 1n dasselbe
Cluniazenser; die Mönche ollten den Abt frei wählen dürfen, aber die
Abtissin VonNn Gandersheim mußte ihre Zustimmung geben und dem Ge-
wählten den Abtsstab verleihen; der Bischof erteilte die Weihel®. In dem
Abt Heinrich VO.  > Cölestin 1:44: September-Dezember 1192 verliehe-

Recueil des Chartes de l’Abbaye de Cluny, Paris 1876
4038 390 179 166 7603 (hier immer BB)

10) Geschichte des Bistums Hildesheim, 1I Hildesheim 1899,
142, 159 VOIL, cta Komanorum Pontificum
inedita, Tübingen 1881 55y ; 259
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NEeIN Breve heißt ea Oordo monastıcus, qu1 secundum Deum et beati ene-
dicti regulam atque instıtutionem Cluniacensium tatrum in eodem loco
noscıtur institutus, perpetuls ibidem temporibus inviolabiliter observetur”.
Nach 1435 tTrat das Kloster als eines der ersten der Bursfelder Kongregation
bei

Als drittes Kloster erwähnen WITF 1er die der Jungfrau Maria un! dem
Evangelisten Johannes geweihte Abtei Re adin 1n Schottland. Sie

lag 1 der iOzese Gt Andrews und wurde VO KOnig Heinrich A g..
gründet un reich dotiert. Das Kloster wurde auch die Begräbnisstätte für
die königliche Familie. Die Mönche VO  m Anfang Cluniazenser.
Abt Hugo WarTr vorher Prior des Cluniazenserpriorats G+t Pankraz un
wurde spater Bischof VO:  . Rouen; Abt Hugo I1 (1180—1199) wählten die
Mönche VO  3 Cluny als Hugo ihrem bte (1199—1207). Mit Cluny be-
stand ber L11UT ine fraternitas, wI1e aus einer Urkunde Hadrians aus den
Jahren Ael: hervorgeht, aber Bullen Innozenz I1 VO Februar
und Maärz L A0 LEeINEN das Kloster „Ordinis CHMIacensis reilich
die SONsSst übliche Obeunte D“EeTO +0-Formel ist 1er vermieden11. Die schottische
Abtei begegnet auch nie 1n den Visitationsrezessen der Cluniazenser (jene-
ralkapitel des Jahrhunderts. Der letzte Abt War der cel Martyrer Hugo
Farington 0—153512

Nachdem WIT alle jene Abhteien ausgeklammert haben, die nicht Zu

Rechtsverband VO  . Cluny gehören, gehen WIT ZU eigentlichen Thema
Abhandlung über, nämlich jenen Abteien,die durch ein ligamen 1Ur1-

diecum mıiıt Cluny verbunden Unter diesen Abteien ennen WIT
nächst jene, die wiederum Hauptklöster VO  j anderen Abteien d  70 m
solche unter sich hatten. Wir führen diese nach dem Eintritt 1n den Clunia-
zensischen Verband . sOowelılt sich dieser feststellen 5ßt

Ihnen schließen WIFTFr 1ne Reihe Vo  > Abteien d. die keine andere Abteien
unter sich hatten. Die Reihenfolge derselben richtet sich ebenfalls nach dem
Beitritt. He genannten Abteien sind 1n den päpstlichen Abteikatalogen
des Jahrhunderts verzeichnet.

Schließlich LeNnen WIT noch Abteien, die en 11771 Jahrhundert die
Würde einer Abtei erhielten un Z Cluniazensischen Verband gehörten.
An etzter Stelle wird och die Abtei Monastier berücksichtgt, die ‚War
schon unter dem hl Hugo den Cluniazensern beitrat, aber diese Verbin-
dung scheint sich bald gelockert haben, daß S1e 1in den Jahren 1667
und 1678 erneuert werden mußte.

11) Ilzm an Papsturkunden 1n England, Göttingen 1952 ff 1888 I}
A Z I; 1733 1123 Potthast 3021, 2057

12) 2I A 157 169 D7 A, 7E S 5645



Die Hauptklöster
MOISSAC

Cluny und Moissac
Die 1n der ehemaligen Diozese Cahors (heute Montauban) gelegene

un den Apostelfürsten DPetrus und Paulus geweihte Abitei Mo1ssac
wurde wahrscheinlich 635 VO  . König Dagobert gegründet und VO.  .

Ludwig dem Frommen restauriert. Bis JC Untergang hielt 188008  - auch jedes
Jahr einen Gedächtnisgottesdienst für die F+ranzösischen Könige und ihre
Verwandten.

Auf Bitten des Bischofs Bernhard 111 VO  . Cahors übernahm 1047 Abt
Odilo Von Cluny mıit Zustimmung des damaligen Säkularabtes Gausbert
1iseTe Abtei, Was Graf Pontius VO  a Toulouse und seine Gemahlin Adelmo-
dis billigten. Abt Gausbert stellte über seine Zustimmung ine Urkunde aU>S,
1in der für die Bestellung des Abtes 1ine Wahl durch den Konvent VO  3

Moissac miıt Zustimmung des Abtes und Konventes VOoO  - uny vorsah. Als
ersten Abt ernannte Abt Odilo den Mönch Durandus VO  . Cluny, der dann
bald Erzbischof VO:  . Toulouse wurde, ber die Leitung unNnserfel Abtei his
seinem 1073 erfolgten Tode 1n Händen behielt.

Unter dessen Nachfolger, Abt Hunald de Bearn, der ebenfalls in uny
Profe( abgelegt hatte, erschien VO  b Urban I1 November 1088 der erste

Klosterkatalog, 1n dem ber Moissacel „Moisiacense sSane oenobium
1ın ‚ UUa Q UDERKR est, 1n posterum libertate permaneat, n1ıs1 forte eP1SCOPUS
admiserit, propter quod 1US debeat ditione privari”. Merkwürdig ist, da{fs

Kloster 1mM Privileg desselben Papstes VO 16. März 1095 nicht
erwähnt ist, obwohl 1er ıne große Reihe VO:  w Kirchen un! „monasteria”
namentlich genannt Ssind. Dieser Mangel wird aber ausgeglichen durch die

die Bischöfe VO:  5 Toulouse, Agen, Cahors un Lectoure gerichtete Bulle
dieses Papstes VO Mai des folgenden Jahres, 1n der heißt, daß sich
das Kloster Moissac yr  2088 famae MagNaCYUE excellentiae“ erfreue!®.
uch Abt Wilhelm (1131—1140) hatte se1in Noviziat 1n Cluny gemacht und
ZUOS sich ach seliner Kesignation dahin zurück. Die Bestellung des Abtes
stand ohl dem bte VOIl Uuny fr aber WIT wWw1ssen auch, daß einer solchen
ine Wahl durch den Konvent VO  . Moissac vorausging, wen1gstens konnte
dieser ıne gyeeignete Persönlichkeit empfehlen. Dies WAarTr der Fall bei der
Wahl des Abtes Raimund VO:  a Lezat, der das Jahr 1230 1n Moissac Abht
wurde, spater aber auf die Abtei 1n die and des Abtes VO.  - Cluny verzich-
tete „tum propter malitiam temporı1s tum propter discordiam tum propter
insollertiam monachorum tam 1n spiritualibus UUa 1n temporalibus“. Der
Erwählte und Bestätigte mufßte dann einen Eid auf die Evangelien leisten, 1n
dem dem Abt Von uny versprach „praecise absque OMNı reclamatione
mandato 1DS1US abbatis Cluniacensis tam up renuntiatione abbatis Mois-
sacensI1s, QU aM up correctione et ordinatione et up aliis querelis contra

propositis” gehorchen. Nach dieser torm leistete Abt Raimund VOIl

Roff£iac 1214 seinen Eid

13) n. 5429 835
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Abt Wilhelm Durfort wurde 1283 1n Moissac durch Kompromißf gewählt.
Der Prior malo0r Hugo bezeichnete die Wähler, die „ vel aliis de
prefatis oremlis” e  IIN werden mußten. Vorher Teilich mudßte die
Erlaubnis des Abtes VOo  - Cluny erbeten werden; da dieser damals abwe-
send Wal, gab der Klaustralprior Stephan als Vertreter des Abhtes dieselbe;
dieser erteilte dann auch die Konfirmation. Hernach führte INa  D den Neuge-
wählten den Hochaltar der Klosterkirche Uun: San das Te Deum, „Prou
MOTIS oct+“14

Um die Mitte des Jahrhunderts trat eine Änderung 1n der Bestellung
des Abtes eın Das inzwischen aufgekommene Reservationssystem drängte
den Abt Vonmn Cluny zurück un! legte die formelle Bestellung 1n die and
des Papstes; ıne Wahl durch den Konvent &CiNng freilich OTauUus Doch
scheint auch der Abt VO.  \ Cluny icht Salz ausgeschaltet SCWESECH se1In. Als
Abt Aymerich de Roquemaurel (1431—1449) 1im Jahre 1445 A Bischof Von
Montauban bestellt wurde, ahm diese Würde L1LUT mıit Zustimmung des
Abhtes VO uny Abt Petrus de araman (1449—1485) wurde wieder
VO: Konvent gewählt un VO Abt VO  > uny bzw dessen Generalvikar
bestätigt.

ach einer Erklärung Urban’s I1 VO März 1097 erhielt Moissac den
ersten Rang unter den uny angeschlossenen Abteien!5 Die Pontifikalien
wurden 1243 als persönliches Privileg und, wI1e scheint, 1250 als
dingliches Recht verliehen. Die Exemtion gewährte der cel Benediktiner-
paps Urban 1366 Während das Kloster 1n der zweıten Hälfte des
Jahrhunderts 120 Mönche zählte, hatte 1n der ersten Hälfte des nu  n
noch Die Erschlaffung machte sich geltend Schon das Generalkapitel
1340 klagte, daß 1n Moissac eın Prior Mal0r mehr WI1e Ffrüher sel, da-
durch litt die Feier des Officium divinum ; BT Abt VO:  . Moissac wurde dann
beauftragt, einen solchen einzusetzen, falls dies nicht tue, solle dies der
Abt VO:  . Cluny machen. Das Generalkapitel 1342 erneuerte diese AÄAnwei-
SUuNs, verlangte aber, daß die Einsetzung his Marijä Geburt geschehe.
Der bereits g  annte Abt Petrus de araman erhielt während seiner langen
Regierung vier römische Bullen. Durch die erste, datiert VO März 146J1,
wurde das Kloster VO  > Cluny und dessen Generalkapitel für unabhängig CI-

klärt, die zweite bestätigte diese rechtliche Stellung und bestimmte, daß das
Kloster unmittelbar unter dem Stuhl stehe und hob die Exkommuni-
kation auf, die der Abt VO  3 Cluny über den VO  . Moissac verhängt hatte,
weil nicht A Generalkapitel erschienen WAarT. Le dritte un vierte Bulle
von 1466 und 1481 bestätigten die ben genannten Verordnungen. Das (Jene-
ralkapitel VO 1600 hatte Moissac och iıne Steuer VO  3 allen ihm unter-
worftfenen Klöstern zugunsten eines Studienkollegs für diese aufgelegt. Paul

14) Bullaire d’Auvergne iın Memoires de “‘academie des SCIieNCEs de Clermont
Ferrand 1859 6472

15) (35 a1llıa christiana, (hier immer GC), ed Sammarthani et
Pıiolin; Parisiis-Romae 18570 I3 157 Nu pın EI L’abbaye et les

cloitres de Moissac, Paris 1897
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säkularisierte das Kloster Juli 1618 und verwandelte S 1N 211n Kollegi-
atsstift mit Kanonikaten; geschah dies freilich auf Bitten des Abtes VO.  a

Cluny, wWenNn auch unter dem Widerstand der Mönche VOINl Moissacl16.
Die unter Moi1ssac stehenden Klöster

In der oben genannten Bulle Urban’‘s I8l VOIl 1096 bestätigte der Papst dem
Kloster Moissac auch die ihm VO.  D Graf Bernhard VO:  . Besalu ADn Reform
tradierten Klöster‘ EeZaät, Eysses, A++1easicht=Fache und

estimmte aber, daß 1n diesen keine hbte mehr bestellt
werden sollten, sondern der Abt VO  3 Moissac für 61e 1Ur Prioren
dürfe Der Papst fügte 10324 och ine Sanction bei, nämlich, sobald der
Abt VO  z Moissac wieder einen Abt zulasse, sollen die „eligentes, ordina-
TUuS et ordinator excommunicentur et ‘U1S ordinibus beati Detri aucto-
rıtate 458 anathematis interminatione deponantur”. Diese Bestimmung
geht ohl auf einen Finflu@ VO.  3 UunYy zurück, das Ja 1n der Regel 1Ur

zinspflichtige Priorate unter sich hatte Allein diese Anordnung Zing nicht
1in die Praxis über, 1Nne derartige Degradierung die Weisungen der
Benediktinerregel ließen sich diese Klöster icht bieten, Ss1€e chuten einfach
ine gegenteilige Gewohnheit.

a) Das dem hl Apostel Petrus geweihte und 1n der ehemaligen Diözese
Rieux gelegene Kloster A WAarTr schon mehr als 100 Jahre früher, etiwa

050 gegründet worden un scheint bald 1ne gyewlsse Bedeutung erlangt
haben Bestätigte doch Johannes 1m Juni 093 dem Abt arinus Ab-

teien mit freiem Wahlrecht Schon Abt Odo VOoO  . Cluny WarTr T Verwal-
tung anvertraut worden, der 1er als seinen Kollegen Adasius einsetzte. Abt
Hugo übernahm HZ aber 1U  H unter der Bedingung, dafß celbst und
seine Nachfolger die hbte könnten; womıit die Mönche VO:  z Lezat
einverstanden Es wWwWar dies eıne Reform gCcHgEeIIl die Regel, Freilich 1
Interesse der Reform. Der erste Abt War Pontius ber der Abt VO  . Lezat
mußte dem Abt VO  > Cluny einen Treueid eisten. Dies ist berichtet VO  3 Abt
Bernhard 88 de Saronta 1229 SOWI1e VO  3 Abt Kaimund 984 de Bauro 1297
Wann die Sorge für das Kloster Lezat VO:  e uny den AÄAbhten VO:  > Moissac
übertragen wurde, steht nicht fest Sicher ist, daß schon Papst Innozenz
den Abten VO  w} Lezat die Pontifikalien verlieh. Der Abt scheint sich 1ın der
Kongregation VO:  a uny eines besonderen Ansehens erfreut haben Der
genannte Abt Raimund wurde nach Moissac postuliert un Abt Wilhelm de
Durtfort wurde auf dem Generalkapitel 1294 63 A Definitor und auch Z
Visitator VOIl Cluny gewählt. Bald zeigten sich Bestrebungen, sich gSanz VO:
Orden VO  } Cluny trennen; diese wurden unter Abt Petrus de araman
VO  5 Moissac erneuert. Zum Vorwand nahm 1112  = die Abtswahlen Allein die
Beziehungen Lezats ZU rdo Cluniacensis gyingen doch wieder weiter und
die Generalkapitel 1342 Un 1368 urteilen ber die Observanz 1n Lezat
gunstig In der Mitte des Jahrhunderts stellten sich erneut Differenzen
ber die Abtswahlen ein, selbst die Auffassung der bte VO:  . Cluny und

16) 1 7 204 Bruel-Bernard, 5457 861 693
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Moissac gingen auseinander. Papst Pius 11 beauftragte verschiedene Bi-
schöfe mıiıt der Angelegenheit. So kam 1474 1ne transactio zustande. Abt
Nikolaus, vorher Mönch 1n Moissac, wurde VO  . Ahbht Jakob d’Amboise VO

uny 1501 ernannt. Das Generalkapitel 1693 mußte freilich auf Beobach-
tung des gemeinsamen Lebens dringen. och wurde der T1O0Tr Claudius Gen-
dreau ZU Visitator der Lyoner Provinz bestellt, 1701 wurde der Prior VO  -

Lezat [03%4 Definitor un 1759 Un 1762 Visitator der Provinzen ascons
und Spanien bzw Alemanien, Lothringen Uun:! Burgund*?”.

b) Das den hll Martyrern (Jervasıus uUun! Protasius geweihte Kloster
1n der iOzese Agen wurde VO dem edlen Fulko un dem Sohne

se1ines Bruders Wilhelm Cluny übergeben, aber Moissac unterstellt. Wann
das Kloster entstanden ist, 1st unsicher, doch scheint VOT etwa 1100 nicht
VO  . einem Abt geleitet worden sSe1InN. In einem Chartular VO  '3 Moissac be-
gegnet diese eit eın Abt Arnald Zur eit Eugen’s HI1 je(ßs sich eın
Mönch Bernhard zZzu Abt wählen; geschah dies aber die Verein-
barungen mit den Cluniazensern un ohne dem Abt VO  - Cluny Gehorsam

eisten. Der Papst exkommunizierte ihn un ordnete 1146 ıne Neuwahl
anl8. Von Abt Petrus 1185 berichtet das Nekrologium Von Moissac.
1229 eistet Abt Gerald de Rilhaco dem Abt VO  } Moissac Gehorsam. ber
1mM Jahrhundert kam doch schon Differenzen mıit Moissac. Abt
Bernhard hatte 1248 ine Kontroverse mit dem Kloster Moissac über
die Subjektion, die durch Schiedsspruch des Bischofs Wilhelm VO  g Agen 1n
der Weise beigelegt wurde, dafß die Mönche VOomn LEysses mıiıt Zustimmung des
Abtes VO  . Moissac ihren Abt unter den Mönchen VO  D Moissac wählen mÜuü(-
ten, daß aber die Bestätigung durch den Bischof erfolgen solle, Was Papst
Innozenz billigte??, Das Kloster Eysses suchte sich eben immer mehr der
Oberhoheit VO'  5 Moissac entziehen. Abt Bertrand 1286 iefß sich VO

Bischof VO:  5 Agen bestätigen, Was für ihn aber die Exkommunikation durch
den Abt VO  5 Moissac ach sich ZUO8, allein hielt sich doch auf dem hbts-
stuhl und reglerte weiter. Abt Gerald de Lauda wurde 1329 nicht bloß ohne
Befragung des Abtes VO: Moissac gewählt, sondern geradezu unter dessen
Widerspruch. Er trat dann Moissac wel Priorate ab, erreichte aber NUrTr,
daß SEeINeE Mönche eın wirkliches Wahlrecht erlangten und dem Abt VO:  j
Moissac IL1UTr die Bestätigung des Gewählten zugewlesen wurde. Den Gtab
durfte der Abt VO Moissac überreichen, Was Johannes genehmigte;
die Obödienzleistung blieb; 61€e ist 1377 bei Abt Bernhard III.‘bezeugt. Sein
gleichnamiger Nachfolger wurde auch VOoO Abt VO.  . Moissac 1m Kapitel V{  @}

Eysses offen als schlechter Vermögensverwalter getadelt. 1443 Sibt Abt
Aymerich VO  . Moissac dem Abt Arnald Wilhelm de Lalande VO Eysses
Weisungen ber eın Verhalten gegenüber den Mönchen und verordnet, daß

17) 1 e  e GI L‘Abbaye exemte de Cluny et le Saint Siege, Liguige-
Paris 1923, 139

18) Rupin 105
19) 935 anten de, L’Abbaye de Eysses Agenois, Revue

de l’Agenois 1 J 1892, 151 wJy 221 y 397
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LLUT mit Zustimmung VO.  D WwWel Mönchen Gtrafen verhängen dürfe Das
Visitationsrecht des Abhtes VO.  — Moissac erhielt sich, aber außerhalb des Klo-
cocTters mußfsten die Mönche die bischöflichen Synodalstatuten beachten. Sopäater
begegnen uns Kommendataräbte, doch WAar Abt Bertrand 88 de Lavorie
(T der Restaurator der klösterlichen Disziplin, vorher Mönch VO  3

Moissac. Durch die Säkularisierung Moissacs hörten natürlich die Bezie-
hungen auf och sträubten sich die Mönche VO  . Eysses, bei sich 1Nne solche
zuzulassen, 661e traten vielmehr der 1626 errichteten Kongregation VO.  > G+t
Maur bei20

C) [ )ags der hl Jungfrau Maria geweihte Kloster 1-

1n der iOzese Perpignan scheint bereits Za Karls GT bestanden
haben König Ludwig der Fromme verlieh S20 das Recht der freien hts-
wahl, das 8344, S68 und 878 bestätigt wurde?1, Fin Abt uNnseIes Klosters ist
£ür das Jahr 821 erwähnt. Von Johannes X I4 erhielt das Kloster 9058 ine
Bulle, nach der Graf COliba ine ZeWwWlsse Oberauftfsicht ber das Kloster hat-
te und den Abt, das Klostervermögen veräußern sollte, entfernen und
eınen anderen würdigeren dessen Stelle setzen konnte. Derselbe Papst
un! Yergius bestätigten die Besitzungen und Rechte des Klosters. Graf
Bernhard VO.  > Besalu übergab 10758 das Kloster Cluny=, scheint aber
bald unter die Oberhoheit VO  j Moissac gekommen Sein. Abt Bernhard AVÄR
de Pineda leistete 1226 dem Abt VO:  } Moissac Gehorsam, ebenso sein über-
nächster Nachfolger Arnald 3998881 mıt den Ahten Berengar de Mac-
caneto VO  - Campredon und Gerald de Rilhaco VO  . Lysses. uch VO:  > Abhbt
Arnald 81 1239 oder 1240 IGT dies bezeugt. Verschiedene bte begegnen uch
1mM Nekrologium VO:  3 Moissac. Abt Bernhard 881 de Taosca WarTr vorher
Mönch VO  5 Moissac un bei der Wahl des Abtes Wilhelm 1326 wird die Be-
statigung VO Abt VO  > Moissac erbeten. Am Ende des Jahrhunderts
bezeichnet sich och Abt Antonius 111 de Narbonne als „Ordinis Clunia-
censis“”. Das Konzil VO:  e Basel verlieh den Ahten die Pontifikalien. Klemens
OEE unilerte das Kloster August 1592 der Abhtei un hl Andreas
VO:  5 Sorede, die aber VOoIl 16088 194088 och Mönche 1in Arles unterhielt.
Auf Bitten Ludwig’s XM wurde die abbatialis 1L2X mıit der
episcopalis VO  } Perpignan vereinigt*?.

Die Abtei San Pedro 1n der iOÖzese (jerona wurde
die Mitte des Jahrhunderts VO:  } Graf Wiftfred VO  - Besalu gegründet

un dem Kloster Moissac unterwortfen. Benedikt 111 bestätigte 1017 ihren
Besitz, gestattete Ffreie Abtswahl und den Empfang der Pontifikalhandlun-
gecn JUOCUMYUE eP1SCOPO; befreite das Kloster 08 VO Besuch der
Diözesansynode un VO der Strafgewalt des Bischofs?24. Urban II verlieh

20) abillo II Annales OSB Lucae 1739 428, 605; 144, 198,
21) E35; 967
22) 3523 645
23) 6I 1082 5 . Abbayes et Priores de France 1901,

4I 234
24) 139, 1613 4019
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den Abten Mitra un Gtab Abt Guido (1187—1195) WarTr vorher Mönch
VO:  z Moissac, aber Abt Petrus (1227—1230) wurde VO Abt VO  j Moissac
SCn totaler Unfähigkeit abgesetzt. GSein Vorgänger Abt vegni leistete
1099 den Abt VO  3 Moissac den üblichen Ubödienzeid, dem aber
heißt, daflß keinen Novizen ZUrT Profeß zulassen, sondern dieselben ZUrFr

Profeßablegung ach Moissac schicken werde „secundum consuetudinem“.
Dieser Brauch ist och 1403 bezeugt.

Unter Abt Raimund de Montrezat (1224—1245) sind Differenzen mıiıt
Moissac nachweisbar, da Papst Gregor 1240 eingreifen un die Mön-
che AD Gehorsam den Abt VO  j Moissac mahnen mul(dte25 Diese
Differenzen erneuerten sich unter Ahbt Auger de Durfort VO Moissac
—13 Dieser verlieh nämlich den Mönchen VO  - Campredon das Recht, den
Abt aus ihrem Kloster oder VO  } Moissac wählen, natürlich unter der
Bedingung, dafß diese einen geeigneten Mann wählen, ferner, daß Moissac
ıne jährliche Rente VO  5 Pfund erhält und daß der Abt VO Campredon
jedes Jahr ach Moissac kommt, aber 1l1er den Abtsstab nicht tragen darf.
Der erste frei gewählte Abt War der bisherige Cellerar Raimund de Ciuixor
(1325—1347). Im Jahre 1324 hatte Moissac einen Prior geschickt,
den INd  . aber 1n Campredon nicht zulie(. Bezeugt 1st ferner, dafß der Abt
13580 1in Gegenwart der hbte VO'  3 Lezat un Eysses den üblichen Obödienzeid

Moissac leistete?®. Auf den Generalkapiteln VO.  } Uuny 1395 un 1460
wWar der Abt Definitor, auf dem ersteren wurde uch ZU Visitator der
Abtei Cluny gewählt In den Jahren 13958 und 1399 Zzitierte den Prior GE
sönlich, dieser erschien aber nicht un:! wurde deshalb exkommuniziert. 1420
und 1460 eistet der Abt durch einen Prokurator Obödienz. Da die Gebäude
des Klosters 1n schlechtem Zustand IL, bat das Generalkapitel 14560
den Papst einen Abla®@ zugunsten desselben. Visitationen durch den
Abt VO  - Moissac oder seinen Delegaten sind mehrfach bezeugt, E2A2O;
1232 12483, 1324 Im Jahre 1230 gab die Weisung, dafß die Kukullen ön  „LUX-
ta consuetudinem Ecclesiae Cluniacensis” angefertigt werden.

Das Protokoll des Generalkapitels 1397 berichtet, daß Kloster „n
bono ctatır" sel, aber 1460 CI die Visitatoren, die Kirche 61 1n em
Zustande, das Claustrum „collapsum“ un cultus divinus ibi perit”, denn
die Mönche leben „quası seculariter PTo libito voluntatis”. Zum eneralka-
pite] 1302 1n Moissac sandte Abt Wilhelm einen Vertreter miI1t der Be-
gründung, dafß selbst ZUMm König ach (Gerona reisen musse. Die dr aSONE-
sischen Könige strebten . daf die Klöster keinem ausländischen Oberen
unterstehen sollten. 1402 klagt das Generalkapitel in Cluny, daß der (r=
den „habet multas abbatias, sed perdidit duas ın Catalonia“?27. Hiermit

25) Noticias historicas 9/ Olot 1899, 285, S313; 308
26) 12A3 135
27) Vin ck ]I Kloster un Grenzpolitik 1n Katalonien und Aragon während

des Mittelalters (Spanische Forschungen der Görresgesellschaft Reihe, Ge-
sammelte Aufsätze ZUr Kulturgeschichte Sopaniens hrg VO  e} Finke, üunster
1931, 143 f
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dürfte Kloster gemeint se1in. 1793 wurde das Kloster VOon £französi-
schen Iruppen verbrannt28

e) Schließlich ist och die Abhtei ZUT hl Jungfrau Maria 1n 1n
der ehemaligen iOzese Lavaur erwähnen, die schon 1M oder Jahr-
hundert gegründet worden Wa  H Der Vizegraf Bernhard VO.  o Moissac mit
seiner Gemahlin Cäcilia und ihren beiden Söhnen Koger und Raimund über-
gaben das Kloster Moissac Z Reform, damit ler die „regula Bene-
dicti intus et foris per 11U. domni bbatis Moissacensi1is et fratrum Mois-
sacens1um, quamdiu voluerint”, beobachtet werde. Wann dies geschehen
ist; ist nicht SanzZ klar Die Herausgeber der Gallia christiana geben das
Jahr 1119 . allein 1n der Bulle Calixt’s Ha die Soreze privilegiert, ist das
Kloster Moissac nicht erwähnt; diese nımmt Kloster 1ın Apostolischen
Schutz und gebraucht die übliche Obeunte VeTO te Formel, ohne Moissac
erwähnen. Sicher ist, daflß Abt Florentius Galand 1490 einer der Präsidenten
des 1n Manzi-Azzilis abgehaltenen Provinzialkapitels WAal. Dies dürfte aber
eın Zeichen se1n, da{flß die Beziehungen ZU Kloster Moissac inzwischen auf-
gehört hatten. 16358 FEA das Kloster der Maurinerkongregation bei

Unter diesem Kloster stand schon früher die Cella Medulfi, die schon VO  o

Graf Arricoatus die el Soreze übergeben worden WarT, aber die
Mönche VO Soreze verkauften 61€e 904, Ornamente dafür 1Weli-

ben. Graf Sancius übergab S1€ 1071 Abt Raimund { damit hier’ein
Abt bestellt werde, der aber dem Abt VOIl Soreze unterstellt Sein sollte.
Allein TST unter Abt Raimund I8 de Solomniac 1333 geschah dies un da-
durch wurde das Kloster VO. der Jurisdiktion des Abtes VO'  3 Soreze frei Wir
dürtfen daraus ohl entnehmen, daß Soreze schon damals nicht mehr unte:
Moissac stand??.

MARTILAL
Cluny und S+t Martial

Das Kloster 1n der GStadt un ijözese
scheint seine Entstehung Ludwig dem Frommen verdanken. Bald leg-
ten die Mönche das Ordenskleid ab und wurden Kanoniker, aber schon 848
unter Karl dem Dicken kehrten G1e ZUTFC Ordensregel zurück. Vizegraf Ade-
800708 I, seline Gemahlin Umberga und ihre Söhne, in deren Hände das Klo-
cter gekommen Wal, übergaben dasselbe nach dem Tode des Abtes Mein-
rad 1063 mıiıt Zustimmung des Bischofs terius Abt Hugo VO  . uny und
seine Nachfolger und überließen diesen die Bestellung des Ahtes 1n Gt
Martial. Allein jetz wollten die Mönche einen der ihrigen 7A08 Abt wählen.
Unter Androhung der FExkommunikation durch den damals 1n unYy wel-
lenden päpstlichen Legaten Kardinalbischof VO  -} Ostia, DPetrus Damianı, füg-

28) ehr Pl Papsturkunden in opanien, Berlin 1926, 1I ff Miret
Relacions entre les monasterios de Campredon Moissac, Barce-

lona 1898
29) Bullaire de l’abbaye de Gt Gilles, Nimes 1882, LXII JL
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ten 661e sich schließlich und anerkannten den Von Abt Hugo eingesetzten Abt
Ademar. Die ber die Besitznahme ausgestellte Urkunde VOI1 Oktober
1114 sagt ausdrücklich, dafß diese NI lLaica violentaque presumcione naturales
monachos expellentes, CONETA 1US, contra ba contra bonum, contra Sanctos
CanNnOoNES, contra Apostolorum decreta, cContraque rectitudinem ECCc-—

lesiasticam V1 GUl. utentes, Jus postponentes aliis adverso reclamantibus“
geschehen cej30.

Urban HS selbst 21n Cluniazenser, billigte April 1096 die Unter-
werfung des Klosters unter Cluny®*. Diese Bulle ält aber auch den Abt ent-

der Benediktinerregel durch den Abt VO  3 Uuny Abt Bern-
hard, der Nachfolger des ersten Cluniazensischen Abtes, wurde wiederum
VO: Abt VO  . uny, Pontius, bestellt, aber „omnibus parıter 19388 VOCeEe accla-
mantibus”“. Da dieser sich aber bald als unfähig erwıles, wollten die Mön
che, dafß Pontius ihn absetze. ber weigerte sich. Deshalb wandten sich
die Mönche den HI Stuhl, der ine Neuwahl gestattete. Die Bullen Hadri-
an s Un Urban’‘s I1I1 VO' März 1159 bzw Dezember 11586 sahen
ine kanonische Wahl VOT, raumten aber dem Abt VO:  . Cluny bei zwiespälti-
sCcH Wahlen ine Einflußnahme ein9?. Die Wahlen fanden in Gegenwart des
Abtes VOoO  D Cluny sta die Bestätigung des Gewählten nahm jedoch der Bi-
schof VOT. Unter Abt Wilhelm Amalvin (1245—1261) wurde das Kloster VO  3
der Oberhoheit Cluny’s losgelöst; dieses verlangte dafür aber 150 JI uroneser
Pfund, 1ne 5Summe, die der Gtuhl auf 100 Pfund ermäßigte; zugleich ent-
schied CI daß Cluny kein Recht auf FEin- und Absetzung des Oberen habeß3.
GCeither übten die Cluniazenser RRn och 1ne nominelle Suprematie über
G+t Martial aQuS, drum bliehb das Kloster 1n den Katalogen der Cluniazensi-
schen Abteien wenigstens his Innozenz 1888 stehen. Durch Breve Urban’s M
VO: November 1387 wurde das Kloster VO  - der Abhtei Cluny für befreit
erklärt. Die schlechte Situation des Klosters, der Verlust des Benediktini-
schen CGeistes durch die Mönche un der Nepotismus ührten die Umwand-
lung 1n e1n reguliertes Chorherrenstift durch Paul II November
1535 herbei, das dann 1791 aufgehoben wurde.

Die unter Martial stehenden Klöster
a) Die dem hl Apostel Petrus veweihte Abtei Le V i Ze0O1Ss 1n der

iözese Limoges, die schon 1m Jahrhundert gegründet wurde, unter-
stand 1ine eit lang der Abtei Solignac, kam aber 1 Jahrhundert unter
Abt Petrus I1 auf Bitten der Mönche unter die Abtei Gt Martial, die 61e —
formierte. Dieses Kloster tellte der Abt Gerald de Lestrade Ende des
Jahrhunderts ZU Verfügung. CSeinen Nachfolger Petrus HE der vorher auch
In Gt Martial WAar, investierte Bischof Wilhelm vVon Limoges. Abt Amelius

30) &. IL 3909 258
SI} EST; 462 5639
32) Wiederhold WI Papsturkunden in Frankreich, Berlin 1906 ff 6!

3 J
33) 6, 11. 4884 Letonnelier 144.
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de AÄArnaco wird 14A4 1in Gegenwart des es Detrus VonNn G+t Martial g-
wählt Zaur Wahl DPetrus Durnay konnte der Abt VO'  > G+ Martial nicht
kommen, sandte als Vertreter seliner Mönche. Bel der Wahl des fol-
genden es Wilhelm präsidierte Abt Isembert VO.  . G+ Martial. Ahbt RKal-
mund de Longa, der das Kloster ebentfalls VO  . Abt Isembert „tamgquam

abbate“ übernommen hatte, resignıerte 1229 in die and VO:  } dessen
Nachfolger. ber die Wahl VOLL Hugo 1888 haben WITF einen eingehenden Be-
richt. Sie geschah 117 Gegenwart des Abtes Raimund Gaudin VO.  H G+ Mar-
tial; auch wird dieser Abt „Pater as  M genannt und ausdrücklich gesagt,
daß ihm die „correctio et reformatio“ des Klosters zustehe. Eine solche ahm
dieser Abt auch wirklich VO:  z Nachdem die Wahl für kanonisch erklärt
hatte, leistete ihm der Erwählte Profeß und versprach Obödienz 1n seine
Hand?4, Die definitive Bestätigung erteilte aber Bischof Guido VO  j Limoges.
DDer Nachfolger Hugo’s 11L., Wilhelm 88 de Amalvin, und wiederum
Ende des Jahrhunderts Guido de la Porte wurden dann Abten VO  3

Gt Martial gewählt, Was sicherlich als Zeichen deuten ist, daß damals
die Beziehungen /R Kloster Le Vigeo1s och bestanden®®. Wie lange S1€e
och fortdauerte, iefs sich nicht fectstellen.

Wie scheint, hat Abt Ademar 44303 das Kloster G t C de
unter die Abtei Gt Martial gebracht. Es geschah dies aber

nicht durch iıne Schenkung, sondern durch einen spontanen Akt des Abtes,
der die Unterstellung sSeines Klosters unter 1ne grofße hbtei für vorteilhaft
hielt Die Mönche ohl damit einverstanden. Unsere Abhtei begegnet
1n dem Privileg Paschalis I1 VO Mai 1102; doch scheint dies icht Zanz
echt cein®®. Wann die Verbindung mit Gt Martial aufgehört hat oder e1N-
geschlafen ist, konnten WIT icht ermitteln.

GILLES
unYy und Gilles

Das in der 1Ozese Nimes gelegene un dem hi Ägidius geweihte Kloster
wurde ach der Tradition VO.  > Kar/ l Martell 7  - ge-

gründet. Um die Mitte des Jahrhunderts scheint das Kloster schon ein
gewWlsses Ansehen vehabt haben Wir schließen dies daraus, da{fß Alexan-
der I1 dem Bischof Frotarius 1E VO  a Nimes Vorwürfe machte, dafß Abt
un Mönche VO.  . G+ Gilles exkommuniziert habe un Gregor VII 1074 den-
selben Bischof mahnen mußte, das Kloster nicht beeinträchtigen?”. Die
Gräfin Almodis und ihr Sohn Raimund VO  >} Rodez un Nimes übergaben das
Kloster 1066 unter der Kegierung des Abtes Beraldus Abt Hugo VO:  3

Cluny un seline Nachfolger, damit 61e ach der Regel des Benedikt
verwalten. Der ergabe scheint ber Abt Beraldus nicht ohne weiteres
zugestimmt haben, wW1ssen WIT doch, dafß Beraldus VOIL Gregor VH auf

34) Miscellanea de Baluze 4I 486
35) 2‘/ 593 Bullaire de la Societe archeologique du Limousin 2 J , 1—30.
36) 4, 1532
37) Pfugk-Harttung 1, 3 Y 4846
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der römischen Synode exkommuniziert wurde, weil dem Abt VO  - unYy
den Gehorsam verweigert hatte, un daß der Papst ohl folgenden Jahre

die Mönche VO  j S+t. Gilles schrieb, habe das Kloster G+t Gilles, das Ja
1Ur1s Gt DPetri sel, LUr ‚ ad ponendum ordinem et religionem, et ad eligen-
dum abbatem vice nostra”“ übertragen, die Mönche könnten ih rekur-
rieren, wenn der Abt VO uny tadelnswert sel, außer der Bestellung des
ersten Abtes habe die Abtswahl icht beschränken wollen. Derselbe
Papst mußte aber auch den Abt VO  3 Cluny mahnen, sich mıiıt St Gilles
vertiragen und den Erzbischof VO  > Lyon beauftragen, die Schwierigkeit miıt
uny beseitigen, doch ö daß die Privilegien VOII St. Gilles erhalten
bleiben®8. Urban I1 bestätigte die Schenkung un! weihte daselbst den Altar
der Klosterkirche. In den beiden Abteikatalogen Paschalis II un 1n denen
Gelasius I1 un Calixt’s I1 ist G+t Gilles als ZU Cluniazenserverband g-
hörig aufgeführt, doch mußte schon Paschalis ı84 Juni
den Mönchen empfehlen, den rdo Cluniacensis besser beachten, da
„religionis amplioris Iumen infudit“39 Die Listen VOo  > Luzius I Innozenz
{I11 dagegen erwähnen St. Gilles nicht mehr. Schon Beginn des Jahr-
hunderts zeigten sich Sezessionsbestrebungen. ach dem Tode des Abtes
Hugo’‘s VO:  3 St Gilles wurde der Mönch Petrus ob der Kriegswirren ohne
Genehmigung des Abtes VO  > uny este. Papst Catixt I1 Destätigte ihn,
aber Honorius I! mahnte ihn, innerhal Tagen ach uny gehen
und 1er Obödienz eisten, un stellte Gt Gilles wieder unter uny
Unter Papst Innozenz Il wurde dann Maärz 1132 e1n für die Abtei
G+t Gilles gunstiger Vergleich mıit Cluny geschlossen: wenn die Disziplin 1n
St Gilles sinken sollte, sel die Reform Von Cluny vorzunehmen ; wWwenn der
Abt VO  3 uny nach St Gilles komme, sel freundlich aufzunehmen;
dürfe auch 1er 1n Gegenwart des Abtes VO  - G+t Gilles Kapitel halten un
Mifstände abstellen. Die Abtswahl sollte künftig alızZ frei se1in, das bisher

Cluny übliche Obödienzversprechen sollte nicht mehr geleistet werden
mussen. Wenn sich 1m eigenen gremium eın geeigneter Kandidat finde,
dann sollte aus Cluny gewählt werden4®. Man cieht deutlich, wı1e ohl

begründet ist, daß Gt Gilles nicht mehr in den Cluniazensischen Abtei-
katalogen fungierte. uch Hadrian stärkte das Kloster, indem
Abt Bertrand VO  3 G+t Gilles schrieb, der Erzbischof VO  > Narbonne G1 WarT
1n Jjenen Gegenden Apostolischer Legat, aber VO  » dieser Legation ce1 das
Kloster frei, unterstehe Z11LUrTr einem legatus latere; außerdem verlieh
dem Abt persönlich die Mitra ; ein Privileg, das dann Innozenz H} einem
dinglichen erhob Abt Berengar (1265—1271) erhielt für sich un seine
Nachfolger alle Pontifikalien mit dem Recht, auch Ablässe spenden dür:
fen Durch die Irennung VO  - Cluny csank G+t Gilles. Sixtus ernannte
1477 ZU ersten Kommendatarabt den Bischof VO  >} Uzes, Johannes 111 de

38) 5F AITL, 5016
39) 163, 416 6540
40) 166, LZ205 179, 1258 Z195; 7550 E  E G., Kurie un Kloster 1m

ahrhundert, Stuttgart 1910, 32314
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areuil, und Paul 111 verwandelte auf Ansuchen des Abhtes Theodor Jo
hannes de Clermont die alte Benediktinerabtei in ein weltliches Kollegiats-
stiftil

Die Untfer Gt Gilles stehenden Klöster
Schon bevor St Gilles UunYy angeschlossen wurde, hatte celbst VeTi-

schiedene Abteien untier sich. G+t Gilles WAar also 21n mächtiges, begehrens-
wertes Kloster Für uny

a) Die Abtei FA Eu S  - e h 1n der 1Ozese pt wurde schon
1 8. Jahrhundert VO  - inem Abt Macien gestiftet un E{IW. 1004 VO  3

Robert und seiner Frau Moigla erneuert. Der erste Abt WarTl dann ach der
Erneuerung der HI Martinus, der zweite Durandus, der dann VO'  > 1033—
1056 als Bischof die i1Ozese Vence regijerte. och unter seiner Kegierung
als Abt übergaben aber Edelbertus und seine Ehefrau Ermengerda und
deren Söhne die Abtei St Gilles und deren Abt Gulterius, Was Urban I1
1096 un Calixt 88 1119 bestätigten. Freilich e1n eingehenderes Gtatut ber
die Regelung der Verhältnisse VO  3 St Gilles der Abhtei G+t Fusebius
haben WIT nicht. Sicher ist NUurT, daß Anastasius Mai 1154, Alexan-
der 111 23. Juli 1474 un Luzius I881 18. Mai 1182 dem Kloster
Schutzbullen aussteliten, die aber nichts ber die Abtswahl bestimmten und
überhaupt nichts von einer Unterstellung unter Gt Gilles erwähnten*??2. och
scheint bald Differenzen zwischen den beiden Klöstern gekommen
eın AÄAm April 1246 nämlich gyingen die beiden hte je mıit Zustimmung
ihrer Konvente iıne cCcomposit1io eın dergestalt, dafß War der Konvent VOo  -

G+r Eusebius das Wahlrecht haben sollte, aber der wählende Abt immer
AuUSs der Kommunität VO:  i St Gilles 5!  3905000 werden musse. An diese
Norm hielt 11A  » sich bei der Wahl ach dem amn November 1268 erfolgten
Tode des Abtes Bertrand FE Nun kamen die „monachi electores”, auf die
ohl der Konvent VOoO  . G+t FEusebius kompromittiert hatte, nach Gt Gilles und
wählten hier Dezember desselben Jahres 1n Gegenwart des es
Berengar un des anzZenN Konventes VO Gt Gilles den Mönch Petrus
ihrem Abte, der dann Januar des folgenden Jahres dem Abt Beren-
al Obödienz leistete, nachdem ih: dieser bestätigt hatte Ebenso verfuhr
an 1270 bei der Wahl des Abtes Petrus I1 Da dieser 1275 ÖD Abt VO  }

St Gilles postuliert wurde, kamen deputierte Mönche VO  } G+t Eusebius
ach G+t Gilles ZUXI Wahl Diese wählten aber A Kompromissar den
£rüheren Abt; der dann mıit Zustimmung aller Mönche VO  H3 beiden Abteien
den Mönch Isnardus VO  3 Gt Eusebius Z Abt bestellte Hier War also AL

ersten Mal die composit10 VO:  5 12406 durchbrochen worden.
ach dem Hinscheiden des Abhtes Isnardus gab dann der Konvent VO.:  }

Gt Eusebius dem Abt R-aimund Eß VO:  . St Gilles Vollmacht, den künftigen
Abt aus den Reihen der Mönche ihres Klosters bestellen; adurch
aber die Mönche VO  . Gt Gilles, die ach der Vereinbarung Vomn 1246 eın 1US
ad LeINn hatten, VO: Abtsamt ausgeschlossen. Deshalb schrieb 1U  } Abt

41) 6, 4580
42) Wiederhold, 4,:25, 5166 Sö. 102 ff
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Raimund den usebianern 11 virtute oboedientiae eTt S11 [9101 EeXCOMMUNI-
cationis”, VOT, sich die COomposit10 VOoIn 1246 halten. Allein die USEe-
bianer hielten sich icht diese, wählten ihren Abt aus den eigenen Reihen
und wandten sich den HI! Stuhl Bonifatius 1888 delegierte einıge KRich-
ter, die aber die Wahl für ungültig erklärten und dieses Urteil bestätigte
Benedikt März 1304 Nun wurde der Mönch Guido VO  } G+ Gilles
gewählt. Allein 1m folgenden Jahre teilte der Abt Hugo I1 VO.  3 G+ Gilles
dem Konvent VO  3 G+ Eusebius mıit, der Mönch Rostagnus de Galices Se1
rechtmäßig gewählt Jetzt am ine Schwierigkeit VO  . Ceiten des Bischofs
Hugo Botti, der sich weigerte, diesem die Abtsbenediktion erteilen;
sträubte sich nämlich, VO Bischof die Bestätigung erbitten un:! ihm die
üblichen Gebühren geben, weshalb ih der Bischof exkommunizierte.
Allein konnte trotzdem och mehr als WwWwel Dezennien auf dem .hts-
stuhle bleiben. ach seinem Tode wählten die Eusebianer wiederum einen
Abt aus ihren Reihen, nämlich den Prior Wilhelm; dieser gab seinen Kon-
sSe1Ns und bat den Bischof VO  b Apt die Bestätigung. Da dieses Vorgehen
wieder die Abmachungen verstief, gingen LU die Mönche VO:  m}
Gt Gilles den HI Stuhl un der Erwählte verzichtete jetz 1n die and
des Kardinalbischofs Wilhelm VvVon Sabina auf alle aus der Wahl rworbenen
Rechte. ber auf den KRat des Kardinals hin verlieh ihm Johannes XXIL
doch die Abtei und erklärte zugleich Gt Gilles gegenüber, daß Se1IN Handeln
nicht dem VOoO  . G+t Gilles rworbenen Rechte präjudizieren solle uch die
folgenden hbte wurden durch den Stuhl eingesetzt. Die päpstliche
Provision der reicheren Abteien War IE! LU inzwischen aufgekommen un!
durch 661e wurden auch die Abmachungen VO  H3 1246 1n Schatten gestellt®3.
Diese langen Streitereien haben sicherlich die Verbindung VO:  } Gt Gilles und
Gt Eusebius beträchtlich gelockert un schließlich Sanz aufgehoben.

Wann die Abtei den hIl Martyrern (servasius und Protasius de
1n der Erzdiözese TIies gegründet wurde, 1st unsicher. Vielleicht be-

stand S1e schon unter dem Erzbischof Manasses 4—9 Erzbischof
Rostagnus de Foz VO  } Aix übergab S1e etwa 1080 Abt Hugo VO  m uny
Uun! selinen Nachfolgern: „ın illorum Manu et iın consilio illorum et arbitrio
s1t per omn1a ordinatio monaster11, ut abbatem et patrem monaster11 quem-
CUMUE 1DSs1 voluerint, mittant“44. Allein diese Unterstellung wurde VO:  }
Papst Innozenz IT nicht anerkannt. Dieser erneuerte vielmehr Dep-
tember 1130 Abt Wilhelm das Privileg des päpstlichen Schutzes un der
Immunität ach dem Vorbild der Päpste Sergius un Paschalis 11 un! C1-
klärte, das Kloster stehe unmittelbar unter dem HI Stuhl ber spater
änderte dies un stellte April 1139 das Kloster wieder untier
Cluny, gte aber, 1 „DPer quorundam insolentiam“ Abtei genannt
worden un degradierte einem Priorat*®. Nun mischte sich auch der

43) 1I 376 .J VI, 494 Goiffon 808
44) B J 4, 736 3587

45) E79; DE 7423 Paschalis 8 1110, Wiederhold 4l aP 9, S, 6.  n
46) 179, 454 8022
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Erzbischof VO:  5 Arles, Raimund VOIN Montadon (1142—1156) e1n und CI-

klärte, die C]luniazenser hätten 1n ungerechter Weise die Abtei an
INCIL, worauf Hadrian den Bischof VO Nimes, Aldebert d’Uzes (1141-

un den Abt Bertrand VO:  > Gt Gilles beauftragte, den Streit ent-
scheiden?*“‘. Leider wW1ssen WIT deren Urteil icht Wir haben LLUT 1ine Ur-
unde, nach der Erzbischof Raimund die Abtei Cluny unter dem Vorbe-
halt eines gewlssen /inses cedierte‘®. lexander 111 wı1es dann B
zember 1159/81 das Kloster wiederum Gt Gilles un erklärte, die Öönche
VO  5 Fos müßten ihren Abt aus dem gremı1um VO G+ Gilles wählen und
dieser musse dann dem Abt VO  - Gt Gilles „tamquam patrı et magıistro SUO  44
Reverenz un Obödienz eisten. och mußfßlte 11LU der Erzbischof Kai-
mund BER klagen, daß die Abtei VO  5 UnYy vernachlässigt worden ce149
Unter der Regierung Gregors wurde schließlich das Kloster 1n e1n welt-
liches Kollegiatstift verwandelt, jedoch ohne Befragung des Abtes Pontius I4
VO  . Gt Gilles, der hernach den HI Stuhl appellierte. Dieser beauftragte
den Abt Pontius VO  > Psalmody, der die gena Maßnahme rückgängig
machte. Als sich LU aber Erzbischof Hugo einmischte, übergab der Papst
die Sache dem Archidiakon VO  j Nımes, dem spateren Bischof VO  . Avignon.
Allein auch dessen Urteil wi1issen WIT nicht59. Eine Aussicht auf Gewinnen
des Prozesses dürfte aber St Gilles aum gehabt haben Denn schon Inno-
117 H* mußte 1198 den Abt VO:  3 Fos ZU Gehorsam den Erzbischof
mahnen und diesen bevollmächtigen, bei Weigerung des Abtes diesen
mıit Zensuren vorzugehen. Im selben Jahre erklärte der Papst, das Kloster
G1 aus Einkünften der archiepiscopalis gegründet un:! dem ETZ-
bischof unterworten. Er klagte auch, daß die Mönche dem Erzbischof den
Gehorsam verweligern, Exkommunizierte und Interdizierte ZU Gottesdienst
und Begräbnis zulassen un dafß die wel Mönche, die och da selen, mit
Frauen unerlaubten Umgang haben

C) Nach dem Breve Paschalis I1 VO November 1106 Abt Hugo
VO  - Gt Gilles hatte der hl König Ladislaus VO:  > Ungarn (1077—1095)
Ehren Gottes, der hil Apostel Petrus und Paulus un! des hl AÄgidius iıne
Kirche oder gegründet un! diese durch den
Vorgänger Abt Hugos, nämlich den hl Odilo VO  3 Cluny übertragen. Diese
ergabe wird nunmehr durch den Papst bestätigt. Außerdem hatte der
König bestimmt, da{s der Abt immer dem bte Vomn St Gilles Gehorsam
erweisen musse, alle Angelegenheiten hier „reg1s consilio“ erledigt werden
sollen un! niemand außer dem König über das Vermögen des Klosters VEl

fügen könne®?. Der erste Abt War der Propst Pierre VO  a} S+t Gilles, der 1091

47) G Ooiffon
48) Letonnelier 116 Blancard I"I Les chartes de S. Gervals de b0s, Mar-

seille 1878
49) R FEA Bruel-Bernard 5/ 605 DE 4249
50) Goiffon LXAKXIX
&2 163, 198 6098
53) GOoiffon
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dem Abt VOo  . G+t Gilles Gehorsam leistete®. Mabillon fügt be  al 1n der ungarıl-
schen Literatur finde sich eın Kloster mıit dem genannten Namen; könnte
sich LLUT das Kloster Waradin handeln, 1n dem König Ladislaus be-
graben liege. Diese Angabe ist durch Philibert Schmitz überholt, der das
Kloster namentlich aufführt>t4 Urban I1 un: Calixt 11 bestätigen

November 1091, bzw Juni 1119 der Abtei S+t Gilles>5 Bei der großen
Entfernung zwischen Sumegh un Gt Gilles dürfte aber der Verkehr ZW1-
schen diesen beiden Klöstern nicht oroß gewesen seın un daher bald VO:  z
celbst aufgehört haben

Die Abtei 4-T1iNıitas de Altorio auf der Insel Camargne
1n der Rhöne, Erzdiözese wurde erst 1m Jahrhundert gegründet.
Die Brüder baten Alexander 111 moge ihnen einen Abt geben. Hierauf
bestimmte der Papst 13. Mai 1175 niemand colle 1n diesem Kloster
Abt werden, der nicht UVOo 1n Gt Gilles ach der Regel des hl Benedikt
Obödienz gelobt habe®6. ber die weitere Geschicke dieses Klosters ist nichts
Näheres bekannt.

AT
UNY un Maillezais

Das Ehren des hl postels Petrus gebaute und 1n der iOzese Poitiers
gelegene Kloster Maillezais verdankt seine Entstehung der Grätfin inma
un dem Herzog Wilhelm VO  . Aquitanien, aber wurde icht VOT 990
gegründet. CM wurde 7AUS Bischofssitz erhoben, jedoch 1648 nach La
Rochelle verlegt. Kurz VOorT der Verlegung, Januar 1631 säkularisierte
Urban DE das Kloster. Die erste Berührung mit den Cluniazensern g-
schah unter dem Abt Hugo In Cluny lehte e1n Mönch Goderannus, der
vorher 1n Gt em1 1n Reims WarTr Un dann AauUusSs Streben ach einer strengeren
Disziplin ach uny übertrat Uun: 1l1er Kaplan des Abtes Hugo Wa  H Dieser
wurde ZU Abt VO  } Maillezais gewählt Un: War VO.  w En Bischof
VO  } Saintes, scheint aber als solcher die Abtei weiter verwaltet haben
uch sSein Nachfolger Drogo dürfte aus Cluny hervorgegangen sSEe1N. Sicher
ist, daß dieser sich ach seiner Kesignation ach uny zurückzog. In der
Urkunde ber die Wahl des Abtes CGioderannus ist die Rede VO.  > einer
„Carıtativa fraternitas”“ mit Abt ug0 VO  D Cluny, der bei der Wahl auch
den Vorsitz geführt hat ber 1n den Breven Urban’‘s I1 1090, Innozenz 16
Cölestin‘s 18808 1197 ist VO  } Cluny nicht die Rede; 1n dem zuletzt genannten
findet sich ZWarTr die übliche Obeunte VeTO te Formel, aber jede Berücksichti-
Sung Cluny’s fehlt och erteilte Paschalis I8 dem Bischof Petrus VO  . Poitiers
Weisung, da{fß die htei Maillezais AUXTE domini Urbani praeceptum abbati
Cluniacensi satisfaciat“. Dieser Wortlaut wird ohl ine Oberhoheit
Cluny‘s voraussetzen. Schon unter Abt Goderannus hatten die Mönche VO:  -

54) 5I 128 Histoire de l’ordre de Saint Benoit,
Maredsous 1942, 1I 239
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56) 1 J 354 5 1017
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Maillezais dem Abt Oderich VO  a} Vendöme eın Grundstück aBgetreten E diese
Veräußerung hatte Abt Hugo VO  - Cluny gebilligt. Wann die Verbindung
mit Cluny iıne rechtliche Grundlage erhielt, ist unklar. Fest csteh+t aber, daß
NserTre Abtei sich 1n den Katalogen der Cluniazenser Abteien VO:  } Pascha-
lis 14 1100 und Honorius 11 1125 findet. In den spateren wird 612e nicht
mehr genannt. Im Jahre 1200 wird eın Vertrag mit dem Bischof VO:  . Poitiers
un dessen Domkapitel geschlossen, 1n dem die Mönche dem Bischof die
volle bischöfliche Jurisdiktion einraäumen ; der Abt muß AT bischöflichen
Synode kommen und der Bischof hat das 1US visitationis. Daraus ergibt sich,
daf die Abtei Maillezais csicher LUr kurze eit unter Uuny stand unı dessen
Joch bald abschüttelte®?.

Die unter Maillezais stehenden Klöster
Z der Zeit, 1n der Maillezais unfier Cluny stand, erwarb auch Ab-

teien, die sich ihm anvertraut hatten, Gt Ftienne de Vaux in der iOzese
GSaintes und SGouillac 1n der Erzdiözese Tours.

a) Das erstere Kloster verdankt seine Entstehung den vornehmen Brü-
dern Petrus un Arnaldus B Stifter hatten 1075 bestimmt, dafß die
Abtei keiner anderen Kirche unterworfen werden dürfe, sondern SAaNZ frei
verwaltet werden könnte. Der erste Abt War Marinus aus dem Kloster
Maillezais, auch der dritte Abt Reginald wurde aus diesem Kloster g-
1LO01N1INenNn Nicht selten geht 1mM Leben anders, die Verhältnisse andern sich
und machen selbst die Erfüllung letztwilliger Verfügungen unmöglich. Hier
1n tiıe unterwarfen sich die Brüder schon Ende des Jahr-
hunderts der Abtei Maillezais und baten Abt Gaudfred und sSeine ach-
folger, daß 6S1e immer den Abt aus seinem Kloster wählen könnten und der
Erwählte dem bte VO  - Maillezais Gehorsam geloben solle och csah die
hierüber ausgestellte Urkunde VOT, daß auch einmal e1n Mönch von Gt
Etienne mit Zustimmung des Abtes VOoO  z Maillezais gewählt werden dürfe®®.
eitere Vereinbarungen ehlten Alexander 111 stellte Abt Wilhelm ıne
Bulle aQuS, 1n der 1n der Obeunte VeTIO te Formel heißt, da der Abt „de
Sl vel de Malliacensi ecclesia“ 4  ININ. werden solle Als Abt Stephan
1239 das Zeitliche hatte, sandte Abt Reginald VOo  3 Maillezais wel
seiner Mönche nach Gt Etienne, damit mit deren Willen un Zustimmung
der Prior Fulcaudus VO:  } Gt Sulpice, der Mönch Von Maillezais WärTrT, g..
wählt werde. Dies geschah einmutig. Hierauf dispensierte der anwesende
Bischof VO  ; Saintes den Erwählten VO:  } der Reise ach Maillezais, lier
dem hte den vorgeschriebenen Obödienzeid leisten, „Malleacensis
monaster1ı1 1n posterum salvo M  jure“. ber wurde doch verlangt, daß
nach der Weihe sobald als möglich nach Maillezais gehe, ler das Ver-
säumte nachzuholen. Dies geschah ann Feste der hl Cäcilia,

57 2y 1364 J Histoire de l’Abbaye de Maillezais, ontenay le
Comti 1852

58) Mabillog1 5’ 611
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„flexis genibus”“ dies tat und versprach, die Rechte VO:  j Maillezais, solange
lebe, achten®?. Wie lange dieses Untertanenverhältnis VO: Gt Ftienne
Maillezais dauerte, berichten die Urkunden icht

Der Nitter Wilhelm de Monts-Sorelle unı einıge seiner Verwandten,
die die Kirche VO  -} 1ı})ka eich ausgestattet hatten, baten den Abt
Reginald VO  . Gt Etienne, moge das Priorat ZUrTr Abhtei erheben derge-
stalt, da{(s dieses dem Kloster Gt Etienne zinspflichtig bleibe. 50 kam
Kloster unter den Abt VO  . Maillezais. Die folgenden hbte wollten jedoch
das Joch VO  . G+ Ftienne abschütteln. Deshalb Sing Abt Deguin FA Abht VO:  }
Maillezais mıit der Bitte, ih: nters  zen Es begab sich Abt CGaudin VO  .
Maillezais mit ein1gen sSeiner Mitbrüder ach Gt Etienne, un 1er wurde
ihm die d Abtei Souillac übergeben. Bei 1nem Besuch 1n Tours hieß
Erzbischof Engebert de Preuilly (1147—1156) die genannte Abmachung gut
Bei ihrer Rückkehr empfingen die Mönche VO  > Souyillac Abt Deguin VO  }
Gt Etienne Sanz feierlich und übergaben ihm die Schlüssel ihres Klosters.
Hernach überreichte dieser dieselben Abt Gaudin VO  j Maillezais®.

Im Laufe der eit entstanden aber zwischen den Abteien Maillezais un
Souillac Differenzen, die sich immer wieder vergrößerten. Im Jahre AI
wurde schließlich eın Vertrag abgeschlossen, nach dem der Prior ohannes
VO  D Souillac anerkannte, daß bei einer etwaigen Sedisvakanz der Abt dem
Abt VO  - Maillezais „tamquam pastor1 et ordinatori nostrı monasterii“
Frieden versprechen musse, w1e 1n den getroffenen Abmachungen
festgelegt 6e]1. Etwas mehr als Jahre spater, 1234 wurde dann VOT den
Magistri Kanonikus Martin VO'  a Tours un Kanonikus Reginald VO  . Poi-
tiers 1ine NnNeue Compositlo eingegangen, deren Bestimmungen beide Teile
unter der Gtrafe VO  . 100 Mark Silber einzuhalten versprachen. GSollte dies
nicht der Fall se1n, dann sollte der Erzbischof VO:  » Rouen Schiedsrichter
sein®!. Leider wW1ssen WIT den Inhalt dieses Vertrages nicht, uch nicht, wie
lange das Kloster Souillac dem VO  3 Maillezais untertan WAär. Die Diffe-
renzen sprechen aber dafür, daß das Friedensverhältnis nicht lange dauerte.

SA ENEDETT
Cluny und San Benedetto

Das Kloster San Benedetto Po 1n der Diözese Mantua verdank+ seine
Entstehung dem Markgrafen Fedald VO:  j Toskana und seinem Sohne ONni-
fatius. Als Gründungsjahr gilt 1007 Es War VO  z} Anfang gut dotiert.
An der Gtelle befand sich bereits ıne Kapelle Ehren des hl Benedikt.
Das ne  m gegründete Kloster dagegen wurde der hl Jungfrau Maria, den
hil Benedikt, Michael und Petrus gewidmet. Woher die ersten Mönche

59) ch 5A4 V Fragments inedits d’une Chronique de Maillezais
450) (Bibliotheque de L’ecole dea Chartes (1841) I1, Paris 1841, 29)
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kamen, wW1issen WIT nicht. Die Markgräfin Mathilde VO  } Canossa, 1ine Enke.
lin des Stifters, die das Kloster cehr liehte und sich ler beisetzen ließ, über-
gyab OLT dem Hi Gtuhl un erreichte bei ihm, daß uny unterstellt
wurde®?. Der erste Abt, der VO  3 uny am, hieß Alberich. Paschalis IT
beließ durch das Breve VO März 1105 den Mönchen VO.  ’ San Benedetto
das Recht, den Abt selbst wählen, verlangte aber ine Bestätigung durch
den Abt VO:  > uny un die Weihe durch den Bischof VO  3 Mantua. Auch
fügte ei, da für die Priorate und Zellen n1ıe e1n Abt bestellt werden
dürfe®. Schon unter Honorius I1 scheint Differenzen mıiıt uny g-
kommen Se1IN. 125 erließ dieser Papst 21n Breve, 1n dem die önche
VO:  . San Benedetto ermahnte, dem Abt Petrus VO:  »3 Cluny Obödienz und
Keverenz „sine refragatione aliqua“ bringen un den Abt, den
dieser ihnen „COnsilio Cluniacensis capituli“ gegeben habe, ehrerbietig
aufzunehmen und ihm als Hirten ihrer Seelen gehorchen; innerhal

Tagen sollen G61€e Abt VO  } Cluny gehen und dem Abt, den dieser be-
ctellt habe, „irrefragiliter“ gehorchen®*. Es handelt sich ler Abt Hein-
rich Die Bestimmungen der Sedisvakanz verschärft. Die Mönche
wählten 19858  } Wilhelm ihrem Abte, aber ohne Mitwirkung des Abtes
VO:  - Cluny Dieses Vorgehen rief einen längeren Kampf hervor. Die aCc|
kam natürlich durch Abt Petrus Vomn uny bald Papst Luzius IT Ohren,
un:! dieser beauftragte Januar 1145 den 1LE  o gewählten ABbBt, mit
einigen diskreten Mönchen sSe1INes Klosters ach Cluny gehen und Abt
Petrus die gebührende Reverenz und Obedienz eisten. Außerdem OTrd-
ete der Papst d. daß künftig unter Gtrafe der Nichtigkeit keine Abtswahl
mehr die Privilegien des Stuhles statttinden dürfe®.

Allein diese Weisungen scheinen nicht schnell erfüllt worden se1in,
denn och der cel Papst Eugen 111 schrieb Februar 1148) Abt
Wilhelm und dessen Mönche, der Abt VO  } Cluny habe schon Ööfters geklagt,
daß die bisherigen Gewohnheiten bei der Abtswahl nicht beachtet und auch
SONsSst seine Autorität mißachtet worden cB). Deshalb schrieb der Papst VOT,
da Abt Wilhelm VOT dem nächsten Feste der Apostelfürsten mit einı1gen
diskreten Brüdern nach Cluny reise und dem bte Gehorsam leiste; collte
CT gCcn Krankheit 1es nicht tun können, solle meliores peI-
sonas” SEe1INEes Klosters diese Pflicht erfüllen. Bei einem etwaigen Tode des
Abtes aber sollen die Brüder dem Abt VO  . Cluny das Hinscheiden anzeıgen
und, G1 d uSs dem grem1um VO:  } San Benedetto der dem VO  . Cluny, einen
Abt wählen un! diesen VO: Abt VO  3 Cluny erbitten. Der Gewählte musse
aber dem Abt VO'  3 Cluny vorgestellt werden und ihm Obödienz eisten.
Wenn aber der Abt VO:  } uny selbst oder durch einen Vertreter nach San
Benedetto omme, dann solle INa  m ih: ehrerbietig aufnehmen und behan-
deln, und Waäas beanstandet, solle 1889028  } verbessern®. Allein auch bei der
62) 148, 718 5282 ehr I‘)l Italia Pontificia, Berlin 19206 75 330 s
63) 2/ 236 6012
64) 166, 1220 7197
65) /: 930 8702

66) 180, 1307 0189
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folgenden Abtswahl 1n San Benedetto wurde der Abt VO  } Uuny übergan-
gen Hier oriff 1U  - Alexander 111 ein und schrieb März 1166 oder
1167 Abt Stephan VOomn Cluny, selbst habe die Wahl des Priors Tainer
bestätigt, colle aber daraus eın Präjudiz die Rechte Cluny’s ent-
stehen, die Sache S£1 AaUuUSs Not 15881 gsecn der Ungunst der eit geschehen,
der Abt moge die Wahl gutheißen, habe den Mönchen den Auftrag g -
geben, VOT der Abtsweihe einen der ihrigen mıit diesem Schreiben ach Cluny

schicken®?. Wir dürten ohl annehmen, daß bei den folgenden bts-
wahlen die Rechte des Abtes VO  - Cluny gewahrt wurden, aber durch die
Vorgänge im Jahrhundert eben doch die Beziehungen UunYy
erschüttert. uch Cluny mMu: Fehler gyemacht haben Um das Jahr 1178 mu{
der Abt VO  . Cluny 1n San Benedetto visitiert haben;: dankt nämlich der
„minister“” Rufinus V San Benedetto dem Abt £ür die Visitation®®. Ob
dieser 1l1ler oder SONStT sSeine Kompetenzen überschritten hat, wissen WIT icht
Sicher ist, daß Klemens 1888 dem Abt Hugo und Konvent VO  } Cluny VOEeTI-

bot, sich 1n die Abtswahl 1n San Benedetto einzumischen, außer wI1e die
Privilegien vorsehen, SONST @1 die Wahl nichtig. ÄAm Dezember 1190
bestätigte dieser Papst die Vorschrift, daß sich der Abt VO  j San Benedetto
dem bte VO:  v Cluny vorstellen müsse®*. Aus der Bulle Innozenz 1888 VO:

Juli 1209 ersehen WIT, dafß uny ohl die früheren Rechte beanspruchte,
daß sich ber San Benedetto kraft alter Privilegien nicht für verpflichtet hielt,
die Weisungen Gregor’s VII un selner Nachfolger zZzu beachten. Auf An-
ordnung des Papstes schlossen dann die Kardinalbischöfe Johannes VO  3 GSa-
bina und Nikolaus VO  . Tusculum ine compositio, die dahin einNng, daß die
Mönche VO San Benedetto ach einer ohne jede Mitwirkung des Abtes VO  }

uny erfolgten Abtswahl einen der ihrigen ach Cluny senden müßten, der
1 Namen des Abtes und Konvents Obödienz versprechen solle, SONSt SO
mMa  D} sich den wenden. ulserdem wurde San Benedetto VeTr-

pflichtet, alle vier Jahre einen Mönch 7 ADE Cluniazenser-Generalkapitel
chicken, damit dieser höre, Was beschlossen wurde und die Beschlüsse über
die Observanz empfange. uch mußte der Abt von uny WwWwel sSeiner
Mönche YADE  — Visitation ach San Benedetto entsenden, die ach Bespre-
chung mit dem bte dieses Klosters ihre Anordnungen reffen könnten,
Wenn aber etwas beim bte verbessern sel, dann sollen die Visita-
toren den Stuhl berichten. Kommt der Abt VO  3 uny nach San Be-
nedetto, dann solle dessen Abt ihm „tamquam parı abbati 1n choro, Capl-
tulo et 1n mensa”“ seinen Platz einraumen. Es scheint auch, daß der Abt VO  j

Cluny die procuratıo übertrieben hat, SONST ware die Bestimmung, dafß
mit Pferden un: Personen, die Visitatoren 1Ur mit Pferden un:
Personen kommen dürfen, unverständlich?®. Erfreulicherweise ieß sich

feststellen, daß der 1245 gewählte Abt sich die päpstlichen VWeisun-

67) ehr 344 Il.
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geCn hielt71. Die Beziehungen Cluny scheinen auch noch nicht schnell
abgebrochen worden sein. ach den Akten des Generalkapitels 1460
WarTr der Abt Vomn San Benedetto nicht anwesend, wurde aber eshalb
exkommuniziert. Im Laufe des Jahrhunderts hatte auch die Ponti-
ikalien erhalten??.

Die Untier San Benedetto stehenden Klöster

Kaum wWAarTr 1n San Benedetto die Cluniazensische eIorm eingedrungen,
übernahm auch deren Grundsätze bezüglich untergebener Klöster uUun«
verbot sofort, da 1n den Prioraten und Cellen je ein Abt bestellt werde.
Doch wurden auch San Benedetto verschiedene Klöster, die schon länger
Abteien E übertragen.

a) Das 1080 VO  . Graf Maltraverso de Montebello Uun: seinen Ver-
wandten gegründete un der hl ungfrau Maria geweihte Kloster
1i 1n der iOzese Padua, das schon omanae Ecclesiae Juris WAarT, übergab
Calixt 88 Juni 1122 Abt Hermann un selinen Nachfolgern 3C COIl-
secrandam et augendam religionem“ dergestalt, dafß das Recht A B
Abtswahl den Mönchen VO  3 Praglia beliefß; der Abt müßte aber OnNC| VO  5
San Benedetto se1ln, unbeschadet der Rechte des Bischofs un des HI Stuh-
les73 Das Kloster blieb his 1389 1n dieser rechtlichen Lage, annn aber kamen
Kommendataräbte Un 14458 verleibte Nikolaus der Kongregation
Von Gt Justina 1n Padua eın  74

In derselben Bulle übergab Calixt I1 auch das Kloster
das San Benedetto schon der Bischof VO  5 Bologna geschenkt

hatte, Freilich ohne Beeinträchtigung der Rechte des Bischofs VO  } Bologna,
aber 5 daß die Mönche das Wahlrecht behielten, der Gewählte jedoch Aaus
San Benedetto eın un dessen Abt Gehorsam geloben mußte?S.

C) Eine weitere Abtei wI1es Innozenz I1 Juni 1134 AA nämlich das
der hl. Jungfrau Maria geweihte Kloster Sesto in der iOzese LUECa,;
das alt gEeEWESECN sein MUu: Es erhielt unter Abt Benedikt VO  . Alexander 88

März 1068 ein Privileg, nach dem bereits viele Kirchen besaß und
die Pontifikalhandlungen JUOCUMLUE ep1scCcopo erbitten konnte; die Echt-
eit dieses Privilegs wird neuerdings reilich angezweifelt‘®, Das Kloster mMUu.
aber Beginn des Jahrhunderts cehr heruntergekommen geWeEsCN se1ln,
sagte doch Innozenz IL: se1 „tam 1n temporalibus qQUaIM 1n spiritualibus,
quod dicere 1ne dolore 81683  . IM plurimum attritum“,  d obwohl
„spiritaliter beati Detri iurıs“ WAarT. Deshalh übergab der Papst Abt
Heinrich VOo  - San Benedetto und seinen Nachfolgern, damit sS1e das „magl-

713 6I I8 48368 3268
72) s i 5489, 6702,
73) Fftiugk-Harttung RE V 7157
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sterium “ innehaben und für den Wiederautbau Dorge tragen. uch dürfe
der künftige Abt nicht ohne das „consilium“ des Abtes VO  H San Benedetto
gewählt werden. Dieser Abt hat auch, wenn ihm nuützlich scheint, die
Vollmacht, die Novizen für Sesto 1n San Benedetto erziehen lassen, aber
auch „vice ipsorum” andere Mönche ach Sesto schicken??. 1513 über-
nahmen die Olivetaner das Kloster

d) Eine vierte Abtei wWAar das Kloster bei Lucca. ESs
WarTr schon 790 als Frauenkloster gegründet, aber Ende des Jahr-
hunderts Mönchen übergeben worden. Paschalis I1 sicherte ihm April
1104 freie Abtswahl unı Hadrian übergab dasselbe November
1158 San Benedetto ZUT Reform, obwohl das Kloster „specialiter“ z rO-
mischen Kirche gehörte. Der Abt VO  - San Benedetto hatte das Recht, einıge
Brüder VO  . San Ponziano ach San Benedetto versetizen un umgekehrt,
„Sicut expedire videritis“. Das ohl erworbene Recht der Abtswahl wird
nicht angetastet; der-Erwählte mMu aber adus den Konventen VO  - San Pon-
Z1aNn0 oder San Benedetto sein und die Bestätigung dem Abt VO San Bene-
detto zustehen. Die Weihe dagegen darf der Bischof Von Lucca vornehmen??.
Dieses Privileg bestätigte Alexander 111 Mai I7 der aber noch bei-
fügte, wenn die Mönche nicht ein1g sind, dann devolviert das Recht der
Bestellung des Abtes den Abt VO  3 San Benedetto. Die Päapste Klemens FE
und Cölestin 111 bestätigten April 1191 Uun: Juni 1191 diese
Rechtsstellung”?.
e) Die Abitei ZU hi Petrus de Pa do 1n der iÖzese TemOnNnNa WarT

1064 VonNn Ordingus und seliner Gemahlin Edina gegründet. Das Kloster
blühte unter Leitung der ege des hl Benedikt. Das Recht der freien
Abtswahl sicherten Gregor V März 1078 SOWI1e die folgenden
Päpste; sollte sich im eigenen grem1um keine geeignete Kraft finden, dann
durften die Mönche den Abt „CUmMm consilio religiosorum virorum- “ „aliunde“
wählen. Z Beginn des Jahrhunderts War die Disziplin zerfallen, daß
Gregor 1 ART) das Kloster San Benedetto vAa  k4 Reform übergab. Auft
Anordnung Eugen‘s 21ing die Lateranensischen Chorherren über®®

Schließlich ist 1er och das Kloster Zu hl DPetrus in SE H. O V,
iözese Vicenza, erwähnen, das VO:  } Markgraf Albert 1135 gegründet
und wahrscheinlich 1mM gleichen Jahre VOoIn Innozenz 58 der Abtei San
Benedetto anvertraut wurde. Der erste Abt hieß Übert Außer ihm werden
noch die bte Bonifatius und Vitalis genannt. Von den übrigen wWI1ssen WIT
fast nichts Papst 1US übergab das Kloster 1562 den Olivetanern®!.

77) 179, 206 7655
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S} BERTIN
Cluny und S+t Bertin

Die Abtei ©  C in der ehemaligen 1Ozese VeTl-

dankt ihre Entstehung dem reichen und edien droaldus die Mitte
des Jahrhunderts. hre Patrone die hll Apostelfürsten Petrus und
Paulus. Das Kloster schlofß sich 9053 der VO.  — Gerhard VO  , Brogne 1in Brogne
muit den Abteien Gt Vaast un: G+t Amand begründeten Reform . doch
blieb ganz unter dem Diözesanbischof®2. Der 1095 S Abt gewählte
frühere Prior Lambert wollte celbst reformieren, denn einen An-
schlu{fs uny sträubten sich die Brüder. ber diesen bewirkten die
Bischöfe Johannes VOoO  — G+t Omer, Lambert VO  3 Arras und die Grätfin Kle-
mentina VO:  j Flandern Abt Hugo VO  > UunYy behielt sich das Recht VOTL,
eventuell einen Abt, der nicht die Einrichtungen VO:  . Cluny beobachtet, ab-
setzen un einen anderen einsetzen können. [Dies approbierte Urban 81
unbeschadet der Rechte des Bischofs®3. Abt Hugo +ellte einige Mönche
AA Verfügung. Auch Abt Pontius VO:  j Cluny cstrebte nach der reichen Ahtei
und begab sich ach St Bertin, benahm sich aber 1er wI1e in Cluny, daß
der Widerstand Cluny beträchtlich vergrößert wurde; die Mönche
klagten, 661e müßten „ancillare abbati Cluniacensi”. Ebenso stießen sich die
Grafen VO:  > Flandern. Als sich schließlich Abt Lambert ach Kom wandte,
erklärte Paschalis 84 Mai 1108 die Beziehungen zwischen uny
un G+ Bertin für abgebrochen un Calixt I1 bestätigte die Mafsnahmen
seines Vorgängers®*, Abt Johannes ‚5E wurde dann 1n Anwesenheit des
Bischofs und des Graftfen gewählt®.

Hierauf begab sich Abt Petrus Venerabilis VO.  - Cluny ach Rom
Papst Honorius I0 un: klagte, daß S+t Bertin ihm nicht mehr unterworfen
se]1. I Dieser verlieh ihm dann eın Privileg, da{s G+t Bertin wieder Uuny
gehören sollte®6. Nun 21ing auch Abt Johannes VO  . G+ Bertin Z7: HI! Stuhl
un WI1es auf die Dekrete Paschalis 88 und Calixt’s IM hin Der Papst bestä-
tıgte diese nicht, gab aber die Zusicherung, die Sache durch 1Nne Kardinals-
Ommission untersuchen lassen. Als Abt Johannes T 29 wieder ach
Kom reiste, erfuhr uUunterwW: den Tod Honorius‘ BE Un die Wahl Inno-
enz I1 un des Gegenpapstes Anaklet. Dieser letztere Papst bestätigte
cseine Bitte, allein Innozenz I1 exkommunizierte ih: deshalb. Als 1U auf
der Synode von Reims, der Innozenz I1 präsidierte, Abt Petrus VO.  > UunYy
wiederum Bestätigung seiner ber Gt Bertin Dat, Iud der Papst
auf den Rat der Kardinäle uch die Mönche VO:  3 St Bertin VOT sSein Forum,
aber diese erschienen nicht Hierauf stellte der Papst nochmals einen JTermin,

82) 163, 829 Dey 15 453 43067, 5628 2I 654
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aber die Öönche kamen wiederum nicht Daher bestätigte Innozenz 11
März 1132 die Rechte Cluny‘s, 1m besonderen, da{s der Abt VOIl

Gt Bertin nicht ohne Zustimmung des Abtes VO'  . uny gewählt werden
dürfe®?.,

Die Mönche wählten U  > als uen Abt Simon VO:  ; Gent, holten aber die
Zustimmung des Abtes VO:  D} Cluny nicht ein, worauf dieser 1n Rom die
Nichtigkeitserklärung der Wahl erbat. e10 entstand wieder e1n lang dau-
ernder Streit zwischen den wel Abteien, der schließlich damit endete, daß
Gt Bertin unmittelbar unter die Jurisdiktion des HI Stuhles gestellt wurde
und Cluny sSeINe Rechte verlor. Innozenz I1 cetzte den ohne Zustimmung
Clunys gewählten Abt Simon VO  3 Gent ab Uun: ordnete 1iNe Neuwahl mıit
Zustimmung des Abtes VO.  j Cluny d. worauf Abt Simon ach Gent zurück-
kehrte. Nun wurde der Mönch Leo gewählt, der bald nach Rom ZU Lateran-
konzil 1139 reiste UunN: hier das Recht se1ines Klosters stark verteidigte. Am

April 1139 gab der Papst St Bertin wiederum eın Privileg, 1n dem
die Unabhängigkeit des Klosters Gt Bertin VvVon Cluny bestätigte. Diese
Rechtslage erneuerten Coelestin IT Luzius Il un! Eugen I11 Je Ja-
I1LUaTr 1144, Mai 1144 un:! April 114558 Innozenz II privilegierte

April 1199 das Kloster weiterhin, indem bestimmte, der Abt brauche
icht ZUr bischöflichen Synode kommen UunNn: das Kloster unterstehe I11UTTX
dem Papst un seinen Legaten®?, Damit wWar die Frage der Zugehörigkeit VO.  -
St Bertin ZUuU Cluniazensischen Verband für immer entschieden. Die Pon-
tifikalien verlieh Alexander 1255 Abt Gilbert®?®. Auch 1n den Abtei-
katalogen, die Ja sicher VvVonmn Cluny ausgingen, begegnet Gt Bertin 1Ur 1in
jenen VO:  z 1109, L118; 1120 und 1125 nachher S mehr.

Die un Bertin stehenden Klöster
a) Das Kloster e  © Cr 1n der Diözese Therouanne

wurde bereits 1n der Mitte des Jahrhunderts für Klosterfrauen gegründet,
gng aber, nachdem S51 VO:  e} den Normannen dem Erdboden gleichge-
macht worden WAaT, Mönche über. Es war dem hl Silvinus gewidmet.
Graf Ingelrannus erneuerte DE un: gab weltere Schenkungen. In der
Urkunde, durch die Bischof Humbert VO:  > Therouanne (1078—1095) die
Übergabe des Klosters G+t Bertin approbierte, ist bestimmt, dafß die
Mönche den Abt Aaus ihren Reihen oder dus Gt Bertin wählen könnten. Um
eben diese eit tellte auch Abt Heribert Von G+ Bertin selinen Mönch Guel-
SCr als Abt auf; auch die weiteren bte Eervinus un Norbert wurden VOoO  -

Abt Heribert EerNannt, der vierte Abt nach der Kestauration WarTr der Mönch
Odo Vo  w} Cluny, der die Cluniazensischen Einrichtungen einführen sollte
Allein hatte viel unter den Mönchen eiden, die 1ine laxere Disziplin
87) S 388 4036 7562
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haben wollten Er reglerte VOIL Unter ihm bestätigten Pas-
chalis I1 und Calixt I1 Mai 1101 und März 1123 die bisherige
Gewohnheit, daß der Abt immer VO  3 Gt Bertin A  3008001 werden solle
Späater geschah dies wieder durch Innozenz I1 und Cölestin 11 je

April 1139 bzw. Januar 1144%% Allmählich stieg ber doch 1in den
Mönchen das Selbstbewußtsein, und nach dem Tode des Ahbhtes ceit der
Kestauration, Godeschalk, wählten 6c1e den Mönch Warinus aus ihrem
eigenen grem1um, ohne die acC| dem Aht VO  . Gt Bertin vorzulegen. Allein
autf dessen Widerspruch hin bestätigte Bischof Milo die Wahl nicht??2. Wa-
T1INUS wurde dann Mönch VO.  Hj Gt Bertin un L1LU. wählten ih: cseine Mit-
brüder VO:  . u  J aber wurde bald SEINEes Amtes enthoben. Eugen 111
verwarf das Vorgehen der Mönche VO  3 Auchy uch die Jahrhundert-
wende machten diese Mönche einen Versuch, VO:  i Gt Bertin unab-
hängig werden, der aber auch mißlang., denn Bischof Johannes VO.  H3

Therouanne verweigerte wiederum die Bestätigung. Luzius {1I1 hatte och
Dezember 1184 nach dem Vorbild der Päpste Klemens 881 1184

un Cölestin’s 111 dem Abt Simon VO  > St Bertin un seinen Nachfolgern
die Vollmacht erneuert, 1n Auchy „tamquam 1n speciali filia secundum Dei
timorem et beati Benedicti Regulam corrigendi UUdAC corrigenda SUNT, CU.

religiosorum consilio plenam SIicut hactenus habeat potestatem“”, und Inno-
e112z 111 bestätigte diese April 1199 und April 1209983

uch die hbte der folgenden Jahrhunderte fact immer AalLs5 G+ Ber-
tin. Das Wahlprotokoll des Abtes Jacques de Conde VO Januar 1380
bestätigt, dafß INail Mönche wählte un den Abt VO.  . G+ Bertin bat, einen
derselben bestätigen. Abt Baudouin leistete September 1407 dem
Kloster S+t Bertin un dessen Abt den TeU- und Gehorsamseid. Abt JO-
hannes d’Arthem wWar Professe VO:  D uchy; wurde aber VO Kon-
vVent gewählt unı VO Gegenpapst Johannes bestätigt; diese Wahl
4auSs dem eigenen gremium geschah auf Anregung des Herzogs M  3 OUT-

ach der Bestätigung klagten die G+t Bertiner VOT dem Bischof Mat-
thäus VO Therouanne, der sich dann aber den HI Stuhl wandte. Schließ-
ich schlossen die streitenden Parteien 1Nne concordia: das Kloster Auchy
anerkannte das Recht un die Pflicht, seinen Abt aus G+t Bertin wählen;:
eın Dagegenhandeln macht die Wahl nichtig. Erst die Mitte des Jahr-
hunderts, unter der Regierung des Abtes Wilhelm d‘Orlay VO  3 Gt Bertin
entstand wieder e1n langer Streit die Wahl, doch auch die fol-
genden hte aus G+t Bertin. Gelbst als die Landesherren die hte VO:  j

Auchy ernannten, hielten 61e sich daran, die hte aUuUSs Gt Bertin nehmen.
Erst Ludwig XIV verlieh April F 2 den Mönchen VO.  j Auchy freies
Wahlrecht Nun machten die Mönche einen Dreiervorschlag, aber jetz wand-
ten sich die Gt Bertiner den KOönN1g und dieser bestätigte die alte Gewohn-
eit. Gelbst der letzte Abt, Jean Baptiste Prevost, WarTr vorher Mönch Von

91) 163, 244, 1A7 179, 489, 796 6201, 7032, S011, 8483
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Gt Bertin. Er c+arb Oktober 1794;, das Kloster fiel der französischen
Revolution rASN pfer. Leo hatte 1519 Abt Oliver Gobert die Ponti-
fikalien verliehen?!4.

uch die Abtei T} 1n der iOzese Cambrai, die VvVon dem
en Amalfried und seiner CGattin Childeberta gestiftet und VO:  &} Bischof
Vindician 7—6 konsekriert un VO  aD} König Theodorich 677 bestä-
tigt worden WAÄäTrT, WarTr ursprünglich für Nonnen bestimmt. Die Tochter des
Stifterpaares urioma WarTr die erste Abtissin. Das Kloster sollte stiftungs-
gemäfs unter G+t Bertin stehen. Dieses Rechtsverhältnis ehielt auch bei,
als bald ach dem Tode der ersten Abtissin 1n eın Männerkloster miıt
eigenem Abt der Spitze umgewandelt wurde; der Abt und die Brüder
VO  s Gt Bertin ollten die OberenJ diese hatten atuıch alle Gewalt
über das Kloster. Im Reiche Karls HS des Kahlen, begegnet Kloster
1n einer Liste Um 0171 wurde ne  an belebt, aber iImmer vVon Abten g-
leitet. Deshalb ist anzunehmen, daß diese auch die ihnen nach der ene-
diktinerregel zukommenden Rechte hatten, daher auch Novizen ZUT Pro-
feß zulassen konnten. Unicourt War also ohl eın selbständiges Kloster.
Dafß zZzu Verband VO  H3 Cluny gehörte, erwähnen die Herausgeber der
Gallia christiana nicht?S. Es beweisen dies aber dessen Nennung 1n den Kata-
logen der Cluny gehörigen Abteien aQus den Jahren 1109, 144183 4120
1125, 1144, 1146

JEAN GEILY
Cluny und Jean d’Angely

Die der sel Jungfrau Maria gewidmete Abhtei (D
1n der ehemaligen iözese Saintes wurde ach 817 gegründet...Sie wWar

ursprünglich ein Palast des Königs Pippin VOoO  . Aquitanien. ach dem Tode
des Abtes Hilduin gab Herzog Wilhelm VO  s Aquitanien die  cr Abtei den
hl Odilo VO  . Cluny, damit ler die Regularität wieder herstelle. Dieser
sandte Rainald I1 als Abt Bei der Wahl des Abtes Heinrich 1103 ent-
standen Schwierigkeiten 1m Kapitel von G+t Jean In Anwesenheit des Bi-
schofs Ramnulf VO  } Saintes, der die Cluniazenser vertrat, des Erzbischofs
Arnald VO  . Bordeaux und des genannten Herzogs, die dann ZUT „spontanea
monachorum Joannis electio“ VO  3 Abt Heinrich 11 SOWI1®e einer Ver-
einbarung führten, daß ach dessen Tode die Mönche entweder einen der
ihrigen oder einen Mönch VO:  3 Cluny wählen würden. Allein unter Abt
Gaufred traten die Mönche das Priorat St Luzian 1n Buriac in der Diö-
eGe Beauvais Uuny ab un wurden adurch VO:  i der Jurisdiktion
Cluny‘s frei. Diesen Vertrag scheint Honorius 1IT Juli 12727 bestätigt
94) 1 J 1598 Essai historique SUT les abbes et l’abbayede Saint-Silvain d’Auchy-les-Moines, ed., Arras-Paris 1882, 1 J S.,

D5, S 9 J 07 2’ 151 2] 164 5y 170
95) 3I 112
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haben®®. 1454 erhielt der Abt die Pontifikalien. In den Abteikatalogen
Cluny’s ist Kloster VO  D Gelasius 1l bis Innozenz H4 genannt 1623
schloß ich der Kongregation VO:  D G+t Maur

Die unftfer St Jean d’Angely stehenden Klöster
a) Der odie Mascelin gründete 1n 1ın der Diö-

ese Saintes eın Kanonikerstift, das sein Enkel Gaufried, da der Wandel
der Kanoniker icht vorbildlich WAal, 1mM Jahre 1090 den Mönchen VO.  3

St Jean d’Angely übergab; diese nahmen unter Abt Odo das Ansinnen d}
un! führten 1er die Benediktiner e1in, Freilich unter der Bedingung, daß der
Abt VO.  3 St Jean den Abt könne, auch die Nachfolger den GStab
1mM Kapitel VO  - Gt Jean empfangen und die Novizen für das übernommene
Kloster 1in Gt Jean Profeß ablegen sollten. Diese Übernahme ieß Gaufried
in Kom durch Urban I1 bestätigen. Hierauf ernannte Abt Odo als ersten
Abt seinen Mönch Fulcherius Die hte Laurentius un Klemens de la
Porte wohnten Juni 1319 bzw. März 1488 den Generalkapiteln 1n
St. Jean Der letzte Regularabt WAarTr Joachim de la Roche-Andry (um
/ der vorher Propst 1n St Jean SCeWESEN Wa  H Dann kamen Kommen-
dataräbte, unter denen etiwa 1580 die Calvinisten 1n das Kloster eindrangen.
Doch konnte der Klaustralprior sede abbatiali Angeriaci vacante 1598 noch
Franz 11il Bureau VARS Abt bestellen??.

Das Kloster ED rch 1n der iözese Angouleme wurde ber
dem Grabe des Reklusenheiligen Eparch 581 gegründet. Zuerst hier
Kanoniker; VO  > KOönig Pippin VO  3 Aquitanien gerufen, 828 kamen Mönche,
hernach wieder Kanoniker und schließlich wiederum Mönche, die dann bis
SC französischen Revolution blieben, ohne der Kongregation VO  . St Maur
beizutreten. Bischof Ademar VO:  o Angouleme (1076—1101) übergab das
Kloster Abt Ausculf VO  } G+t Jean zn 1DSO pastorali baculo“ 1mM Verein
mıiıt dem Girafen Fulko VO.  - Angouleme UnN: Abt Hugo VO Cluny Der erste
Abt wurde VO  .} Abt Odo VO  . Gt Jean als ad nutum amovibilis bestellt;
YASE Ernennung der hte ollten der Bischof und der Graf ihre Zustimmung
geben. Bestimmt wurde auch, dafß die bte aUus dem Schoße VO  . St Eparch
24  IMN werden könnten; wenn sich aber l1er eın geeigneter finde,
dann solle eın önch VO.  „ G+t Jean gewählt werden können. Sollte das
Kloster „quod absit”, nicht mehr 1n Ordnung se1in, dann csollte der Abt aus

Uuny oder einem anderen Kloster 4  3908001 werden können. Urban I1
bestätigte 1095 diese Vereinbarung®®, Abt Ausculf VO  - Gt Jean ernannte
dann den Mönch Hugo ZU: Abt, doch scheint dieser größere Schwierig-
keiten gehabt haben Denn Urban I1 schrieh Dezember 1095
Bischof Ademar, solle die Mönche VO  - St Eparch, die dem Abt VO  5
St Jean nicht gehorchen wollten, exkommunizieren?®?®.
96) 7 1096 Musset GI Cartulaire de l’abbaye royale de Gt Jean

Angely, Paris 1901 7283
97) 2‘I 1116
98) Mus sSsert 1l 333 335
99) PI ISl 443 5605 2/ 1029
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Die Verbindung u1L1S5Se1es Klosters mit GS+t Jean dauerte freilich nicht lange,
kein volles Jahrhundert. Abt Gerard erzielte 1161 durch Vermittlung des
Kardinals Wilhelm VO  - Gt Peter 1n vincoli Un päpstlichen Legaten die
Freiheit aD Omnı 1Ure et dominio abbatis Angeliacensis”, doch mu{flßte das
Kloster aftfur die Kirche VOoO.  > Aent opfern. In den Abteikatalogen begegnet

Kloster 1n denen VO  . Gelasius’‘ I Kalixt‘ I1 Uun! Luzius’ IL nachher
icht mehr.

C) Die Abtei ZU hl Stephan 1n A 1 81NCS 1n der 1Ozese Saintes
verdankt ihre Entstehung, wI1e scheint, arl Gr Bischof Ramnulf£ de
oucaud VO:  w Saintes (1083—1105) unterwarf dieselbe Ende des Jahr-
hunderts St Jean d’Angely, Was Urban I1 Dezember 1096 bestä-
Heter , Allein all dies geschah „monachis amen eiusdem loci ignorantibus”.
Als diese davon erfuhren, sandten 61e die Mönche Fulko un TAS ach
Uny, „ut hoc donum abbati Cluniacensi et monachis SU1S calumpniaren-
Iar  L worauf Abt Hugo die Abtei zurückwies. Jetzt bestellte der Bischof
‚nullo contradicente“ den Mönch Ademar ZU Abt ‚videntibus monachis.
Cluniacensibus et nihil calumpniantibus”. Bischof DPeter de Soubise bestä-
igte 11376 die Übergabe des Klosters Abt Pontius VO  >; Cluny „salvo
amen in omnibus 1ure Sanctoricae sedis et Sanctorensium episcoporum ” 191,
ach dem Tode des Abtes Ademar wählten die Mönche ihren Mitbruder
Raimund, allein während des Begräbnisses VO  . Abt Ademar bestieg Fulko,
unterstutzt VO.  . dreien seiner Mitbrüder, den Abtstuhl, aber die anderen
Mönche vertrieben ih 50 entstand eın Streit, der schließlich VOTF Kar-
dinälen dahin entschieden wurde, da{fs Fulko unkanonisch bestellt Uun:! die
Wahl Raimunds gültig 6e1. Dieses Urteil bestätigte Paschalis I1 und C1-

klärte zugleich, da{fs das Kloster Baignes für immer die Freiheit genieße,
die früher gehabt habe Die Oberhoheit VO  . G+t Jean Uun:! uny WarTr
damit aufgehoben. In einem Privileg Gregor’s VO April A DE werden
diese Klöster gar nicht erwähnt102

In der Diözese Saintes liegt auch och die alte Abtei ZU Stephan
Die Kirche derselben wurde VO:  ; Bischof Islo (999—1028)

konsekriert. Die ersten Mönche VOoO Kloster Gt par' gekommen.
Da die Disziplin 1mM Laufe der eit stark gesunken Waärl, übergab Urban I1

Dezember 1095 das Kloster, das bereits 1UTri1Ss omanae ecclesiae Waäl,
den Abt VO  - Gt Jean d’An  gely Uun! seine Nachfolger „providentia et

oboedientia regendum perpetuo disponendumque“, wIıe VO päpstlichen
Legaten, dem Erzbischof Amatus VO  - Bordeaux schon geschehen warl1%s
Allein kraft eines Dekretes des Kardinals und Legaten Peter de Barro aus
dem Jahre 1246 konnten die Mönche VO  - Bassac das Joch VO  - St Jean wieder
abschütteln. 1538 trat das Kloster der Kongregation VOo  - G+ Maur bei194
100) Musset 1 Ara
101) 5I 8 M 35889 240
102) 2/ 11158 Cholet EI Cartulaire de l’abbaye S+t Etienne de

Baignes, Niort 1868 39 238 Potthast 8910
103) Pflugk-Harttung 1/ 5606
104) D 1109
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I )ie Finzelklöster
TLTHIERS

Das Kloster S 1n der [ Hözese wurde bereits 1m
Jahrhundert VO.  . dem heiligen Bischof Avitus gyegründet Uun: spater VO:  3

König Philipp I1 VO  m Aquitanien restaurıert. Es wWarTr zunächst dem hei-
ligen Martyrer (jenesius un spater dem heiligen Symphorianus geweiht.
Abt DPetrus suchte mit Zustimmung des Senior Wido und mit
des heiligen Abtes Odilo von Cluny reformieren. ber der mächtige
Wido übergab 1010 SAalNzZ Cluny, damit VO ihm ganz nach den
Grundsätzen, die für andere Klöster yalten, geleitet werde. In den Abtei-
katalogen, begegnet KIEB: 1E120; E125; 1144, 11406, 1186, 118 und 1204
Abt Hugo I1 entschuldigte sich 1L293; daß nicht P{ Generalkapitel kom-
18815  u könne. Dies aten 1m Jahrhundert auch die hbte Johannes il de (D
lombes und Bertrand I1 Auf dem Kapitel 1381 wird der Abt ZU Definitor
und ZU Visitator VO  . Cluny vewählt. Erstere Ehre wurde auch Abhbt Wil-
helm du Cros auf den apiteln 1413 und 1417 zuteil. Die Wahl seines
Nachfolgers erklärte freilich der Abt Von UnYy für ungültig, da 61e ohne
seine Zustimmung erfolgt Waäfl; aber machte schließlich doch gute Miene
VARR bösen Spiel un bestätigte diesen. Abt Hugo de Ruppe wWar DA SaNz
ıte gewählt und VO Abt VOI Cluny bestätigt worden1%. uch 1m Jahr-
hundert sind och Cluniazensermönche als bte bezeugt. Die General-
kapitel 1332 und 1334 stellen uUunıLSsSseiIielt Abtei e1n gutes Zeugnis aus und
gCNnN, daß 198028  - 661e empfehlen könne, doch klagt das VO.  . 1337 da die A
zahl der Mönche gesunken sel, WOZU derAbt bemerkte, könne s1e nicht
ernähren. 1401 wird beanstandet, da die Mönche nicht einmal 1 Kloster
das Ordenskleid tragen. Im Jahrhundert kommen uch Kommendatar-
äbte, eın olcher ernennt ach dem Generalkapitelsprotokoll VO:  . 1697
den Prior. Auf den Generalkapiteln 1701 bzw 1759 wird der Prior VO.  -
Thiers Zu Visitator vVon Cluny bzw. VO:  » Polen bestellt106

Figiac
Das dem hi Erlöser gewidmete Kloster 1in der Diözese

wurde schon während der karolingischen Periode gegründet, doch ist
unsicher, ob unter der Kegierung Pippins, des Vaters Karl’s Gr., oder

des jJungeren KÖönigs VO.  - Aquitanien. Papst Stephan 11 (T 727) konsekrierte
die Kirche. Bego, der Sohn Hugo’s VO  3 Calomonte, übergab kto-
ber 1074 auf Bitten der Mönche VvVon Figiac mıit Genehmigung des Bischofs
Gerald 184 1n Gegenwart des Abtes Hugo VO:  . uny un eines Abtes Hu-
nald SOWIe verschi  ener Mönche VO:  - Cluny und Figiac Cluny Zugleich
bestellten G1€e Abt Hugo auch ihrem Hirten un unterwarftfen sich ihm

105) 6! 5208; 5211 645, 648
106) 2[ 363
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und seinen Nachfolgern „ad ordinandum et servıtio Dei disponendum“. Abt
Hugo setzte dann die bhbte Wilhelm I1 un Airaldus eın un Eugen 111 be-
statıgte die Besitzungen un Rechte des Klosters. ıne das Verhältnis der
Alhtei Cluny näherhin regelnde Urkunde besitzen WIT nicht, daher
mu{fs dies einzelnen Tatsachen entnommen werden. Verschiedene bte

vorher Mönche VOoO  3 Cluny Bei der Wahl des Abtes Raimund de
Chaise 1237 führte der Abt VO  . Moissac den Vorsitz und bestätigte nachher
den Erwählten 17 Auftrag Cluny’s; die Wahl 1244, bei der der Cellerar und
Mönch der nicht AA Verband von Cluny gehörigen Abtei Aurillac Ademar
einstimmi1g gewählt wurde, eitete Abt Bertrand VO  > Aurillac un bat
nachher den Abt Hugo VI VO  3 Cluny die Bestätigung des Erwählten.
Allein dieser machte etwas Schwierigkeiten, denn die Mönche VO Figiac
hatten ihren Zins ach Cluny och nicht bezahlt un: deshalb _
kommuniziert. Abt Hugo kassierte eshalb die Wahl, spielte aber auch 1er
den gnädigen Herrn und ernannte den Erwählten VOo  5 sich adus. 12858 wurde
Lucas de (Grisis zZu bte gewählt, aber verschiedene Mönche baten den Abt
Yvo VO  H3 Cluny, die Wahl nicht bestätigen, da Cn „COrruptos Ta
res  4i icht entsprechend qualifiziert se1l 1447 enstand bei der Wahl e1n Eis-
S1115 Die einen wählten einen gewlssen Anton de Naucause, andere den
Bischof Johannes de Castelnau VOon Cahors; aber der Abt Odo 11 VO  }
UunYy erklärte die Wahl für nichtig und bestellte Johannes Lupus ZU: bte

Die hbte VO:  »3 Figlac nahmen auch Generalkapitel der Kongregation
VO:  »3 Cluny teil; 61e entschuldigten sich aber 135 1361, 1401, 1404, 1452 f3
1469, 1912 1515, I329:; 1526 1536 Wiederholt ist auch die Visitation
uLNseTer Abtei durch den Abt VO  } Cluny oder seinen Delegaten bezeugt,

1291, 1314 und Beginn des Jahrhunderts. Bei der Visitation 1314
erließ Abt Heinrich VO  - Cluny, da die Disziplin nachlässig beobachtet wurde,
mehrere Statuten und gab auch dem Abt Berangar I1 als Coadministrator
den Prior Pater VO  w Pressignac die Seite, ohne dessen Kat und Zustim-
INUNSg keine Handlungen vornehmen durfte, eine Maßnahme, die wahr-
scheinlich Abt Berangar AT Kesignation veranla{fßte. Das Generalkapitel
1321 klagte, dafß der Abt VOo  > Figiac 1n uny mehrere Pontifikalgewänder
entliehen, aber noch nicht zurückgegeben habe; dies solle bis Allerheiligengeschehen, SONst sel der Abt suspendiert. Auf dem Kapitel 1331 wird der
Abt Definitor, aber schon die Kapitel 1328 und 1337 klagen Jaut; daf 1n
Figiac viele Novizen aufgenommen werden und die Offizialen sich WEel-
gern, ihnen geben un s1e kleiden. Der Abt VOon uny wird
dann beauftragt, dies prüfen.

Im Jahrhundert scheinen die Beziehungen uny und dem en
schon ziemlich erkaltet SCWESECN Se1IN. Denn 1n der ersten Hälfte des
Jahrhunderts baten die Mönche den Stuhl Unwandlung 1n eın Gä-
kularkapitel, Was Papst Paul 111 August 1536 gewährte, aber erst
1556 ausgeführt wurde. Beachtenswert ist, daß dies mıit Zustimmung des

107 4l Nn. 3469 577
108) I; 171
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Kommendatarabtes Johannes VO  > Cluny geschah1®8, Das neUe Kollegia F
kapitel War aber ach wI1e VOT verpflichtet, den jährlichen Obolus ach Cluny

eisten. Deshalb erschien 1678 der Dekan desselben, Johannes Destroa,
auf dem Generalkapitel. uch die Kapitel LZO1; 1728 und 1753 klagen noch,
daß Figiac seinen finanziellen Verpflichtungen nicht nachgekommen sel, und
beauftragten den Generalprokurator, dazu zwıngen.

Montierneuf
Das dem hi Evangelisten Johannes geweihte Kloster O e ©  E u $

1n der iOzese G wurde zwischen 1066 un! 1069 VO  w} der Fami-
lie des Herzogs Wilhelm VIL VO  } Aquitanien gegründet. Auf Bitten der
tifter gab Gregor VII Abt Hugo VO  > uny Weisung, dasselbe mit Clu-
niazensermönchen besiedeln. Der Papst unterstellte Dezember 1075
das Kloster ganz dem bte VO  D Uny, der auch den Abt sollte199.
Urban Il konsekrierte selbst die Klosterkirche. Der erste Abt WarTr der
bisherige Prior VO:  } Cluny, Guido Doch urften die Mönche wählen, aber
die Konfirmation stand immer dem bte VO:  a} Cluny Die Bullen Alexan-
ders I1I1 VOIN Februar 178 un Mai 1179 enthalten die übliche
Obeunte VeTO te Formel für die Abtswahl, betonen aber, daß die Bestäti-
guNng dem Abt VO  m} Cluny zustehen solle110 Dafß dieser Wahlmodus bei
den Abtswahlen 1198, 1233 1267 beobachtet wurde, ist bezeugt. Der Abt
VO  3 Cluny übte och bei den Wahlen 1n den Jahren 1461 un 1501 sSe1In
Recht aus Ein langwieriger Streit entspannte sich mıit den Bischöfen VO:  }
Poitiers, und den Erzbischöfen VO:  »3 Bordeaux über die Exemtion uNnserTes
Klosters. Allein dieser wurde durch Innozenz E Februar 5
Gunsten der Jurisdiktion des Abtes Von Cluny entschieden. reilich die Pon-
tifikalhandlungen verblieben dem Bischof und der bt mußte auch ZUrTrTC
bischöflichen Synode kommen111.

Innozenz wWar schon Oktober 1227 genötigt, Abt Fulko Z
Gehorsam Cluny mahnen11!?, aber wenige Jahre spater verlieh
ihm doch Mitra un King Unter der Kegierung VO.  3 Abt Wilhelm 34—

War das Kloster 1n schlechtem Zustand; ach dem Protokoll des C302
neralkapitels 1342 wurde VO.  m einem VO:  } Abt Peter I1 de Chastelus VOo  .
uny eingesetzten Prior geleitet. ber 1347 wird der Abt auf dem General-
kapitel Definitor un Visitator VO  > Cluny, und das Kapitel VO  . 1403 SPCN-det Montierneuf unter Abt Aimerich de Coucy Lob uch auf den General-
kapiteln 1676; 1678, L655; 1693 werden die bte Visitatoren gewähltund auf dem 1678 auch ZU Definitor. Urc| Einführung VO:  } Kommenda-
taräbten lockerte sich die Disziplin. Es ist aber anzuerkennen, daß Abt

109) 148, 666 4975 und Urban 188 1093 un 1096 PL. 15ö1; 3067, 461
TE 5492, 5638

110) D 9 4261, 4268 614 5 626 IL 216, Y SA Po tti-
A GT 4389

HE 6I 4640, 4775
L42) 6, 4896
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Peter VI d’Hauteville, ein Mönch VO  . Cluny, der VOo  »3 Klemens bestä-
tigt worden Wal, 1713 auf die Wiederbeachtung der vita COMMUNI1S drang
und mıiıt den Cluniazensern e1n Konkordat abschloß, durch das die GET1IC=
tor observantia einführte. Auf den Generalkapiteln 1759 un 1762 werden
die hbte uNnseTes Klosters wiederum Visitatoren gewählt!!3s.

Baume les Moines
Der Ursprung des angeblich hl Kolumban gegründeten unı dem

hl Apostel Petrus geweihten un:! 1n der Frzdiözese gelege-
nen Klosters e le Ü ist nicht Zanz klar Im Jahr-
hundert reformierte Abt Berno, der 010 das Kloster uny gründete und
außer diesem noch die Klöster Gignac, Dol un Masciac regierte. Baume ist
also das Mutterkloster Cluny’s, kam aber spater cselbst unter die Abtei
Cluny Gregor VIL sicherte ar Januar 1078 dem Kloster och
freie Abtswahl ach der Benediktinerregel Z allein sSe1in übernächster
Nachfolger, der Cluniazenserpapst Urban I1 bestätigte Dezember
1089 auf Bitten des Erzbischofs Hugo VO:  . Besancon dem Abt Hugo VO  ”3

Uuny die Abhtei Baume und Eugen I1I1 erniedrigte 61€e Mai und
August 1147 unerhörter Verachtung des Stuhles, des päpstli-
chen Legaten Asbert einem Priorat; ine Maßnahme, die auch die Päpste
Anastasius und Hadrian April 1154 bzw. Januar 1155
„inviolabiliter“ billigten!!*, Nun oriff Kaiser Friedrich Barbarossa, der noch
1153 die Übertragung Baumes Cluny kraft königlicher Gewalt gebilligt
und verordnet hatte, daß alle die unter dem Abt VO  . Baume stehen, 1n 711
kunft „absque ulla contradictione“ Cluny untiertan Se1IN sollen, eın und
tellte November 1157 den Abteicharakter wieder her und der Gegen-
aps Viktor befreite 1162 Baume VO  > jeder Obödienz Ciuny->
Allein diese durch die weltliche Gewalt un einen Gegenpapst vVOTSCHNOMIMME-

Handlung bestätigte die Kirche nicht. Die Päpste Urban E Klemens IIL.,
und Cölestin 1908 bestätigten vielmehr die Dekrete ihrer lfgitimen Vor-
gänger!!6.

Gegen Ende des Jahrhunderts kam Aufständen der önche V}  »3

Baume Uuny, die aber Innozenz I1I1 1198 durch eın Breve LE (3
horsam zurückrief117. Um das Jahr 1200 wurde dann iıne composi1t1io ZWI1-
schen den beiden Klöstern geschlossen, die „grandis et diuturna dis-
cordia”“ beseitigen. Wenn 1n Baume Sedisvakanz eintritt, dann ollten
die Mönche ihren Abt aus Cluny wählen, jedoch mit Rat und Zustimmung
des Abtes VO  } Cluny, aus dessen and der LEUE Abt den Abtstab erhalten
sollte. Dadurch sollte aber nicht VO  3 der Oberhoheit Cluny’s befreit
sSeIN. Freilich, 1er War auch vereinbart worden, daß Baume 1ine etwaiıge
1133 2‘/ 1263
114) JL 5060, 5416, 9061, 9128, OL SE 180, i AT 188, 1415
115) Bibliotheca Cluniacensis 1210
116) 204, ISU3: 206, 8390
iM ) F Oöitkası TT
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Fxkommunikation durch Uuny iemals anerkennen werde. Nicht bloß der
Abt mufste AaAuUus uny ENOMMEN werden, sondern auch der Prior mMmail0r
VO:  3 Baume. Jie Öönche VO  e Baume mußÖten auch „tam 1n divinis officiis
GUaIn in aliis consuetudinibus” die Cluniazensische Ordnung beobachten
un:! der Abt VO  3 Cluny hatte das 1US5 visitation1ıs et correction1s A capıte
qUu am in membris Balmensis ecclesiae“. GSollte der Abt VO:  e Baume adelns-
wert se1n, dann durfte VO Abt VO'  > unYy bestraft werden. Ein SEW1SSES
Vorrecht gestattete Aber diese Compositio doch dem Kloster Baume, da
uny VO:  - ihm auS  c War Der Abt VOoO.  o Baume collte iın Abwesenheit
des Abtes VO.  > Moissac „iure consuetudinario” den ersten Platz nach dem
Abt VO  > Cluny haben Diese COomposit10 geriet alsbald 1: Wanken; (T@e=-
4028 klagte 1234, daß die Mönche VO  3 Baume dem hte VO  . uny den
Gehorsam verweigert hätten, wiewohl die Baumer bereits exkommuniziert
habel1l8 Daraufhin wurde 1239 ine LEUE concordia abgeschlossen.

Die gena Vereinbarungen erhielten 1269 iıne Erganzung, da ZWI1-
schen dem Erzbischof Eudes de Rougemont VO  — Besancon un uny über
die Abtswahl Meinungsverschiedenheiten entstandenJ die 19898 atuıch
durch ine LIECEUE composi1t1o beseitigt werden sollten. Es wurde vereinbart,
daß die Mönche VO  3 Baume ihren Abt aus dem grem1um VO  - uny wählen
und den Erwählten dem Abt VO  3 UnNnYy prasentieren sollten. ] Meser mußfte
dann für den Erwählten VO Erzbischof VO  a Besancon die Abtsbenediktion
erbitten. In bestimmten Fällen aber, wWenn 1ne gültige Wahl nicht recht-
zeitig 7zustande komme oder wenn G1 1n nicht kanonischer Form veschehe,
dann collte das Recht der Ernennung den Erzbischof devolvieren, der
aber den Kandidaten aus dem Konvent VO.  D Cluny nehmen mufßte Immer
jedoch durfte der Erzbischof den Erwählten auf sSeine Eignung prüfen, be-
statigen oder die Wahl aufheben. Hier zeigt sich, da{fs das Kloster eben nicht
exemt WAar Dies geht auch daraus hervor, daß der Ahbt ZU Diözesansynode
kommen und der Erzbischof die kanonische Visitation vornehmer: durfte,
doch mußte etwalige Mißstände dem Abt VOoO  . uny oder dessen Prior
Mal0or mitteilen, damit diese die ängel eheben könnten. Sollte dies aber
nach Verlauf e1Nnes Jahres och nicht veschehen seln, dann durfte der Erz-
bischof selbst eingreifen!!?, Diese Ergänzung des Vertrages VO.  o 1200
zeigt schon recht, dafß doch die Jurisdiktion des Abtes VO uny auf nicht
anz festen Füßen stand:;: der Erzbischof anerkannte 661e ZWäl, aber
servierte sich doch 1n verschiedenen Fällen eın direktes Eingreifen.

Am Mai1i 1300 kam dann wieder iıne NEUE cComposi1t10 zwischen Baume
un Cluny zustande, die die früheren Vereinbarungen über die Abtswahl
bestätigte Uun!: dem bte VO.:  } Uny das Visitationsrecht sicherte. Der Abt
VO.  - Baume mußte dann auch jedes Jahr ZU Cluniazensischen General-
kapitel kommen120. Veranlaßt WAarTr diese cCompositio durch orkommnisse
1in den Jahren 1296 un 1297 Im ersteren Jahre weigerte sich nämlich der

118) O; 4388 747
119) Bibliotheca Cluniacensis 1527
120) Ebd. 1537
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Abt VO:  } Baume, Cluny den Teil ihrer Revenuen zahlen, die iko-
laus £ür den Orden VO  . uny vorgeschrieben hatte, muit der Begründung,
daß Baume keine Verbindung mi1t uny habe, un als 1297 der Abt Ber-
t+rand de Colombieres ZUTI Visitation kam, ließen ih die Mönche VO  — Baume
icht in das Kloster hinein. Dieser aber, auf Dräangen der Graten Raimund
VO  . Burgund, verhängte das Interdikt über das Kloster und suspendierte
die Mönche mıit höheren Weihen un Bonifaz VIN beauftragte dann den
Abt VO Gt. Benigne in Dijon, den Gtreit beizulegen. Am Mai 1297
unterwarf sich der Abt un: erkannte VO.:  » die Jurisdiktion Cluny’‘s
anl2l.

Irotz der Vereinbarung VO' Mai 1300 entstanden schon Juni
desselben Jahres NEeEUeE Differenzen ] Me Cluniazenser erklärten, jeder
Kesignation eines Abtes el die Erlaubnis des Abtes Vomnl Cluny erforderlich.
Im folgenden Monat hat dann der Dekan Renaudus VO  . Baume in Cluny

die Erlaubnis ZUT Annahme der Resignation des Abtes un: y A Neu-
wahl, wWas schließlich Abt Bertrand gewährte mi1t der Vollmacht, den @7
wählten bestätigen können122. Um eben diese eit noch 7WEel
Punkte klären Am Oktober 1300 bat Abt 5ymon VO  3 Baume Abt
Bertrand, einige Mönche VO  > Baume, die 1 Kerker gesteckt worden d  IL,

befreien. [ )as diesbezügliche Schreiben des Abtes 5Symon ist l1er insofern
VO.  - esonderem Werte, als erklärte, wenn diese Mönche wiederum
rebellisch würden, werde „vestri et ecclesiae Cluniacensis, matrıs nostre,
erimus adiutores”. Ferner hatte der Abt VO:  D Baume durch Prokuratoren auf
dem Generalkapitel VO.  H den Definitoren verlangt, dafß der Abt VO:  »3 Baume
„n Cluniacensi ecclesia vel alibi up alios bbates ordinis sedem habebit
preter solum Moysiacensem qui est superior“. Allein diese Sache wurde
nicht zugelassen, denn auf dem Kapitel 1301 WAar der 7zweite Platz dem Abt
VO:  3 Lezat eingeräumt**3, Abt 5Symon hatte 1316 1n Pariser Senat einen Gitz
erlangt, schrieb dann aber den Abt VO  D uny, sS£e1 ihm nicht erlaubt,

Generalkapitel teilzunehmen. Daß unter diesen Umständen das Ver-
hältnis VO:  } Baume Cluny eın gzutes WAarl, ist begreiflich. Solche unden,
ın sS1e uch ormell heilen, brechen LLUT ar leicht wieder auf

Die Generalkapitel 1397 un 1400 klagen, dafiß der Abt VO  . Baume die
VO  - ihm gesandten Visitatoren nicht zugelassen habe:;: die Mönche VO.  -

Baume brachten VOT, da{fß S1e HAr VO Abt VO Cluny, dem Prior MAal0Tr oder
claustralis oder einem Prior conventualis visıtiert werden könnten. och wWarTr

der Abt VO  - Baume, Anton de Bauma, auf dem Kapitel 1626 Definitor und
auch Visitator VO  - Cluny un mehrerer Provinzen, aber Ende des Jahr-
hunderts klagte C5, daß der Prior VO:  } Baume icht erschienen sel, sondern
ıne Entschuldigung „n Capituli et Ordinis contemptum mittere dedignatus
est  6R Er wird deshalb abgesetzt un erklärt, daß die Professen, die ent-
gegennimmt, ungültig selen. Aus den Akten des Kapitels E ist ersichtlich,

121) Letonnelier 144
122) 6I 3492, 5494 910
123) Ebd. 5495; 5506
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daß der Prior schon ceit längerer eit nicht mehr gekommen WarTr und sich
das Kloster der Jurisdiktion VO  3 uny entziehen wollte. Mit Eriaubnis der
Regierung VO:  3 Burgund verlangte Baume VO  w 1647 der. Adelsstand ZUuE
Eintritt und 1680 suchte der Kommendatarabt Wattewille die Umwandlung
ın eın weltliches Kollegiatstift nach, Was aber TSt 1760 erreicht wurde.
Jahre spater wurde dann das ehemalige Kloster aufgehoben1!?4,

Pontoise
In den Abteikatalogen Gelasius I1 his Klemens 111 ist auıch die Abtei

G + Martin 1n Pontoise 1n der Erzdiözese Rouen aufgeführt.
Sie wurde VO  3 den edien Warmerius und Amanreus 1069 gegründet un VO  -

König Philipp bestätigt. Der erste Abt mit Namen Walter kam aQus dem
Kloster Rebais 1n der 1OÖzese Meaux. Unter ihm wechselte das Kloster
seinen Patron; früher WAaäarTr dem hl Germanus geweiht, VO  . 1U ist sSein
Titel der Martin. Abt Walter (T resignierte ach ein1ger eit und
ZUS sich ach uny zurück, aber auf Bitten des Erzbischofs Johannes VO:  >}
Kouen mußte den Abtsstab 1n Pontoise wieder übernehmen. Unter ihm
muß die Verbindung mıit uny hergestellt worden sein, doch haben WIT
arüber keine nähere Urkunde uch Abt Wilhelm I1 : / der aus
dem ZU Cluniazensischen Verband gehörigen Kloster Vezelay tammte,
WAaäarTr einige eit 1n uny Von seinem Nachfolger Lescelin de Bereglise
Osny wird berichtet, daß ohne Befragung des Abtes VOoO  . uny Abt 6@1-
Nes Klosters geworden 61 Allein Papst Alexander I1I1 bestätigte ih: doch
und befreite zugleich, WI1e scheint auf Bitten des Erzbischofs Hugo, das
Kloster VO:  } Clunys Oberhoheit. Der annte Papst stellte Januar
un Februar 1160 £ür Kloster Schutzbullen aus und bestätigte ihm
alle seine Besitzungen, jedoch VO  } einer Zugehörigkeit ZUuU Verband VO:  »
uny 16t 1er icht die Rede125 Pontoise stand fernerhin Sanz unter der
Jurisdiktion des Erzbischofs, aber 1196 übergab König Philipp der Abtei
+t. Denis Zu  an Reform, doch War diese Verbindung LLUT vorübergehend.
opäter kamen Kommendataräbte und 1655 schloß sich unter Abt Wal-
ter 1il de Montaigu der Kongregation VO  - Gt Maur anl26

G+ Germain d’Auxerre
Der Ursprung des Klosters geht auf den Bau einer Ba-

silika durch Bischof Gt ermain VO.  . (T 448) zurück. Ob
dieser Ordensleute üder Weltgeistliche den Dienst versahen, ist unklar.
opäter erhielt diese Kirche den hl German A Patron und auf Anregung
der Gemahlin Chlodwigs, der Königin Chrotachildis, kamen Mönche
diesen Ort: Nikolaus I1 otellte das Kloster 862 unmittelbar unter den Hl
Stuhl Auf den Ruf des Königs Heinrich VO  a} Burgund sandte der hl Abt

124) L5; M
I25) PiLTugk=Harttung RS Ä « S$; JL 10615, 11719 epoin, Cartulaire

de l’abbaye de St Martin de Pontoise, Pontoise 1895 160
126) 1 J 253
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Majolus VO:  — unYy 9085 den Abt Heldricus un einıge Mönche. Als dann
Urban 88 auf dem Konzzil VO.  m Nimes 1096 auf den Nat des Bischofs Hum-
bold den Abt Guibert SEeH verschiedener Vergehen entfernte und —_

gleich den Bischof anwıes, den künftigen Abt aus uny, Chaise-Dieu oder
Montmajour nehmen, cetzte schließlich Abt Hugo auf Bitten des Bi-
schofs seinen Neffen als Abt 211n So kamen die Cluniazenser in den ersehn-
ten Besitz der Abtei, wWas die Mönche nolens volens anerkannten, obwohl
s1e die Freiheit VO  - uny wünschten. Urban I1 un Paschalis 88 fügten

Kloster den Abteikatalogen e1n, wenigstens bis den Zeiten
Innozenz 1 stehen blieb127. Die Päpste Eugen HE: Anastasius un!
Hadrian nahmen das Kloster 1n apostolischen Schutz, aber die Formel
Obeunte VeTO te 1Ist 1n diesen Bullen nicht finden, da{fß 1er Cluny di
nicht erwähnt ist125 Allein Eugen I1I1 entschied November 1147 den
Streit zwischen dem Bischof VO  > uUuxerre Un dem Abt VO  . Cluny über des-
Sen Jurisdiktion 1n Gt ermain un bestimmte, „ut 1n abbatia G+t GGermanı
sine LUO LUOTUMUE consilio abbas nullatenus eligatur, electum VeTrO PTIO-
bandi vel reprobandi cCanon1ice et 61 dignus fuerit, 1n abhatem benedicendi,
Antisiodorensis ep1sCopus iberam habeat facultatem. Benedictus qUOQUE
obedientiam promittat. Depositio VeTO 1DS1US, G1 talis, quod absit.; apparuerit,
iudiciario ordine facienda, et tam abbatis qU am monachorum canonıca OUOIIe-

ct10 a.d eundem ep1scopum nihilominus pertinebit“1%9, Im folgenden Jahre
Mai, erganzte der Papst diese Bestimmungen dahin, daß dem Abt

VO  - uny verbot, die Investitur per baculum vorzunehmen ; zugleich ©e1I-

klärte der Papst, da{fß Aaus dem Vorkommnis für den Bischof VO:  e} uUuxerre
eın rajudiz entstehe. Diese Mafßnahmen bestätigte dann Anastasius

pri. 1154, der aber och hervorhob, daflß der benedizierte Abt dem
Bischof Gehorsam geloben habe Eine gewlsse Abschlagszahlung für die
Abhtei War das dingliche Privileg Urbans HIE da{f der Abt Mitra un! King
tragen dürfel30. Unter Innozenz 111 brachen die Differenzen VO  - aus

Der Papst aber übergab den Gtreit dem Bischof erveus VO  3 ITroyes, der
ihn miıt wel Abten als Mitrichter entscheiden sollte Im Anschluß die
Verordnungen Eugens I1I1 sollte entschieden werden, Was correctio (Jr-
dinis und Wäas correctio Canonı1ıca gehört. Da aber Abt und Konvent auf
wiederholte Vorladungen nicht erschienen, Z1NS der Entscheid VO April
1215 „de consilio bonorum virorum “ dahin, dafß das 1US visitationis et
Correction1ıs dem Bischof zustehel31 Abt Galter wIles 1239 die VO Abt VvVon

Cluny angeregte Visitation zurück Unı ahm die VOL Gregor gegebe-
1813  5 Statuten nicht Die Visitatoren exkommunizierten die Mönche Un
der Papst bestätigte diese Maßnahme. Abt Johannes erhielt VO  > Innozenz
alle Pontifikalien. Unter diesem TOMMenN hbte entstand aber der Streit

_27) IO D38; 563 JL 8776, 5845 f AT AT 1 J 736
128) Wiederhold 2  4E 9548
129) 180, 1294 9156
130) 180, 1348; 188, 1065 9259, 9875,
3313 ZL7 555 Ö  A sSt 5045
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VO  . neuem. Ihn entschied 1256 der Kardinaldiakon Richard VO  - G+t Angeli
1 Auftrag Alexanders Der Kichter tellte sich auf die GSeite des Bi-
schofs und erklärte, dalß der Abt Von Cluny sich nicht 1n die Abtswahl e1N-
mischen dürfe Dadurch Wäar natürlich die Abhängigkeit uNnseTtTes Klosters
VO.  . Cluny endgültig beseitigt. Der cel Papst Urban War hier VO  o}

Abt 1629 Lr AT das Kloster 1n die Kongregation VO.  m Gt Maur
ein132

Beaulieu-en-Correze

Das VO:  } dem hl Raoul, Erzbischof VO  3 Bourges, 855 1n der iözese
gegründete und den hIll Apostelfürsten DPetrus un Paulus g-

weihte Kloster übergab sich 1096 Cluny
unter seinem hte Hugo I1 Es geschah dies mi1t Zustimmung des Bischofs
Wido VO  . Limoges. Das Kloster WAar diese eit sehr heruntergekommen.
Urban E bestätigte Mai 1096 die genannte Mafßnahme für Abt Hugo
un seine Nachfolger „tamquam Cluniacensis coenobii membrum“. Der
Abt VO  -} Uuny collte „abbatem illic de Cluniacensi SCHILDECT congregatione”
einsetzen, damit die Disziplin wiederhergestellt würde. Auf Bitten des
ersten Cluniazenserabtes Gaubert privilegierte Paschalis I1 Maiji 1103
das Kloster, aber 1n dieser Bulle 1st Cluny Sal nicht erwähnt und die SONsSst
meist übliche Obeunte VeTO te Formel fehlt Obwohl das Kloster die CI>-
nlazenser „ın perpetuum““ übertragen worden WAaT, dauerte die Verbindung
doch nicht lange, wahrscheinlich SA des Widerstandes des Erzbischofs
VO  - Bourges. Abt Gausbert War der letzte Abt, der VO  b Cluny am; VeEeT-
zichtete 1213 auf die Abtei In den Abteikatalogen 1st Kloster nicht
berücksichtigt. 1663 schloß sich den Maurinern anlss

Mauzac

Zu Ehren des hl Apostels Petrus und des Martyrers Caprasius wurde,
wWI1Ie scheint, 600, die Abtei 1n der i1OÖzese n t
errichtet. Das VO.  j König Pippin erneuerte Kloster kam autf Bitten des CGraftfen
Robert und sSeINes Sohnes Wilhelm mit Genehmigung des Bischofs Durandus
Von Clermont 1097 1in die and des Abtes Hugo VO  . Cluny und seiner Nach-
folger. Unser Kloster begegnet aber bereits 1n der Liste der Cluniazensischen
Abteien Urban’s I1 Von 1095, doch 1st 1er dem hl Stremonius und 1n
der Liste Paschalis FE dem Austremonius geweiht. Die Übergabe des
Klosters Cluny scheint den Willen der Mönche geschehen se1n.
Diese rechneten nämlich damit, daß der Papst, der sSeine Jugendjahre in
Mauzac verbracht hatte, ihnen gunstig gesinnt sel, allein der Bischof be-
sprach die Sache mit seinem Metropoliten, dem Erzbischof Adalbert Von

132) 1 J 316 B., Histoire de l’abbaye de St Germain d’Auxerre,
uxerre 1855, 79, 269

133) 2/ 601 e MI Cartulaire de l’abbaye de Beaulieu Limou-
SIN, Paris 1859 AXIV
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Bourges, un entschied sich £ür die Übergabe. Der erste VO  3 Abt Hugo be-
+ellte Abt War Eustachius E der dritte Cluniazenserabt hieß Eustachius IL:

War eın leiblicher Bruder des hl Petrus Venerabilis. An seinen Nach-
folger Petrus I1 richtete Papst Alexander 111 Juni 1165 eine Schutz-
bulle mit der üblichen Formel Obeunte VeTO te, 1n der aber der Abt VO  F3

uny Sar nicht erwähnt ist1ö4 Diese Bulle zeigt recht deutlich, dafß ler
schon 1mM ersten Jahrhundert der Zugehörigkeit Cluny dessen Abt nicht
TST die Erlaubnis ZUTC Abtswahl gab, sondern daß der Konvent e1n wirkliches
Wahlrecht hatte Dies bestätigt atıch e1ın Brief des Priors Johannes VO  a

Mauzac den Abt VO Cluny aus dem Jahre 1165 bher die Wahl des
Abtes Aimo, 1n dem dessen Bestätigung bat Go wurde die Wahl
auch 1246 getätigt!®, Um eben diese eit WAarTr aber das Verhältnis unYy
schon beträchtlich getrübt. Wissen WIT doch, daß Abt Petrus Yssarpano
de Iserpans dem Abt VO:  w} uny, als ZUT Visitation kommen wollte, den
FEintritt 1n das Kloster verweigerte unı behauptete, Mauzac gehöre nicht
A Tdo Cluniacensis. uch verletzte diesen Abt dadurch, da{ in
dem Schreiben, da{fs nicht ZAL. Generalkapitel komme, LLUI die Worte
„salutem CU: reverentlia et honore“ gebrauchte, aAber das SONst übliche
Wort „oboedientia” uslie(ß Die Definitoren des Generalkapitels entschieden
daher, wenn der Abt VO  . Mauzac mit dem VO  - Cluny zusammenkomme,
dann musse sich entschuldigen unı Verzeihung bitten. Klemens
exkommunizierte Abt Petrus; dieser leistete dann Gehorsam, brach ih: aber
wieder, daß eın zweıtes, Ja 1n drittes Mal exkommuniziert wurde.
1267 exkommunizierte un suspendierte ihn auch der Abt VO:  a} unYy VOoO

Amte Im folgenden Jahre bestätigte auch Kanonikus DPeter Thineti VO:  .}

Le Puy als Subdelegat des HI Stuhles diese tratfen Uun! schrieb VOTI, dafß sS1e
Sonntagen pulsatis campanıs et extinctis candelis 1n den Kirchen publi-

ziert werden. 1269 bestätigte auch der Bischof Wilhelm VO  - Ee Puy als
Delegat des HI Stuhles die Sentenz, da der Aht auf die Vorladung nicht
erschien. Im selben Jahre resignierte schließlich Abt Petrus Die folgenden
'hte suchten ite 1in uny die Bestätigung nach, aber bei der Wahl
des Abtes Petrus VII de Valeriis 1294 wurde auch schon ZUuUT Vornahme
derselben die Erlaubnis erbeten.

Nunmehr beschlofß das Generalkapitel, daß die Mönche VO:  > Mauzac Sr
s1ignum superloritatiıs et reverentiae* die Knie VOoT dem Abt V  3 Cluny
beugen sollen wWI1e dies auch die Mönche anderer Klöster tun Za Beginn des

Jahrhunderts scheint sich das Kloster VO:  } den Kämpfen des vergangene
erholt haben, wenıgstens stellt das Generalkapitel 1334 ihm 21n gutes
Zeugnis aUS, doch hält jenes VO  - 1339 dasselbe 1n officio divino für —

formbedürftig. AÄAus diesen Jahren sind auch verschiedene Visitationen durch
Cluniazenser bezeugt. Die Verbindung mit Cluny hielt jedoch och lange
Abt Johannes 111 de Marcenac wird Ende des Jahrhunderts um efi-
nıtor auf dem Generalkapitel gewählt un 1m Jahre 1675 schlofß sich

134) 2.00, 3278 a DU
135) 6, 4888
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Kloster unter Abt Franz d’Albon der reformierten Cluniazenserkongregation
an136_ Angefügt @1 noch, daß ler A4U S dem FE 1387 ıne Profeßformel CT-—
halten ist, die bezeugt, dafß die Prote{(s der Novizen VO  - Mauzac nicht in die
Hände des Abtes VO  - Cluny, sondern AAr praesentia Domini Abbatis Jo-
hannis 88 de la Queulke“ abgelegt wurde137.

oSt.CypPprian 1n Poitiers

Das Kloster ZU 1n der Gtadt und iOzese e
ist 1Ne Stiftung des Königs Pippin VO:  } Aquitanien, des Sohnes Ludwigs
des Frommen. Die Konsekration der Klosterkirche 9036 geschah durch Erz-
ischof Theotolo VO'  . Tours. Gregor VIIl privilegierte März 1080
die Abtei un verlieh ihr durch die übliche Obeunte VeTrTO te Formel freie
Abtswahl138 Sicher ist, daß bereits u diese eit die Cluniazenser ach
ullserem Kloster AÄAusschau hielten un dasselbe N! für ihren Verband
erworben hätten. Allein ebenso gewiß ist, daß Abt Rainald He eın Schüler
des hl Robert, des Gründers der Abtei Chaise-Dieu, einem solchen Plane
energischen Widerstand leistete, und daß sSe1n Nachfolger, der el Abt
Bernhard, sich, als die Cluniazenser keine Ruhe ließen, zweimal ach Rom
begab, dort die Freiheit selner Abtei erzielen. Allein, wIie scheint,
vergebens. Die Abtei St Cyprian begegnet uns 1ın der VO:  } Paschalis IL

November 1100 aufgestellten Liste der Cluny gehörigen Abteien
und 1n dem Breve des gleichen Papstes von 107 den Bischof Petrus VO  j
Poitiers heißt eS; WI1Sse doch, dafß das Kloster Gt Cyprian kraft einer Ver-
ordnung des Apostolischen Stuhles dem Kloster Cluny übertragen Uun: da

den schnell erwählten Abt die Privilegien der Römischen Kirche
konsekriert habe J der Papst schrieb deshalb vor, der Erwählte G1 nicht als Abt

betrachten, bis dem Abt VO:  . Cluny Genugtuung geleistet habe und 1
Kloster die Cluniazensische Ordnung eingeführt ce11939 In den Abteilisten
Paschalis’ I1 VO  Z 1109, Gelasius’‘ 11 und Calixt’s 188 steht aber Kloster
nicht mehr, ohl aber wieder 1n der Honorius’‘ IL., dagegen fehlt wieder
Zanz 1n den Listen VO  3 Luzius’ I1 bis Innozenz‘ 1988 Die genannten Tel Hin-
welse sprechen für die Zugehörigkeit U1lSeTes Klosters ZU: Cluniazensischen
Verband, aber sS1e sind uch der einz1ge Beweis. Da{fs das Kloster 1n den Späa-
teren Listen nicht mehr genannt ist, zeigt, daß die Verbindung mit uny
nicht Jange dauerte. 1642 trat der Kongregation vVon Maur bei140

136) Ebd 4069, S23 3140, 5—5 5407
137) 2/ 351 J Histoire de l’abbaye royale de Mozat, Paris 1872,

36, 56 y 69

138) Analecta 1Ur1s pontificii 1 J 18068, 415 5158
139) LO3; S 5845, 5884

140) GC Z 1230 Redet, Cartulaire de l’abbaye de Gt Cyprian de
Poitiers 1L87%;
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Vezelay

Das Kloster e  e in der iOzese wurde der Mitte
des Jahrhunderts VO  »3 dem Grafen Gerard unı SeiNer Frau Berta
gründet. Patrone die hi ungfrau Maria un! die Petrus un
Magdalena. Abt Wilhelm VO  . Gt Benigne 1n Dijon (F reformierte
und Abt Hugo VO.  . Cluny tat dies unter Abt Arnald VO  . £eUeIn Paschalis I1
anerkannte November 1102 die Oberhoheit Cluny’s, raumte dessen
Abt auch esonNdere Vollmachten bei der Abtswahl e1n un bestimmte, daß
der Abt VOo  3 ‚uny in Vezelay „vıces nostras“ versehel41 Unter Paschalis IL,
Gelasius IL, Calixt 1L., Honor 11 und Luzius 11 ist 1NserTe Abhtei auch in den
Abteikatalogen genannt, nicht mehr aber in denen der folgenden Päpste.
Schon unter Abt Arnald WAar einem Streit mit dem Bischoft Norgaud
VO:  . Autun (1098—1112) gekommen; dieser verlangte nämlich, daß ihm der
Abt VO  . Vezelay Gehorsam gelobe, obwohl das Kloster bereits ce1t Johan-
NS 033 unmittelbar unter dem HI Gtuhle stand142 Abt Hugo VO:  } Cluny
wandte sich 18108 den Hl Stuhl; der Papst sandte den Kardinalbischof
Milon VO.  m Präneste; dieser bestätigte ber das Privileg Cluny’s und entschied,
dafß der Bischof kein Recht auf Prote(s un Obödienz habe143 Nachdem aber
Abt Rainald VO  z Semur 1129 Erzbischof VO:  o} Lyon geworden War, bemühten
sich die Mönche die Freiheit VO:  > Cluny und wählten gleich ohne Geneh-
migung Cluny‘s den Mönch Baudouin. Allein, den Streitigkeiten ein
Ende bereiten, ernannte Innozenz 11 den Cluniazenser Alberich. Auf die
Dauer respektierten freilich die Vezelayer nicht die päpstlichen Dekrete
und 1138 bei der Wahl des Abtes Pontius de Montboissier, eines jungeren
Bruders des Abtes Petrus Venerabilis, wurden wiederum die alten Klagen
laut. Als sich dann ach dem Tode Hadrians die Cluniazenser dem JE
paps Viktor anschlossen, bot cieser dem Abt vön Vezelay auch Cluny

Pontius lehnte aber ab; cstarb bald, ohne daß die Freiheit erlangt
hatte Sein Nachfolger Wilhelm de Mello wurde wiederum hne uny
gewählt, besuchte aber bald den 1n Frankreich weilenden Alexander 111 und
dieser gab ihm Mai 1162 R1n Privileg, das die Bestimmungen DPa-
schalis H: und Calixts 11 für nichtig erklärtel44. Zu beachten ist reilich, daß
das Kloster bereits durch königlichen Erlaß 1155 VO  > der Oberhoheit Cluny
efreit worden War. Paul 6 5% säkularisierte schliefßlich Januar 1537
das Kloster.

141) LO 103 59724
142) Ta 1059 3589
143) Mabillon 9 457
144) 200, 153 TE 4l 466 Porre C L’abbaye de Vezelay,

Paris 1930
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Menat

Das Ehren des hl Mauartin in 1n der i1O0zese nt
errichtete Kloster wurde vielleicht schon 500 gegründet. Es gehörte

e  5 Klöstern, die Ludwig der Fromme 812 dem hl Benedikt VO:  - Aniane
Reform übertragen hatte Dieser gab ihm dann Audranus als Abt Pas-

chalis I1 bestimmte August 1107; daß der Abt nicht+ ohne Zustimmung
des es Hugo VO  . uny un seiner Nachfolger gewählt werden dürfe
Daiß das Kloster schon früher unter uny stand, geht daraus hervor, daß®
die Bulle sagt, dafß „iamdiu 1in vestra ordinatione permansit”*%>, twas
auffallend ist, daß das Kloster 1n den Abteikatalogen Paschalis I8 VO  5 1109
SOWIl1e 1n jenen Eugen’s 111 un Innozenz’‘ I11 fehlt, während bei Gela-
1US I1;; Calixt IL,, Luzius En Urban 111 un Klemens 988 csteht Die bte
Petrus und Durandus Ende Jahrhunderts versprachen aber den
Bischöfen Gislabert un Robert VO:  o Clermont Gehorsam. Im Jahre 1200
versuchte der Abt VO  j Menat, die Frage der Unabhängigkeit sSe1nes Klosters
VO:  »3 uny bei Innozenz {I11 vorzubringen, allein dies gelang zunächst icht.
Er wurde dann spater nochmals vorstellig und August 1213 übertrug
der Papst den Gtreit wel Prioren!*®. Wie der Streit ausging, ersehen WIFr
daraus, daß die folgenden hbte den Bischöfen Gehorsam leisteten147. jel
spater trat aber Kloster doch och der antıqua observantia E:  g uny
bei Die Generalkapitel VONn 1697 und 1701 berichten, daß das Kapitel unse-

TeTr Abtei einen Prior gab; das VO  } 1759 ernannte den Prior Klosters
ZU. Visitator der polnischen Niederlassungen.

Wulmar 1n Samer

Im ehemaligen Bistum (Ds gründete der hl
6838 1n Samer ein Kloster ach dem Tode des Abtes Alfried entstanden 1
Kloster Schwierigkeiten, da{f raf Eustachius FEL Von Boulogne, der sich
sehr für die Reform des Klosters einsetzte,  4107 die Abtei Abt ug0
VO  m UunYy übertrug. Dies bestätigte Paschalis LE August 107 und
legte die Bestellung des Abhtes 1n die Hände des Abhtes VO:  e Cluny+®S. Die
Päpste Alexander 111 un Cölestin 111 bestätigten 1173 bzw 1193 die Besit-
ZUNSCH des Klosters. In den Abteikatalogen ist Gt ulmar VO.  „ Paschalis 88
bis Klemens 111 genannt Gegen Ende des Jahrhunderts muß aber
unter Abt Gerhard Differenzen mit uny gekommen sSe1InN. Innozenz 1
billigte März 1199 die VO Bischof VO  3 Therouanne und wel Ahten
gefällte Sentenz uny Unı verlieh dem Kloster freies Wahlrecht, w1e

schon ceit Jahren geübt worden 6@1. Im gleichen Jahr April

145) D 2.57 6164
146) PL 216, 965. Potthast 4738 Letonnelier 143
147) 2/ 266 Histoire et legendes de l’abbaye de ena

Auvergne depuis fondation, Clermond-Ferrand 1858, 1872
148) . P ACEA TE 6164
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+ellte dann der Papst für Kloster och 21n Privileg mıit der üblichen
Formel Obeunte VeTO te aus, 1n der aber der Abt VO  . uny nicht erwähnt
l5t149 Der 1337 verstorbene Abt Cialter de CGamaches War aber vorher Mönch
VO  m uny Der erste Kommendatarabt 1539 War Franz Disque, Apo-
stolischer Protonotar, Senator 1n Paris, Präses der Inquisitionskongregation
und Kanzler der Königin. Unter Abt Karl le Prevost schloß sich das Kloster
1658 die Kongregation VO  n} G+t Maur

Beaulieu Argonne
Das Kloster Beaulieu Argonne, das dem hl Erlöser un

den hIl Mauritius Un Gefährten gewidmet ist, wurde VO hl Rodingus
unter der Regierung des hl Bischofs Paul VO  - Verdun 1—6 gegründet.
Obwohl schon früher dem Stuhl übergeben worden WAaTr , ahm
Alexander 111 April 1173 1n Apostolischen Schutz und bestätigte des-
GE  a} Besitzungen. Diese Bulle erwähnt aber keine Abhängigkeit VO  j einem
anderen Kloster15%. Erst unter der Regierung des Abtes Guido’s de Pennes
kam durch die die hte von Cluny und Beaulieu gerichtete Bulle
Bonifaz’‘ 3888 VO März 13072 ormel|l unter die Obhut Cluny: sr och
scheint schon Urz vorher dem Verband der Cluniazenser beigetreten
SeiIN; weniıigstens entschuldigt sich der genannte Abt, daß 1301 nicht habe
ZU Generalkapitel kommen können. AÄAus der erwähnten Bulle merkt INa  >
aber schon die Erfahrungen, die 198078  - mıit un 1n anderen Abteien gemacht
hatte Sie bestimmte nämlich, daß niemand ohne Zustimmung des Konvents
VO  } Beaulieu aufgenommen und niemand VO:  . Cluny ohne Zustimmung
des Abtes von Beaulieu nach Beaulieu geschickt werden dürfe, 61 denn
derselbe E1 unverbesserlich. Die Mönche VO  . Beaulieu behielten sich auch
das Recht VOT, daß 61€e nicht eZWUNgECN werden könnten, den Habit VO  }

Cluny tragen; doch orderte das Generalkapitel VO  . 1317 661e dazu auf
Natürlich blieb auch das Recht der Abtswahl 1in Beaulieu, doch scheint 1er
die ege SEeWESCHN sein, daß 18980028  w pPer Compromissum wählte. Der C328
wählte mußte aber unter allen Umständen VO Abt von Cluny bestätigt
sein; 1LUFr wenn keine Wahl zustande kam, dann devolvierte das Recht

den Abt VOo  - uny uch FAn eit der Sedisvakanz durfte sich der Abt
VO.  5 Cluny nicht 1n die Verhältnisse VO:  ; Beaulieu einmischen. Unser Kloster
blieb bis 1610 mıit Cluny verbunden, aber die hte entschuldigten S1C|
mehrmals, daß 61e nicht ZU' Generalkapitel kommen könnten, I2
1330, 1336 E33S; 1342, 1440152 Die Generalkapitel 1337 un 1389 stellten
unserer Abtei eın es Zeugnis aus Der Abt ohannes de Prestes, der
Aa vorher VO Abt VO  . uny bestätigt Wär, wird auf dem Kapitel 1392
ZU. Visitator VO:  } Cluny gewählt; ih: nennt das Generalkapitel VO  . 1394

149) P 4 D äa 5 639, 655 O: 1593
150) 200, 911
1IST. E tthast
152) E 1262
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„huius matris ecclesiae devotus filius“. Nach der Wahl des Abtes Gerard
( umin 1453 wird eın Prokurator ach Cluny geschickt, die DBestätigung
des Erwählten erbitten. 1610 schloß sich jedoch NS Kloster der Kon-
gregation VO'  - S6 Vannes urn Hydulph . aber och das Cluniazensische
Generalkapitel VO11 1676 reklamierte beim König un auch das VO:  . 1685

beschäftigte sich mit dieser Sache

Paisley

Die dem hl Apostel Jakobus un:! dem hi Bekenner Mirinus geweihte Abtei
in der i1O0zese wurde VOL Walter Hitz Allan, dem

Sproßen einer anglonormannischen Adelsfamilie, eines Ahnherrn der
schottischen königlichen Familie Stirart, gegründet. Die ersten Mönche
kamen dus dem Cluniazenserpriorat Wenlok 1n der gleichen Grafschaft
Shropshire 7zwischen 1163 und 1169 Die Stiftung WAar Jahre hindurch
HUr ein VO YPriorat La Charite abhängiges Priorat un ahm infolgedessen
neben den alten Abteien 11UI 1N€e bescheidene Stellung ein, Wäas die amilie
des Gtifters recht bedauerte. Deshalb wandte sich der Enkel des Gtifters
König Alexander 11{1 un bat 198881 Vermittlung beim Hi Stuhl Honorius LIE
ieß 1219 die Angelegenheit durch den Bischof VOomn Glasgow William de
Bondington, und die bte VO  > Kelso un Melrose untersuchen. Das Urteil
fiel gunst1g AaUuUs. HOoNnOr1us ELE spricht 1n seinem Dekret VO: Januar
1El bereits VO  - Abteil. ein, wWI1e scheint, erhob der Abt VO  > UunYy
Einspruch; dieser gab erst 1241 sSein FEinverständnis. Nun wurde das Priorat
ZUT Abtei erhoben un konnte selbständig Novizen aufnehmen. Benedikt
XE verlieh 1334 dem Albt für immer die Pontifikalien. Der jeweilige Abt
mußfte aber innerhal VO  a wel Jahren ach ce1iner Wahl ach uny kom-
IMECN, dessen Abt Odienz eisten und alle sieben Jahre entweder
celbst oder durch einen Prokurator Generalkapitel teilnehmen, natürlich
auch jedes Jahr wel Mark Silber als Anerkennungszins ach Cluny be-
zahlen. Auf den Generalkapiteln 1485, 1492, 1494, 1499, AT wurde
der Abt VO.  - Paisley Z Visitator der englischen Cluniazenser-Provinz hbe-
stellt; ZU Deftfinitor scheint nıie gewählt worden Sse1in. 1561 wurde das
Kloster von den Reformierten 1n Brand gesteckt!>4,

Crosraguel

raf Duncan VO:  3 Carrick stiftete 1n der Grafschaft Ayr 1n der Diözese
Glasgow Ende des Jahrhunderts das Kloster Crosraguel unı übergab es

der Abtei Paisley. Da dieses mit der Errichtung csehr zogerte, wandte sich
den Bischof, daß die Gründung och 1244 erfolgen konnte. Das Klo-

ster erhielt da's Recht der freien Abtswahl zugesichert und der Abt von

153) Potthast 7149
154) Ex Die ehemaligen Benediktinerklöster Schottlands (Historisch-politische

Blätter 132; 1903, 411 FE& 6! 4789 vgl Il. 4934
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Paisley hatte 1m Namen des Abtes VO  . uny die jährliche Visitation VOI-

zunehmen. ber die Ausübung der Jurisdiktion 1in diesem Kloster entstanden
aber bald zwischen dem Bischof und dem Domkapitel VO  - Glasgow einer-
ce1its und der e1 Paisley andererseits Differenzen, deren Untersuchung
Klemens Februar 1266 den Bischof VO  » Dublin, den Abt VO:  } Dri-
berg 1n der iOzese Gt Andrews SOWwie den Magister Koger de Derby e1INn-
cetztel$>: Der Gründer starb 1250 Im Jahre 1405 lebten hier Mönche;
die Bibliotheca Cluniacensis Sagt, daß Kloster „imme-
diate subiecta Abbatiae de Passeleto“ gewWweEsen sel. Die Reformierten ZeTtrT-

torten das Kloster 1559156

Lerez

1)ags dem hl Erlöser geweihte Kloster Ler - bei ontevedra in der
Erzdiözese wurde etwa 015 VO:  . einem bte Guntad
gegründet. Von König arsias VO:  H Aragon un dem odlen Ordonius un
seiner Gemahlin Geloira wurde reich ausgestattert. Um das Kloster VOTr

den Finfällen der Mauren schützen, übergab König Sancius VO'  — Na-
J Kastilien un Aragon Z dem Bischof VO:  3 Pamplona, „ut 1in
ordinem monachorum constituat, 1 restituat ad OTrTMamIlı Cluniacensium”.
König Sancius verlieh 1070 dem Kloster dieselben Privilegien wie 61€e€
‚uny besa{(g157, Abt Sancius unterwartf das Kloster dem Y voOo VOo  z Cluny
(1250—1272) un seinen Nachfolgern Januar 1266 Die hierüber -
gestellte Urkunde hebt hervor, dafß 1n Lerez die Gewohnheiten un Sta-

J.  > Cluny, csowohl die bisherigen WI1e auch die zukünftigen für immer
beobachtet werden mussen. Bei Sedisvakanz sollte der Konvent aus seinem
eigenen grem1um oder au dem VO  - uny einen geeigneten Kandidaten
prasentieren dürfen, der dann VO Ahbt VO Uuny oder bei dessen 'bwe-
senheit ber den Alpen oder ber dem Meere VO Prior oder seinem Stell-
vertreter bestätigt werden sollte, nachdem derselbe entsprechend Gehorsam
und Ireue gelobt hat Außerdem War das Kloster verpflichtet, den Abt Vomn

Cluny, wenn kommt, festlich empfangen. Jeder Mönch sollte dann
sSeEINeEe Hände in die des Abtes von Cluny legen, daß dieser ihm den Frie-
denskuß erteilen annn Dieser collte auch jedes Jahr celbst oder durch ele-
gaten das Kloster visiıtieren Un entsprechend verbessern können. Außerdem
verpflichtet sich Lerez, alle drei Jahre ZUE Generalkapitel ach uny
kommen, hier die gefaßten Beschlüsse empfangen un: Mark Gil-
ber jedes Jahr als Anerkennungsgebühr bezahlen ach dem alten Sprich-
WOTTt: „Partout OUu le ven(t, l‘abbe de UunYy rente” 158 Wie lange 1ese
vertraglichen Abmachungen beobachtet wurden, jeß sich icht ermitteln.

155) Potthast
156) Bibliotheca Cluniacensis 1748 EI Die ehemaligen Benediktinerklöster

413 Paisley und Crosraguel fehlen bei a S s

Heinrich 111 un: die englischen Klöster, Mainz 1890, 307 ff
157) Mabillon 4I DB
158) Bibliotheca Cluniacensis 1525
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Sicher ist, daß sich das Kloster 1540 der Kongregation VO:  . Valladolid —
schloß Es ZinNng erst in den Wirren der ersten Hälfte des Jahrhunderts
unter1°*.

Monastier

Das VO Herzog Calmin VO  . der AÄuvergne 570 gegründete Kloster
1n der Diözese WarTr dem hl Apostel Petrus g-

weiht Zu Beginn des 8. Jahrhunderts stand ihm der Theofred
VOT, der ach der Tradition das Jahr F VO:  a den Sarazenen ermordet
wurde. ach ihm wurde spater das Kloster benannt. Abt Wilhelm 1l wWar
eın Neffe des hl Odilo VO  > Cluny ach verschiedenen Dokumenten wurde

1n der zweıten Hälfte des Jahrhunderts dem Verband VO  - Cluny e1InN-
verleibt. Diese Inkorporation War aber ohl LLUI eine ockere, denn die
hte wurden VO Diözesanbischof bestätigt und versprachen diesem k SO
horsam und Treue; Abt Jakob wurde 1374 Z Abt VOoOI Cluny gewählt.
Im Laufe der eit scheint die Verbindung mi1t Cluny ziemlich aufgehört

haben Das Generalkapitel 1667 aggregierte 1isere Abtei aber VO  -
Neuem un das VO  5 1678 bestätigte diesen Beschluß. Auf den apiteln 1685
un 1693 wurde der Prior VO  3 G+t Theofred Definitor und auf dem ersteren
auch Visitator der 1ın der AÄuvergne gelegenen Cluniazenserklöster. Abt Peter
de BOusy War VO:  } —71 Bischof von Beziers, VO  51L S Erzbischof
VO  3 Toulouse; 1672 wurde Kardinal un VO  xr 1673 his 1703 hatte den
erzbischöflichen Stuhl VO:  3 Narbonne inne, aber TOL1 dieser Amter Vel-
waltete immer noch: die Abtei Das Generalkapitel 1693 beließ ihm aber
mıiıt Rücksicht auf seine hohe Würde alle Rechte bezüglich der ufIinahme
VO:  } Novizen und alle Rechte eines Abtes, solange ebt Uun: die Abtei leitet.
Hernach aber collten sich die önche AaNZ die Statuten VO:  } Cluny
halten. Bezüglich der Aufnahme VO  3 Novizen sollten die Gebräuche der
Abtei ontierneuf ın Poitiers beobachtet werden169. och gestattete noch
das Generalkapitel /L die Aufnahme VO:  3 Novizen. Bald aber versuchte
der Bischof das Kloster Sanz unter Se1INe Jurisdiktion bringen, aber das
Generalkapitel 1728 schützte PSs,

Die Nonnenklöster
Es ist ei1ine alte Tradition, die gleichsam 1n der Natur der Sache liegt, daß

sich die einem Frauenkloster benachbarten Männer des gleichen Ordens 1
Interesse der Erhaltung des Ordensgeistes un: der Disziplin der Nonnen
annahmen und diese 1n spiritualibus et temporalibus versorgten. Dies ate:
schon die Pachomianischen un Basilianischen Mönche und der hl Bene-
dik+161. Treu der benediktinischen Ordenstradition schlossen auch die Clunia-

159) Diese Zeitschrift 2 Da 1908, 567 ff
160) FA 761 Bull Taur. 20, 691
161) fm P Von den Nonnenklöstern (Archiv für katholisches

Kirchenrecht 114, 1934, ff.)



Cluny un seine Abteien 2271

zensischen Mönche ihrem Verbande Nonnenklöster Das 1ın der 1OÖzese
Autun 1056 DbZw. 1061 gegründete Priorat stand unter Abt
ugo VO  - uny un seinen Nachfolgern, die 1n der ähe e1n Priorat für
Mönche errichteten, dessen erer die Seelsorge bei den Nonnen ausübte.
Urban Il anerkannte Dezember 1095 diese Verhältnisse162, uch ın
den Ländern des deutschen Sprachgebietes hatten die Cluniazenser bald
einige Frauenklöster: In der iOzese Konstanz das bei Freiburg Br
gelegene, der Eides geweihte Priorat den das N:  — dem als Ver-
facser der Consuetudines Cluniacenses antıquae bekannten Ulrich VO.  3 Zell
nach 1087 in Bolsweil gegründet und 1115 VO dem edien Gerald VO:  o Scher-
zıngen ach Sölden verlegt worden WAaTFr. Es unterstand den Prioren VO  } Zell
LUZIiUS 111 stellte ihm Januar 1185 ine Schutzbulle aus un bestä-
tigte seine Besitzungen. Bei der 1535 abgehaltenen Visitation durch die
Cluniazenser Visitatoren befand sich 1n befriedigendem Zustand. Kle-
INenNns V} inkorporierte April 1598 der Abtei S+t Peter 1
Schwarzwald163 Das Ehren der el Jungfrau Maria un des HI Jako-
bus errichtete Kloster 1n der ehemaligen iOzese Basel, heute
in der iOzese Straßburg, das 1144 durch Graf Friedrich VO  . Pfirt mit
den Einrichtungen Vomn uny gegründet worden WAar. ach der ıin der Biblio-
theca Cluniacensis HE, aufgeführten LaGtO hieß Verpaco un lag In der
1OZzese Konstanz. Um 1562 verließen die Klosterfrauen dieses Priorat, das
ann bis 1636 Mönche bewohnten; hernach 21ng die Jesuiten VO.  a

Ensisheim 'her164 Das der cel Jungfrau Ma  T1a geweihte Priorat
bei Lörrach ın der ehemaligen iOzese Konstanz, heute Freiburg; wurde

1200 Von Bischof Lutold Vomnl Basel gegründet, Z1ng aber 1 Jahr-
hundert ein!165>.

Gewilßs, alle diese Klöster SOWIE mehrere andere eine Abteien,
sondern LUr Priorate; WIT würden heute geCn Prioratus conventuales. Allein
Abteien un: Konventualpriorate unterscheiden sich I11UTI dem Namen Uun!
der Größe ach Von den dem Verband VOomn uny einverleibten Frauen-
klöstern führten LLULI den Titel einer Abtei, nämlich die Abtei

1n der iÖzese Como, die Abtei n ı 1n der Erzdiözese
Mailand, SOWI1E die schon 1 Jahrhundert für Benediktinerinnen gegrün-
dete Abtei E E gratia B.Mariae ad PTr  LE die aber
erst 1697 „ob insıgnem pietatem.“ in derselben dem Verband VO: Cluny
aggregiert worden war166. Hiebei IMU. berücksichtigt werden, daß manche

162) Bibliotheca Cluniacensis 1705 151; 442 5603, 6880 Pı gnot H:
Histoire de 1’Ordre de Cluny depuis, la fondation de l’Abbaye jusqu’ä la
mort de Pierre le Venerable, Autun 1868, 2/

163) Al Germania Pontitficia Z S Berolini 1923, 157
Z 250 El Das ehemalige Priorat Ulrich 1m Breisgau
(Freiburger Diözesanarchiv 1831, 117)

164) Diese Zeitschrift Z 1914,
165) Ebd. 4 ‚J Bibliotheca Cluniacensis 1743
166) Bibliotheca Cluniacensis 1744, 1746 2/ 292 7I 574
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Nonnenpriorate recht groß Die Abtei Canturio hatte früher 8 /
ceit 1316 och Nonnen, das Priorat Marcigny 5 J das VO:  3

bei Huy 1n der iOÖzese Lüttich früher 3 Z spater Z
5Ü, olis 1n der Erzdiözese Lyon Nonnen. Manche natürlich auch
kleiner: und in der iOzese Clermont e 24, also
immer och das doppelte der ceit alter eit einer Abtei gehörigen Ordens-
leute; Sölden hatte 15 Rosaco, iOzese Genf£ un! Istein 1Ur Kloster-
frauen167

Betrachten WIT 38008  . die Beziehungen der Frauenklöster Cluny und
seinem Verband. Der kirchliche Obere der Nonnenklöster WärTr ın der Regel
der Abt VO  3 Uuny, jedenfalls bei den meilisten Nonnenklöstern. och konn-
ten auch die unter uny stehenden Männerabteien Frauenklöster unter sich
haben Das Kloster Marchat 1in der i1Ozese Clermont, das V  . der Gemah-
lin der Gtifters der Abtei Mauzac, der cel Namadıia, gegründet worden WAarT,
stand naturgemäß unter dem Abt von Mauzac, bevor sich dieses Kloster
unter Cluny stellte und blieb n dieser Rechtslage auch ach dem Anschluß

uny Wie selbstherrlich der Abt über dieses Frauenkloster verfügte,
zeigt die Klage des Generalkapitels 53953 da der Abt die VO General-
kapitel geschickten Visitatoren nicht zuließ; wurde dann freilich VO

Generalkkapitel zıtiert, erschien aber nicht, Was ihm die Exkommunikation
eintrug. ber das Kloster übte der Abt VO:  H Thiers die
Jurisdiktion aus169 Nur indirekt War der Abt VO.:  a Cluny 1ın diesen Klöstern
deren Oberer (Generalkapitel In der Regel War 5 daß e1n be-
nachbarter Prior die ordentliche Seelsorge hei den Nonnen hatte;: D: WAaäar
dies der Fall bei den Frauen VO  } S+t Victor de Ceyo bei Huy durch den Prior
VO.  3 Bertree; die Klöster Sölden un Istein dem Prior VO  3 Zell 1m
Schwarzwald zugeteilt. Die Ausübung der Jurisdiktion PTO foro externo WAar
ets dem übergeordneten hte vorbehalten. Natürlich ar für alle Nonnen-
klöster auch das Generalkapitel V  esetzte Behörde.

Die benediktinische Profeß wird 1n den Frauenklöstern in Gegenwart
unı in die and der Abtissin oder riorin abgelegt. Die auf einer and-
schrift des j A D Jahrhunderts beruhende Übertragung der Benedik-
tinerrege!l 1n die deutsche Sprache un für Frauen weist in die Form
auf AA die da resten Uun: der gegenwurdigen abdissen“ auıf170
Bei den Cisterciensern entschied das Generalkapitel 12472 16, dafß bei
der Proteß einer Nonne IUr der Name des zuständigen Abtes 1n der Profe(-
urkunde genannt werde; bestimmte aber zugleich, daß die Novizinnen
„yJUuUam C1t1Us potuerint, profiteantur proprils abbatissis“. Allein das folgende
Generalkapitel 1243 änderte dieses Statut ab und schrieb VOT, daß sowohl
der zuständige Abt un die eigene Abtissin genannt werden sollen So ist

167) Bibliotheca Cluniacensis 1744, EAUS; 1716, LL 1742, 1737 1742, 1708, 1743
168) 2I 321 Bibliotheca Cluniacensis 1738
169) Ebd. 1739 Generalkapitel 1394, 1516 un 1520
170) E: Oxforder Benediktinerregel, Halle 1887,
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noch heute 1 Cistercienserorden171, Jedenfalls kam l1er die Zustimmung
des kirchlichen Oberen Z Profeßablegung ZU. Ausdruck. Dies WAäar offen-
sichtlich 1ne alte Gewohnheit. Der edie Gerald VO  } Scherzingen verfügte
f£ür das Kloster Sölden schon 1412195 „nulla UumMYUuam femina reciplatur n1Ss1i
per 1bbhbatem Cluniacensem ( 172_ Daß 1 Verband VO  j Cluny STETIS die Fu-
stimmung des Abtes VO  n Cluny ZUrTr Aufnahme einer Novizin notwendig
Waäal, zeigt auch der auf dem Generalkapitel 1274 den Klöstern 1n der Lom-
bardei ausgesprochene Tadel, daß die Genehmigung des Abtes nicht erbeten
worden Ge1 Hier heißt [L9}24  7 dafß 1ne Novizin, die ohne Erlaubnis des
Abtes aufgenommen sel, „DIO LLOIL recepta habeatur“. Offensichtlich wurde
ber diese Vorschrift Oftters gefehlt. uch die Nonnen VoNn vennes
gingen selbständig VoT und etizten ihren Prior, der die Erlaubnis ZUTLC Ein-
eidung hatte, SailZ auf die Seite Eine Bestrafung wurde hier in Aussicht
gestellt un bezüglich der N1eu Eingekleideten entschieden, daß der Abt
‚ fäciat quod csibi videbitur faciendum“ (Generalkapitel Selbst 1n dem
in der ähe VO  a Cluny gelegenen Kloster Marcigny wurde gefehlt, ber
hier hatte ich der Prior kraft SEe1INEeSs Amtegs das Recht dazu angemadßt. Das
Generalkapitel 1378 beschloß dann: „Prior claustralis Marsinlaci de aetero
110}  — possit velare domicellas GE  'a puellas csibi oblatas sine nOostra
licentia petita et obtental?3. Das Generalkapitel 1393 estimmte für das
Kloster Marchat: ‚creatio ‚nonialium pertine ad abbhbatem Mauziacensem“”.

Besondere Beziehungen Z Abt VOIL Cluny entst+anden natürlich durch
das Recht desselben, die kanonischen Visitationen bei den Nonnen OTZU-
nehmen. In der ege hte dieses Recht+ durch die VO  3 den Definitoren
des Generalkapitels für Clie Visitationen der Nonnenklöster eigens aufge-
stellten Visitatoren dUu>S, die meist Prioren 19 Das Generalkapitel
1600 z bestellt als solche den Prior Claustralis VO Cluny und den
Prior VOon Marcigny. Einer derselben erhielt VO bte besondere oil-
machten, den Nonnen die notwendigen Dispensen erteilen dürfen174
Ausnahmen VO  w diesen Regeln gab natürlich auch. Als Abt Ivo VO  ”

Cluny 1n Mauzac 1264 visıtierte, bestimmte CI, dafß die Nonnen Von Marchat
visıtiert werden sollten „DPer Priorem CU aliquo vel @98 aliquibus bonis
Virls et Corrigatur 1n eodem Prioratu, quod fuerit corrigendum . Vermutlich
wWar diese Norm Gewohnheitsrecht geworden, dafß der Abt vVon Mauzarc
für das Priorat Meoerchat der ordentliche Visitator War unı die oben _

wähnte Beanstandung der Visitation durch VO: Generalkapitel gesandte
Visitatoren mit Recht geschah!?5,

171) a  x M., Statuta Capitulorum Generalium Ordinis Cisterciensis
ab NNO 1116 ad ännum 17806, Louvain 1933 S Zr 248, 260 Rituale C ister-
ciense, Westmalle 1948, 254

+72) sl 3919 269
173) Revue Mabillon I 1905, 1l 2/
174) Ebd 181 1l z Generalkapitel 1685
175) 6, I: 5077 542
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Wir haben bereits erwähnt, da{s bisweilen auch das Generalkapite!l mit
den Nonnenklöstern tun hatte Wir möchten 1er eine Reihe VO  . Punkten
aufführen, 1n denen dies der Fall Wa  H ESs soll aber ausdrücklich vermerkt
werden, daß das viele Gute, das die No'nnen st+ifteten un deren uten
Werke mehr 1mM Buche des Lebens eingetragen sind, als 1n den Protokollen
der Kapitel und Visitationen; handelt sich also ler mehr Beanstan-
dungen, die sich über mehrere Jahrhunderte erstreckten. Auch ein1ıge Visc]-
tationsrezesse celien jer eingeflochten.

[)as Generalkapitel 1275 bestimmte, daß die Mönche un Nonnen VO:  }

Istein nicht AT uIld domo“ die Mahlzeiten einnehmen sollten, sondern”
nachi 1n una OMO ET moniales 1n alia  4i Uun:! das VoImnn 1290 verordnete:
„Quoniam moniales de Ystein SUPEeT incontinentia SUNT enormiter diffamatae
maxıme quaedam Isabellis de Enequein nomiıne, diffinitores praeciplunt,
de Basilia et de Cella prioribus, quod ad locum praedictum accedant et

corrigant regulariter, quasS invenerint corrigendas*!*®, Das Generalkapitel
1280 tadelt die Nonnen VO  - Sölden, Feldbach und Istein, daß s1e „in habitu
csaeculari“ ausgehen un die VO  } 1290 un 1323 die Klöster VO:  D Feldbach
und Sölden, dafß sS1e ber die Zahl VO.  — bzw Nonnen aufgenommen
hätten.

1283 wird berichtet, da die Frauen VO:  } vennes finanziell 1n großer
Not sind; das Kapitel beauftragt den Abt VO  - uny, für dieselben
SUOTSCIL. Ahnlich heißt 1mM Visitationsreze(ß für das Kloster Marchat 1:286,
dafß die Frauen ATIlı sind und der Abt VO  - Mauzac niemand findet, der das
Amt des Priors annehmen will ; dann heißt „licet moniales bene Deo
serviant et bonam famam habeant, tamen propter deffectum et absentiam
priori1s multe dissolutiones possent ibidem fieri et scandala
Im Priorat raı Diözese Pamplona,
früher außer der Abtissin och Nonnen; nach dem Protokaoll des C0
neralkapitels 1392 aber 1Ur die TrTiorin mit Nonnen. Da 6S1e keinen Priester
haben, gehen G1e 1n die benachbarte Abtei ZUrTr hl Messe un Weihnach-
ten un (OOstern ZUT Kommunion. Einige Mönche rTeilich kommen, das
hl Opfer feiern. Der Abt VOo.  > G+t Galvator de Leyre versuchte, sich die
Nonnen unterstellen, aber diese willigten nicht ein. Der Schwester
Dulecis de Calvo Monte VO:  e vennes hatte Abt Bertrand Von Cluny
(1295—1308) gestattet, dafß 61€e mıit Auswärtigen ißt un trinkt „ 0615 et
horis CONZTULS C: licencia super10r15s SUl Dies machten andere nach,
dafß ine gewlsse Unordnung entstand, die die Visitatoren von 1331 ab-
stellten178.

Das Generalkapitel 1287 klagt, dafß die dem Abt VO  3 Cluny unmittelbar
unterstellten Nonnen VO  3 Vaspe (?) 1in der Provence den ihnen VO Abt
geschickten Prior nicht annehmen wollten, mit der Begründung, „1US sibi sSSse

176) Revue Mabillon 3, 1912, 228, 234
177 Bibliotheque de L ’ecole des chartes 3 g ö7 4 r
178) Boletin de la real academia de la historia Madrid 20 1892, 415 Bibliotheca

Cluniacensis DA V Bibliotheque de l’ecole des chartes y 1891,
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eligendi priorem“”. Es entscheidet dann, daf 61€e eCeZWUNSCN werden sollen
und da{fs das „sigillum, quod de NOVO S1INe authoritate Pr10r15s fahricari fe-
cerunft, OMNINO frangatur”,. In manchen ohl kleineren Klöstern scheint
auch keine Oberin mehr gewesen SeIN; daher verfügte das Generalkapitel
1314, „qguod inter moniales dicti ordinis cit unl  a0) presidens pPr10r15sa, JUaC
alias corrigat ue regaft, CU1 alia obedire INOTeEe colito in ordine teneantur,
neCc propter hoc intendimus 1Urı priorum monialium 1n aliquo derogare”.

Bis ZUr Dekretale Bonitaz‘ 111 Periculoso et detestabili guarumdam
monialium Statul (c 1n VISC,; 3,16) bestanden keine gemeinrechtlichen Klau-
surbeschränkungen; die Abtissinnen konnten also ihren Nonnen den AÄus-
gang gyestatten. Nun aber diese die Erlaubnis der Bischöfe Uun:!
bte gebunden. Die Einführung dieser Disziplinverschärfung machte bei den
Frauen Von Marchat Schwierigkeiten; eshalb beauftragte das General-
kapitel 1299 den Abt VO  3 Mauzac, sich die Normen Bonifaz‘ 111
halten

uch die ZWwWel Lombardischen Abteien sind erwähnt. Das Generalkapitel
1259 bestätigt das, Was geschehen 1st „de domina Columba 1n abbatissam
de anturio“ un das VO. 1340 berichtet, die Abtissin Vomn Gt Columban
se1l „surda” un! daher „inutilis a.d regendum“ un beauftragt die Prioren
VO:  a} Cernobio un Fratanella, sS1e sollen „de monialibus dictae abbatiae
uMNnallı aptıorem eidem abbatissae assıgnent adjutricem, CU1US consilio

habeat reCHCIE et gubernare in actibus abbatiae“.
Das Kapitel VO 1600 berichtet, die Bestimmungen des Abtes Jac-

quES d’Amboise VO:  D uny ber die Wahl der Priorin sollen A6tricte: be-
obachtet werden, SONST werde der Abt die früher ausgeübten Rechte wieder
beanspruchen un das VO  . 1678 SEeIZ ber die Verlegung der Nonnen VO  -

Auberas (?) 1n das Priorat Villa Dei, da s1e VO  D der Priorin „dissentientibus
monialibus“ erbeten wurde, ine Kommission ein, die dann den Definitoren
ZUTI endgültigen Entscheidung berichten soll Von allgemeiner edeutung
ist sodann die Weisung des Generalkapitels LO608D, dafß sich die Nonnen, wWas

die Kleidung anlangt, ach den Frauen VO:  e Marcigny richten sollen. Die
Vereinbarkeit des Oberen PIO foro externo 16881 des Beichtvaters 1n einer
Person zeigt och die Bestimmung des Generalkapitels 1697 wWerTr ach Mar-
CI8NY als Beichtvater geschickt wird, „n gaudebit Prioris nomine, amets1ı
1n Religiosos ibidem COMMOTaAaNTteEes Jus Superiloritatis valeat“.

Aus dem Jahrhundert sind och Zwe1l Dekrete der Generalkapitel
VO  - 1725 un! 1728 ber die Beichtväter hervorzuheben. ach dem ersteren
haben Abt und Prior das Recht, für die Nonnen VO  . Marchat die ordent-
lichen Beichtväter aufzustellen, aber die außerordentlichen können VOIl den
Visitatoren un:! den anderen „ouperlores malores antiıquae observantiae“
ernannt werden; dürtfen dazu „tam dictae Abbatiae (Mauzac Religiosi
qJuam presbyteri extranel, ut illis expedire videbitur“, e  3805801 werden.
Das letztere schreiht die Bestellung der Beichtväter 1n den dem Abt VO:  3

Cluny unmittelbar ınterstellten Prioraten dem Abt un den für die Nonnen
ernannten Generalvikaren Y für die Nonnen strictioris observantiae PE1I-
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nennt G1€e das Generalkapitel oder der Superior generalis; für die Nonnen
VO  j Marchat bleibt bei der Verordnung Von 1725

Zum Schlufß dieses Abschnittes G1 och eın cehr wertvoller Beitrag des
Ciuniazenser Generalkapitels für die Klosterfrauen erwähnt, ohl der A1-
ST Beschluß derselben für die Nonnen. Abt Odilo hatte bekanntlich muit
Zustimmung aller Mönche VO  j uny 998 das Gedächtnis aller abge-
schiedenen Seelen eingeführt, Abt Pontius, sein übernächster Nachfolger
erganzte die genannte Verordnung dadurch, dafß auf einem General-
kapitel 1m ersten Jahre seiner Kegilerung bestimmte, solle immer 1in allen
Abteien, Prioraten Unı Zellen Vortag VO  D Allerheiligen das Totenoffi-
1UmM mit Kequiem für die verstorbenen Brüder, Schwestern un deren Ver-
wandten gefeiert werden, die Messe mıit Orationen, die „Deus venijae
largitor”, für die Brüder, die „QAÄOuaesumus, Domine“ für die Schwestern
und die „Inclina, Domine“ für die Verwandten!”?.

111

Aus ULLSEeTeT Abhandlung geht deutlich hervor, dafß keine eichte
Sache Waär, alte Klöster mit eiıner meist Jahrhunderte alten eigenen bser-
Vanz dem relativ jungen e1s des Benediktinerordens einzugliedern. Dazu
gehörte viel Geduld, Takt und psychologisches Verständnis. Offensichtlich
hatten die Laien bei diesen Fragen viel viel mitzusprechen. Der Umstand,
dafß ine NZ| Reihe VO  . Klöstern, die 17 und Jahrhundert den
Verband VO uny aggregiert worden Nn, sich verhältnismäßig bald
TeENNeEN suchten und wieder selbständig machten, spricht dafür, dafß
Cluny nicht gelungen 1st, diese ihrem Verbande einzugliedern. FEntschuldi-
gend wirkt, daß Cluny eben och eın Vorbild hatte, das zeigte, wie die
Eingliederung vorzunehmen 6e1. Bei den C'isterciensern un Prämonstraten-
Sern WarTr das Verhältnis VO  j Mutterkloster und Zelle 1m weiteren Sinne das
Ergebnis gesetzgeberischer KrTafte. bei den Benediktinern mußfßte zuerst das
Verhältnis gefunden werden; wurden mit den einzelnen Klöstern Ver-
rage geschlossen, die keineswegs 1n allen Fällen die gleichen Ein
einheitliches Statut, das die Beziehungen Clunys den Abteien regelte,
gab überhaupt nicht. Die Übertragungsurkunden sprechen mehrfach 1ne
alsche Sprache. Meist wurde das reformbedünftige Kloster einfach der
Gewalt des Abtes VO  . Cluny unı SEe1INEeSs Klosters überlassen, da{fß d  1ese
die Macht hatten, auch VO'  . einzelnen Bestimmungen der Benediktinerregel
abzusehen, VOT allem VO  3 der h I durch die Kommuni-
tat nach ( der Regel Gewidß, bei der Reform eines Klosters wird INa  in

zwangsweilse Von der einen oder anderen Bestimmung der Regel eiwa ab-
weichen mussen, aber ein Dauerzustand darf dies nicht werden. Bei jeder
Reform muß 1830078  >3 bestrebt se1in, baldmöglichst die Regel ın ihrer (‚änze

beobachten, SONStT fehlt 1n einem Kloster ein wesentliches Element. Das
Vorgehen Clunys War e1in Fehler. Die Urkunden hätten dem Abt VO:  3 unYy
179) 142, SS 1038; 166, 8339
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NUur Aufsichtsrechte zuwelsen sollen, etwa die Bestätigung des VOon den MOn-
chen gewählten Abtes, die Visitation des Klosters uUuSW. reilich i1im Laufe der
eit cah uny e1in, dafß 190068  w eliner alten Abtei das Abtswahlrecht belassen
mUusse; hat dann seine tellung dahin gemildert, dafß die ihm unter-
gebenen Konvente das Abtswahlrecht ausüben konnten, aber icht 1ure,
sondern gratia; die Abteien mußfßten dann jeweils Von Fall Fall 1n
uny darum nachsuchen, den eigenen Abt wählen dürfen.

Die angegliederten Abteien haben aber offensichtlich ihre Selbständig-
keit i1berbetont. Die Benediktinerregel 6a Ja VOT, da{fß die Klöster der bi-
schöflichen Jurisdiktion unterworftfen sind (Reg ÖZ, 64) Bei der AÄAn-
gliederung Uuny trat der Abt VO:  - Cluny mehrfach LLUTX die Stelle
des Bischofs. Man gewinnt den Eindruck, da{fl die angegliederten Abhteien
lieber das Joch des Bischofs ertrugen als das des Abtes Von Cluny, ohl
eshalb, weil die bischöflichen Behörden ber klösterliche Verhältnisse LLUT
sehr schwer urteilen konnten und sich mehr die Seelsorge der Laien als

die der Klöster kümmerten.
Die Benediktinerregel wIl1ies 1iın &* jeder Abtei das Recht Z ein

eigenes Noviziat haben unı die Novizen ZUrT zulassen kön-
nen Dieses Recht Waäar 1mM Verband VO.  > Cluny verletzt worden. Die D  rioren
der VOoO  3 uny abhängigen Klöster mußfßten jeweils ihre Novizen ach uny
zZu Empfang der benedictio monachi senden, ZUrFr Ablegung der ( J6
lübde Den alten Abteien £reilich beließ INa  D3 1in kluger Weise das £rüher
ausgeübte Recht, 61ie ler also privilegiert. Söpäter wurde aber
Brauch und Vorschrift, daß die Abteien jeder Zulassung YAUEn Profeß
die Erlaubnis des Abtes VO  a} Cluny einholen mußten, WarTr dies also ©  n
10124 genehmigungspflichtiger Akt Hierin Jag aber ine gewIlsse Beschrän-
kung de VO der Rege!l einer jeden Abtei zugestandenen Rechts. Diese
Genehmigungspflicht estand auch bei der Wiederaufnahme VO.  a’ Flücht-
lingen und bei der Aufnahme solcher, die VO.  - einem anderen Kloster
überzutreten wünschten180. Ausnahmen bildeten 1er die Abteien Campre-
don, Sesto und Tonnay-Charend, in denen die Novizen in Moissac, San
Benedetto bzw Gt Jean d’Angely Profeß ablegen mußflten.,

Bezüglich der Vermögensverwaltung el auf das G+atut des Abtes Hein-
rich (1308—1319) verwlesen, nach dem die Abteien privilegiert 18 5
S1e konnten bis 200 „librae monetae“ veräußern, während die Konven-
tualpriorate, wenn 61e und mehr Mönche hatten, dies LUr his 100 „librae
monetae“ tun durften181. Entschieden weiıt geht Heggin, der die Gewalt
der Cluny untergebenen bte sehr einschränkt. Die Bemerkung 1in den
Statuten des Abtes Heinrich I daß die bte nicht JI plenitudinem potesta-
t1s5  D berufen selen, ist singulär un dürfte sich NUur auf die einschränkenden
Bestimmungen der Generalkapitel beziehen!82.

180) Bibliotheca Cluniacensis 1569
181) Ebd 1569
182) Ebd. 1559 5 B;; Der Benediktinische Abt in rechtsgeschichtlicher

Entwicklung und geltendem Kirchenrecht, Gt Ottilien 1961, 61.
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FEin weiterer Fehler wWar der, dafß die untergebenen Klöster L11UT Unter-
gebene waren und an der W ahl ihres Vorgesetzten sich nicht

eilig konnten. Der Abt VO  } Cluny wurde VO  - der bei seinem
Tode, seiner kKesignation oder Absetzung 1n UunYy anwesenden Kommuni-
tat gewählt. Das Kloster unYy strebte die absolute Herrschaft . fehlte
1m Verband das genossenschaftliche Element. Zu berücksichtigen ist freilich,
dafß die hte auch GSitz und Stimme auf dem Generalkapitel hatten; aber

diesem nahmen nicht bloß die Vorsteher der selbständigen Klöster teil,
sondern auch alle TiOres conventuales und minores}!$% daß die Oberen
der selbständigen Klöster nicht die ihnen gebührende tellung

UÜberblickt INa  . die 1mM Eingang erwähnten der AB
fällt entschieden auf; dafß VO.  . den Abteien, die dem Abt VO  j

uny L1LLUTr mittelbar unterstelltJ LUr die Abteien Lezat, Unicourt und
Gt Eparch genannt SIN  a: nicht aber die anderen. Man wird daher twas
zweiteln können, ob auch diese ZU Verband VO  3 Cluny zählen Sind.
Allein WIFr konnten doch auf Anzeichen hinweisen, nach denen auch diese
FA Verband VO  . Cluny gehörten. Wir verweıisen 1er H auf die Verord-
nung des Generalkapitels 1600 306, ach der die Moissac unterwortenen
Klöster einem gyemeinsamen Studienkolleg eisteuern ollten

Hervorgehoben Ge1 ferner, daß uNnserTe Klöster © LE
liche Rechtslage gegenüber dem Bischof aufwiesen. Im
Jahrhundert unter ihnen LLUT exem die Abteien St Gilles, Gt Bertin,
Gt ärtial, Benedetto, St Jean Angely un Vezelay1®4, Die übrigen

nicht exemt. Diese verschiedene tellung erschwerte natürlich cehr
die einheitliche Leitung un! mußfßte Konflikten führen. Die Tatsache, daß
1mM Verband VO  . Cluny die einen Klöster exemt, die anderen nicht exemt
J zeigt aber auch, da 211n interdiözesaner nicht exemter Verband ohl
lebensfähig ist Dies beweist ja auch die Fatsache; da{d die Cistercienser Von
ihrer Gründung bis auf Luzius 111 (1185) nicht exemt waren!®. Die
Kartäuser un Prämonstratenser erwarben die Exemtion erst 139171 bzw
1409 ; G1e also fast 300 Jahre ohne Exemtion, Somı1t 21n NiseTell
klerikalen Kongregationen päpstlichen Rechts äahnlicher Verband.

Papst Calixt I1 hatte Dezember 1119 auf Bitten des Abtes
Stephan Harding VO  . C'iteaux die Charta Caritatis approbiert186, die ine
Verfassung für einen Verband VO  - selbständigen Klöstern enthielt. Sie gab
Vorschriften ZUrTr Gründung VO Klöstern, über das jährliche Generalkapitel,
die jährlichen Visitationen durch die Vateräbte, die Wahl des Abtes uUuSsSW.
Sie regelte das Verhältnis der Klöster zueinander, aufgebaut auf dem Prinzip
der Filiation. Dieses Filiationsprinzip ist ine Eigenart des ( istercienser- und
Prämonstratenserordens. Unsere Abhandlung zeigt aber, daß die

183) Statut VO 1200 dÖ, 209, 895
184) Schreiber 1/
185) G J Studien ZUr!r Exemtionsgeschichte der Zisterzienser, eit-

schrift der Savigny-Stiftung Rechtsgeschichte, Kanonist. Abb 4, 1914, t£t;)
186) e  C Kurie un Kloster Za 317 ff
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ordnung VO Abteien unter einen höheren Abt schon 1
P 1in Übung WAarTr un daß die einzelnen Ahteien wieder

andere Abteien unter sich haben konnten. Die Unterordnung VO  . Abteien
unter einen höheren Abt WarTr sSOomıit durch die Cluniacenser gut vorbereitet.

Durch Übertragung einer Reihe VO:  > Abteien ist Cluny groß, aber
durch Differenzen mıiıt diesen un die Abtrennung mancher VO Verband
auch ctark geschwächt worden1®86, Eine 1n
und auch in die och vorhandenen Abteien rachte die 1629 erfolgte (STINT=
dung der reformierten Kongregation mi1t sich Die Abteien OiSSaC, Mauzac
und Montierneuf schlossen sich dem reformierten Zweige d während die
Klöster Thiers, Lezat und Menat bei der alten Observanz verblieben. Diese
letztere säkularisierte aber 1115 VI Juli 1788 auf Bitten des Königs
Ludwig XII Wie csehr sich 1m reformierten Zweige die Verhältnisse
Ungunsten der Abteien geändert hatten, zeigen besten die VO  >; 1US VI

Mai 1789 erlassenen Konstitutionen, die War 1n die Präzedenz
der hbte VOT allen anderen Offizialen festlegen, aber 1n bestimmen,
daß das Mutterkloster Cluny VO.  > wel auf dem Generalkapitel gewählten
Prioren visıtiert werde, während ach den Bullen Gregors bzw iko-
laus VO Januar 1233 bzw September 1289 die Visita-
tion der Mutterabtei wel hte un wel rioren besorgen collten187, Die
hte also 1er gal nicht mehr berücksichtigt. Die Stürme der fran-
zösischen Revolution überstand auch der reformierte Zweig icht mehr. Nur
die Privilegien des rdo C]luniacensis un der leere Titel des Abtes VO  e

uny sind wiederaufgelebt. Die Privilegien verlieh Gregor XVI 1837 der
VO:  } Abt Prosper Gueranger gegründeten Benediktinerkongregation VO  — GCo-
lesmes un mit dem Titel eines Abtes VO  - uny zeichnete Papst Johan-
Nnes mıit Zustimmung des Abt Primas der Konföderierten Benedik-
tiner, Benno Gut, 1962 den jeweiligen Bischof VO: auıs188.

187) P AI Bullarii Romanıi continuatıo, KRomae 1835 Ö, 290 3,
476 ; 4,

188) cta Gregorii apae XVI, Komae 1901, Sn 236 AA 5 J 1963, 348


